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1.1 Aufgaben und Ziele
Das Institut für Deutsche Sprache (IDS) wurde 
1964 in Mannheim gegründet und hat hier seitdem 
seinen Standort. Es ist die zentrale staatlich ge-
förderte Einrichtung zur Erforschung und Doku-
mentation der deutschen Sprache in ihrem gegen-
wärtigen Gebrauch und ihrer neueren Geschichte. 
Als Mitglied der Leibniz-Gemeinschaft wird das 
Institut fi nanziell je zur Hälfte vom Bund und 
vom Land Baden -Württemberg getragen. Hinzu 
kommen in wechselndem Umfang Mittel von for-
schungsfördernden Organisationen wie der Deut-
schen Forschungsgemeinschaft und der Volkswa-
gen-Stiftung. Förderung erfährt das IDS auch von 
der Stadt Mannheim und dem Verein der Freunde 
des Instituts für Deutsche Sprache e.V. In seinen 
laufenden wissenschaftlichen Arbeiten und seiner 
Forschungsplanung orientiert sich das Institut an 
folgenden Richtlinien (i.d.F. vom 5.11.1998), die 
seinen generellen Auftrag näher bestimmen:

(1) Das IDS hat die Aufgabe, die deutsche Sprache 
in ihrem gegenwärtigen Gebrauch und in ihrer 
neueren Geschichte wissenschaftlich zu erfor-
schen und zu dokumentieren. Untersucht wird 
die deutsche Sprache in ihren verschiedenen 
Ausprägungen. Fragen der Sprachentwick-
lung, der Sprachnormung, der Sprachkritik, 
des Sprachkontakts und des Spracherwerbs 
werden berücksichtigt und zwar auch im eu-
ropäischen Kontext.

(2) Das IDS verfolgt in erster Linie längerfristige 
Vorhaben, die umfangreiche Datensammlun-
gen, eine größere apparative Ausstattung und 
eine Arbeit in Forschungsgruppen erforder-
lich machen. Kleinere befristete Projekte sind 
den größeren Forschungsvorhaben zugeord-
net. Bei der Vorbereitung und Durchführung 
seiner Vorhaben arbeitet das IDS mit Hoch-
schulinstituten und mit anderen Forschungs-
einrichtungen zusammen.

(3) Ziele der Untersuchungen sind übergreifen-
de Darstellungen des Sprachsystems und der 
Sprachverwendung sowie vergleichende Be-
schreibungen innersprachlicher Varianten und 

Darstellungen des Deutschen im Vergleich 
mit anderen Sprachen.

(4) Das IDS nutzt die Möglichkeiten der Daten-
verarbeitung für seine Forschungen. Es baut 
maschinenlesbare Korpora zum geschriebe-
nen und gesprochenen Deutsch auf, nutzt zu 
deren Auswertung Ergebnisse und Methoden 
der Computerlinguistik und entwickelt auch 
selbst Verfahren zur Korpuserschließung. Die 
Korpora sind Grundlage der linguistischen 
Forschungen des IDS, können aber auch von 
externen Partnern für wissenschaftliche Zwe-
cke verwendet werden.

(5) Die Forschungsergebnisse des IDS stehen als 
linguistische Grundlagen für den Unterricht in 
Deutsch als Muttersprache und als Fremdspra-
che, für die Sprachberatung, die Sprachnor-
mung, die sprachliche Informationsverarbei-
tung und die Sprachtherapie zur Verfügung.

(6) Das IDS leistet wissenschaftliche Dienste 
für seine eigenen Forschungsvorhaben (DV-
Unterstützung, Bibliothek, Textsammlungen, 
Dokumentationen, Archive). Die Dienste ste-
hen auch Forschern und Forschergruppen au-
ßerhalb des IDS zur Verfügung.

(7) Aufgabe des IDS ist auch, Verbindungen zwi-
schen der sprachgermanistischen Forschung 
im In- und Ausland herzustellen und zu erhal-
ten. Diesem Zweck dient vor allem die Veran-
staltung von Fachtagungen und Kolloquien.

Impressum
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Neben der Direktion, der ein Bereich „Zentrale 
Forschung“ zugeordnet ist, und der Verwaltung 
besteht das Institut aus folgenden Abteilungen 
und zentralen Arbeitsstellen: 

Abteilung Grammatik
In der Abteilung werden die grammatischen 
Strukturen des Deutschen erfasst und beschrie-
ben, u.a. auch im Vergleich mit anderen Sprachen.

Abteilung Lexik
Bearbeitet werden lexikologische und lexikogra-
fi sche Aufgaben; hierzu untersucht die Abteilung 
defi nierte lexikalische Bereiche und erstellt mög-
lichst umfassende Dokumentationen des deut-
schen Wortschatzes.

Abteilung Pragmatik
Forschungsgegenstände der Abteilung sind sprach-
liches Handeln und sprachliche Variabilität, d.h. 
die Ausprägung und Entwicklung von Sprachun-
terschieden. Besondere Berücksichtigung fi ndet 
der mündliche Sprachgebrauch.

Öffentlichkeitsarbeit und Dokumentation, 
Bibliothek
In der Arbeitsstelle sind die Bereiche Öffentlich-
keitsarbeit und Presse, Publikationswesen, Doku-
mentation und Bibliothek zusammengefasst.

Zentrale Datenverarbeitungsdienste (ZDV)
Die ZDV unterstützt die computerbasierten Arbei-
ten der Abteilungen durch die Bereitstellung und 
Pfl ege der erforderlichen Hard- und Software.
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Was in den ersten Semestern vorausge-
setzt wird: die grundlegenden Begriffe
und Zusammenhänge zu Wörtern, Satz-
gliedern und Sätzen. Zum Wiederholen,
Üben und Selbsttesten – von erfahrenen
Hochschulpädagoginnen verfasst und von
Studierenden getestet. 

Eine wissenschaftlich exakte und um-
fassende Darstellung des Aufbaus 
der deutschen Sprache vom Laut über
das Wort und den Satz bis hin zum Text.
Der Band beschreibt auch sys-
tematisch die Eigenschaften gesproche-
ner Sprache. 

Von Profis für Profis  –
und solche, die es werden wollen

www.duden.de

1 344 Seiten. Gebunden. 
ISBN 978-3-411-04048-3 
24,95 €(D); 25,70 €(A); 43.80 CHF

224 Seiten. Broschiert. 
ISBN 978-3-411-73271-5 
12,95 €(D); 13,40 €(A); 23.90 CHF



7

Jahresbericht 2009

1

1.2 Allgemeines und Bemerkenswertes

Die Jahrestagungen des Instituts für Deutsche 
Sprache sollen wichtige Themen der aktuellen 
sprachwissenschaftlichen Diskussion aufgreifen, 
dabei unter anderem aber auch zeigen, was das 
IDS selbst in diesen Bereichen tut. Das ist je nach 
Thema in unterschiedlichem Ausmaß der Fall. Bei 
der Tagung des Jahres 2009, der 45. Jahrestagung 
des IDS, war dieser Akzent relativ deutlich, spie-
len doch in der Abteilung Pragmatik, seitdem sie 
von Arnulf Deppermann geleitet wird, Fragen der 
Multimodalität sprachlicher Interaktion eine zen-
trale Rolle; und auch die generelle Entwicklung 
interaktionsbezogener gesprächsanalytischer For-
schung ist deutlich von dieser integrativen Sicht 
der verschiedenen Modi der Interaktion geprägt, 
was nicht zuletzt mit den Möglichkeiten zu tun 
hat, durch neue technische Möglichkeiten die ver-
schiedenen Interaktionsebenen analytisch besser 
in den Griff zu bekommen. So lautete denn der 
Titel der diesjährigen Tagung „Sprache interme-
dial – Stimme und Schrift, Bild und Ton“. Und 
entsprechend den vielen Optionen, die im Un-
tertitel angedeutet sind, stellte sich auch das Pro-
gramm äußerst vielfältig dar. So dominierte in 
einem ersten Teil ein linguistischer Blick auf die 
Bedingungen und Beschränkungen der Materia-
lität von Kommunikation bei geschriebener und 
gesprochener Sprache. Im Bereich des Geschrie-
benen und Gedruckten hat das schon eine gewis-
se Tradition. In den letzten Jahren, und das zeigte 
sich auch an den Beiträgen der Tagung, rückte die 
Stimme als Träger der gesprochenen Sprache stär-
ker ins Zentrum des Interesses. Stimme hat anders 

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger

als die erlernte Schrift einen Doppelcharakter. Sie 
ist einerseits eine als „natürlich“ wahrgenomme-
ne Eigenheit einer Person und wird andererseits 
auch in ihren lautlichen Merkmalen in konventi-
onalisierter Weise genutzt. Gerade bei der intuiti-
ven Nähe zur Stimme als Träger von Sprache ist 
es umso wichtiger, eine verlässliche empirische 
Basis zu schaffen und Standards der Analyse zu 
vereinbaren, um die Erforschung auf dieser Ebe-
ne voranzubringen. Erfreulicherweise konnte auf 
der Tagung gezeigt werden, dass das IDS an dieser 
Stelle in letzter Zeit initiativ geworden ist und sich 
auch um Vernetzung bemüht. Signal dafür und 
sehr erfolgreiches Angebot war die Fachmesse 
zur Korpustechnologie, die begleitend zur Tagung 
veranstaltet wurde. Einen anderen Schwerpunkt 
der Tagung stellten Beiträge dar, die der Lesbar-
keit von bildlichen Kodierungen und der Lesbar-
keit und Konstruktion von Raumstrukturen im 
Kontext sprachlicher Interaktion gewidmet wa-
ren. Eine größere Zahl darunter konzentrierte sich 
auf entsprechende Interaktionskonstellationen ty-
pisch „modernen“ Zuschnitts, sei es das Internet 
und seine medialen Optionen, seien es Film und 
Videoclips als Elemente unserer bildlichen Alpha-
betisierung oder Fälle praktisch relevanter Raum-
konstitution von Notfalleinsätzen über Drehbuch-
entwicklungen bis zur Orientierung in modernen 
Städten oder funktionalen Räumen wie Museen.

Es waren wieder um die 450 Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer, die sich für dieses breite Spektrum an 
Themen mit seinen transdisziplinären Anregungen 
interessierten. 

Dieses Mal wurde auf der Jahrestagung wieder der 
Hugo-Moser-Preis verliehen. Er ging an Frau Prof. 
Dr. Alexandra Nicole Lenz (Groningen), die in 
der Präsentation des prämierten Vorhabens zeigen 
konnte, dass eine Untersuchung von Besitzwech-
selverben – also zentralen Verben unseres Wort-
schatzes wie geben oder nehmen – im Deutschen 
und anderen westgermanischen Sprachen etwas 
ist, was nicht nur eine spezialisierte linguistische 
Jury für interessant und preiswürdig halten kann.

Ansonsten führte in diesem Jahr eine Entwick-
lung, die sich in den letzten Jahren schon angedeu-
tet hatte, zu einer merklichen strukturellen Verän-
derung. Neben anderem angestoßen durch eine 
Reihe von Projekten, die der nationalen und eu-
ropaweiten Vernetzung unserer Forschungs- und 
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Anschrift:    R 5, 6 - 13
    D-68161 Mannheim
 

Postanschrift:  Postfach 10 16 21
    D-68016 Mannheim
 

Telefon:   +49 621 1581-0
Fax:    +49 621 1581-200
 

Internet:   www.ids-mannheim.de

Institut für Deutsche Sprache (IDS)

Dokumentationsarbeit im Bereich elektronischer 
Korpora und der Ergebnisse, Methoden und Ana-
lysewerkzeuge unserer korpuslinguistischen For-
schung dienten, und verstärkt durch die Zunahme 
von anderen Projekten des Hauses, die sich (auch) 
auf elektronischem Weg präsentieren, entwickelt 
sich das IDS zu einem auch strukturellen Zent-
rum für diese Art von Forschung innerhalb der 
Germanistischen Linguistik. Ein vom BMBF ge-
fördertes Projekt, das mit dem Beginn des Jahres 
2009 startete, dient explizit der exemplarischen 
Ausgestaltung eines solchen Zentrums. Da solch 
eine Aufgabe nicht innerhalb der Tätigkeitsfelder 
einer der drei Forschungsabteilungen liegt, son-
dern ein übergreifendes Ziel hat, wurden all diese 
Aktivitäten in einer Einheit „Zentrale Forschung“ 
zusammengefasst.

Nicht zuletzt durch diese Aktivitäten hat nun die 
Zahl der am Haus Beschäftigten so zugenommen, 
dass das IDS allmählich an räumliche Grenzen 
stößt. Bei der Lösung der damit verbundenen Pro-
bleme hat uns die Universität Mannheim geholfen, 
die uns Räume für zwei zeitlich befristete Projekte 
zur Verfügung stellte.

Auch in diesem Jahr waren wir mit einem Antrag 
im Rahmen der wettbewerblichen Mittelverga-
be innerhalb der Leibniz-Gemeinschaft (SAW-
Projekte) erfolgreich. Im Jahr 2010 wird daher in 

Kooperation mit dem Institut für Zeitgeschichte 
(München) und dem Herder-Institut (Marburg) ein 
Projekt zum Umbruchsdiskurs der frühen Weima-
rer Republik begonnen werden.

Im Rahmen des Engagements im Deutschen 
Sprachrat, dessen Geschäftsführung das IDS im 
September 2009 für zwei Jahre übernommen 
hat, beteiligte sich das IDS bei der vom Goethe-
Institut im Gebäude der Akademie der Künste in 
Berlin organisierten Veranstaltung mit einer wis-
senschaftlichen Sektion mit dem Titel „Sprache 
und Integration“. Der öffentlichen Sichtbarkeit 
des IDS diente auch das andere im Kontext des 
Sprachrats betriebene Projekt, das von der VW-
Stiftung fi nanzierte und gemeinsam mit dem 
Lehrstuhl für Sozialpsychologie der Universität 
Mannheim durchgeführte Projekt  zu „Aktuellen 
Spracheinstellungen in Deutschland“. Die Vor-
stellung erster Ergebnisse dieser auch methodisch 
neuartigen Studie in der Vertretung des Landes 
Baden-Württemberg in Berlin fand ein hohes öf-
fentliches Echo.

Zum Ende des Jahres stand dem Institut noch eine 
ebenso unerwartete wie erfreuliche Nachricht ins 
Haus. Der Konrad-Duden-Preis 2009 der Stadt 
Mannheim, ist dem IDS zuerkannt worden und 
wird im Rahmen der Jahrestagung 2010 verliehen 
werden.
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Vorsitzender:  Dr. Helmut Messer
Stellvertreterin:  Dr. Karin Korn-Riedlinger

Vorsitzende:  Prof. Dr. Beatrice Primus
Stellvertreterin:  Prof. Dr. Anne Betten 
           

Direktor:  Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger 
  Sekretariat: Tel.: -125

Zentrale 
Arbeitsstellen:

Öffentlichkeitsarbeit 
und  
Dokumentation
Leitung
Dr. Annette Trabold
Tel.: -119
Sekretariat 
Tel.: -112

Zentrale DV-Dienste
Leitung
Dipl.- Inf. 
Eric Seubert 
Tel.: -165
Sekretariat 
Tel.: -167

Verwaltung
Leitung
Harald Forschner
Tel.: -133
Sekretariat 
Tel.: -132

Öffentlichkeitsarbeit
und Presse

Dr. Annette Trabold
Tel.: -119

COSMAS II

Lic. phil. nat. 
Franck Bodmer
Tel.: -271

Publikationswesen

Franz Josef Berens 
Tel.: -118

IT Einkauf 

Bernd Rolzhäuser 
Tel.: -115

Dokumentation

Dr. Sabine Karl
(beurlaubt)

Iris-F. Schmid 
(beurlaubt)

Bibliothek

Dipl.- Bibl. Monika Pohlschmidt
Tel.: -161     

Stiftungsrat

Wissenschaftlicher 
Beirat

Vorstand

Gremien, Arbeitsstellen,
Abteilungen und Projekte
Stand: Dezember 2009

Fo
rs

ch
un

g Abteilung 
Grammatik

Leitung
Prof. Dr. 
Gisela Zifonun 
Tel.: -209

Sekretariat 
Tel.: -212

Abteilung 
Lexik

Leitung
Prof. Dr. 
Stefan Engelberg
Tel.: -221

Sekretariat 
Tel.: -232

Abteilung 
Pragmatik

Leitung
Prof. Dr. 
Arnulf Deppermann
Tel.: -309

Sekretariat 
Tel.: -312

Zentrale
Forschung

Leitung
Prof. Dr. Dr. h.c. mult. 
Ludwig M. Eichinger

Sekretariat 
Tel.: -125
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Grammatik des Deutschen im europäischen 
Vergleich 
Prof. Dr. Gisela Zifonun Tel.: -209

Konnektoren 
Dr. Eva Breindl-Hiller Tel.: -218

Grammatik in Fragen und Antworten 
Prof. Dr. Bruno Strecker Tel.: -207

Texttechnologie 
Dr. Roman Schneider Tel.: -419

ProGr@mm 
Dr. Horst Schwinn Tel.: -422

Sprachvergleich Deutsch-Portugiesisch: 
Konnektoren 
Prof. Dr. Hardarik Blühdorn Tel.: -205

EuroGr@mm 
Prof. Dr. Gisela Zifonun Tel.: -209

Grammatische Variation im standardnahen 
Deutsch
Prof. Dr. Gisela Zifonun Tel.: -209

Geschäftsstelle des Rats für deutsche 
Rechtschreibung 
Dr. Kerstin Güthert Tel.: -418

Polysemie und konstruktionelle Varianz 
Prof. Dr. Stefan Engelberg Tel.: -221

Usuelle Wortverbindungen 
Dr. Kathrin Steyer Tel.: -414

Deutsches Fremdwörterbuch 
Dr. Herbert Schmidt Tel.: -229

Lexikalische Innovationen
Dr. Doris Steffens Tel.: -408

Frühneuhochdeutsches Wörterbuch
PD Dr. Anja Lobenstein-Reichmann Tel.: -224 

elexiko 
Wissen über Wörter 
Dr. Annette Klosa  Tel.: -411

Historisches Korpus 
PD Dr. Oliver Pfefferkorn Tel.: -224

SprichWort 
Dr. Kathrin Steyer Tel.: -414

Eingebettete komplexe Prädikationen 
Prof. Dr. Stefan Engelberg Tel.: -221

Protest-Diskurs 1967-1968 
Prof. Dr. Heidrun Kämper Tel.: -428

BZV-elexiko 
Dr. Carolin Müller-Spitzer Tel.: -429 

OWID 
(Online-Wortschatz-Informationssystem 
Deutsch)
Dr. Carolin Müller-Spitzer Tel.: -429 

Lexikalischer Wandel unter deutsch-
kolonialer  Herrschaft
Prof. Dr. Stefan Engelberg Tel.: -221

Verstehen in der verbalen Interaktion 
Prof. Dr. Arnulf Deppermann Tel.: -309 

Migrationslinguistik
Prof. Dr. Nina Berend Tel.: -314

Variation des gesprochenen 
Deutsch / Deutsch heute 
Prof. Dr. Arnulf Deppermann Tel.: -309

Archiv für gesprochenes Deutsch / FOLK
Dr. Martin Hartung Tel.: -304 

GAIS
Dr. Martin Hartung Tel.: -304 

Callcenter-Kommunikation
Prof. Dr. Arnulf Deppermann Tel.: -309 
Dr. Martin Hartung Tel.: -304 

Projekte
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Korpusanalysemethoden
Dipl.- Ing. Cyril Belica Tel.: -420

Digitale Forschungsressourcen
Dr. Andreas Witt Tel.: -432

Korpusausbau
Dr. Marc Kupietz Tel.: -409

WissGrid
Dr. Andreas Witt Tel.: -432

D-Spin
Dr. Marc Kupietz Tel.: -409

TextGrid II
Dr. Andreas Witt Tel.: -432

Wechselwirkungen
Dipl.- Ing. Cyril Belica Tel.: -420

Aktuelle Spracheinstellungen 
Dr. Albrecht Plewnia Tel.: -127

COSMAS II 
Dipl.- Inf. Eric Seubert Tel.: -165

Projekte
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2. Mitarbeiter und Abteilungen 

2.  Mitarbeiter und Arbeiten der Abteilungen und Arbeitsstellen

2.1 Grammatik

Abteilungsleitung:
Prof. Dr. Gisela Zifonun

Wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter:

Karl Hagen Augustin  – Prof. Dr. Joachim Ball-
weg – Prof. Dr. Hardarik Blühdorn – Dr. Eva 
Breindl-Hiller – Caren Brinckmann – Noah 
Bubenhofer (seit 1.7.2009) – Daniel Czicza 
(1.4.2009 – 30.9.2009) – Dr. Elke Donalies – 
Prof. Dr. Reinhard Fiehler – Helmut Frosch (bis 
30.4.2009) – Dr. phil. Kerstin Güthert – Dr. Lutz 
Gunkel –  Markus Hiller – Dr. Marek Konopka 
– Jacqueline Kubczak – PD Dr. Renate Raffel-
siefen (beurlaubt bis 30.9.2009) – Susan Schlott-
hauer (Elternzeit 1.6.2009 bis 30.11.2009) – Dr. 
Roman Schneider – Dr. Horst Schwinn – Ineta 
Sejane (bis 30.6.2009) – Prof. Dr. Bruno Strecker 
– Anna Volodina (seit 1.9.2009) – Maik Walter 
(bis 31.1.2009) – Dr. Ulrich Waßner – Constantin 
Weber (seit 1.6.2009) – Bernd Wiese

Doktorand: Hristo Velkov

Sekretariat: Ruth Maurer – Karin Laton (bis 
30.6.2009) 

Die Abteilung Grammatik hat folgende allgemei-
ne Zielsetzungen: 

Sie erforscht und dokumentiert die gram-a) 
matischen Strukturen der deutschen Gegen-
wartssprache, auch im Vergleich mit anderen 
Sprachen oder in sprachtypologischer Per-
spektive.

Sieb)  erschließt grammatisches Wissen für ein
sprachinteressiertes Publikum durch ein on-
line zugängliches grammatisches Informa-
tionssystem.

Damit sucht die Abteilung einerseits ihrem im en-
geren Sinne wissenschaftlichen Auftrag gerecht 

zu werden, andererseits aber will sie eine breitere 
Öffentlichkeit für die Sache der Grammatik als 
des zentralen sprachlichen Kenntnissystems inte-
ressieren und gewinnen. Die Arbeiten der Abtei-
lung orientieren sich langfristig an den systemati-
schen Schwerpunkten Phonologie / Graphematik, 
Morphologie, Syntax und Semantik (Satzseman-
tik und Semantik der Funktionswörter), wobei 
eine Integration dieser Teilbereiche im Rahmen 
von grammatischen Gesamtdarstellungen, Hand-
büchern oder multimedial zugänglichen Kompen-
dien angestrebt wird. Die laufenden Projekte ha-
ben ihren Fokus in den Bereichen Morphologie /
Syntax („Grammatik des Nominals“), Semantik 
(Konnektorenprojekte) sowie der Schnittstelle 
zwischen Phonologie und Morphologie („Wort-
phonologie“). Die Abteilungsarbeit vollzieht sich 
derzeit im Rahmen von drei größeren Arbeits-
schwerpunkten oder auch Gesamtprojekten: Mit 
den beiden derzeit laufenden Teilprojekten „Gram-
matik des Nominals“ und „Wortphonologie“ des 
Gesamtprojekts „Grammatik des Deutschen im 
europäischen Vergleich“ streben wir eine Europä-
isierung der deutschen Grammatikschreibung an. 
Der Vergleich mit europäischen Kontrastsprachen 
und die Einbettung in einen sprachtypologischen 
Kontext soll eine Profi lierung der grammatischen 
Eigenschaften des Deutschen erbringen. Das aus 
Mitteln des Innovationsfonds der Leibniz-Ge-
meinschaft fi nanzierte und in Kooperation mit 
Partnern an europäischen Universitäten durchge-
führte Projekt    EuroGr @ mm trägt ebenfalls zu ei-
ner Stärkung der sprachvergleichenden Perspekti-
ve auf die Grammatik des Deutschen bei.

Gegenstand des Arbeitsschwerpunkts „Konnekto-
ren“ sind unfl ektierbare Wortschatzeinheiten des 
Deutschen (und gegebenenfalls der Vergleichs-
sprache Portugiesisch), deren zentrale Funktion 
die Kodierung spezifi scher inhaltlicher Relationen 
zwischen Sätzen ist. Zu den Konnektoren zählen 
koordinierende und subordinierende Konjunktio-
nen (und, oder, weil, wenn, obwohl, so dass, umso 
mehr als, …) sowie satzverknüpfende Adverbien 
und Partikeln (darum, infolgedessen, demgegen-
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über, danach, inzwischen, doch, auch, ohnehin, 
…). Der Arbeitsschwerpunkt wird durch die drei 
Projekte „Handbuch der deutschen Konnektoren“ 
(HdK), „Sprachvergleich Deutsch-Portugiesisch: 
Konnektoren“ und das im ersten Quartal des 
laufenden Jahres abgeschlossene DFG-Projekt 
„Kausale Kohärenz“ vertreten. In diesen drei Pro-
jekten wird, bei unterschiedlichen Schwerpunkt-
setzungen, das Zusammenspiel syntaktischer, 
prosodischer, semantischer und pragmatischer 
Eigenschaften von Konnektorkonstruktionen un-
tersucht. 

In dem Arbeitsschwerpunkt „Grammatisches In-
formationssystem“ (grammis) sind alle Aktivitä-
ten zusammengefasst, die auf die Bereitstellung 
eines umfassenden multimedialen elektronisch 
vernetzten, über das Internet zugänglichen Infor-
mationssystems zur deutschen Grammatik aus-
gerichtet sind. Das zentrale inhaltliche Vorhaben 
in diesem Rahmen, das Projekt „Grammatik in 
Fragen und Antworten“, wurde im Berichtsjahr 
abgeschlossen; die Inhalte sollen jedoch wei-
ter gepfl egt werden. Die Einbindung der Inhalte 
der 2004 erschienenen IDS-Publikation VALBU 
– „Valenzwörterbuch deutscher Verben“ in das 
„Grammatische Wörterbuch“ des „Grammati-
schen Informationssystems“ wurde zu wesent-
lichen Teilen abgeschlossen. Mit dieser Trans-
formation in E-VALBU wird eine detaillierte 
Beschreibung des Valenzmusters von ca. 640 Ver-
ben (mit Beispielsätzen) elektronisch über das In-
ternet abrufbar sein.

Ebenfalls diesem Bereich zuzuordnen, aber im In-
ternet-Angebot des IDS als eigene Serviceleistung 
ausgewiesen, ist das Lernsystem ProGr@mm, 
von dem ausgehend die bereits erwähnte Inter-
nationalisierung durch Kooperation mit Partnern 
aus anderen europäischen Ländern im Rahmen 
von EuroGr@mm auf den Weg gebracht wurde. 
Das Projekt „Texttechnologie und Datenbanken“ 
beheimatet die informationstechnologische Infra-
struktur des Grammatischen Informationssystems 
und die Verwaltung der langfristig bestehenden 
Datenbestände, wie etwa des für alle Teilprojekte 
zugänglichen „Terminologischen Wörterbuchs“, 
des „Grammatischen Wörterbuchs“ und der Bib-
liografi e zur deutschen Grammatik. Das Projekt 
nimmt auch als abteilungsübergreifende Aufgabe 
die datenbankgestützte Verwaltung digitaler Wör-
terbücher und Bibliografi en am IDS wahr. 

Im Berichtsjahr 2009 hat das neue Abteilungs-
projekt „Grammatische Variation im standardna-
hen Deutsch“ begonnen, nachdem bereits zuvor 
das Teilprojekt „Univerbierung“ auf den Weg 
gebracht worden war.  Die „Dritte Internationa-
le Konferenz Grammatik und Korpora“, an de-
ren Vorbereitung und Durchführung Projektmit-
arbeiter verantwortlich beteiligt waren, bot eine 
hervorragende Gelegenheit zum Austausch über 
die Konzeption des Projekts, vor allem aber ein 
Informationsforum zu neuen Entwicklungen an 
der Schnittstelle zwischen Korpuslinguistik und 
Grammatikforschung. 

Die Geschäftsstelle des „Rats für deutsche Recht-
schreibung“ ist als Arbeitsbereich mit Dauerauf-
gaben ebenfalls der Abteilung Grammatik zuge-
ordnet. 

Grammatik des Deutschen im europäischen 
Vergleich
Das Gesamtprojekt „Grammatik des Deutschen 
im europäischen Vergleich“ knüpft an die IDS-
Tradition kontrastiver Grammatikschreibung an, 
verfolgt jedoch einen neuen multilateralen Ansatz 
auf der Basis sprachtypologischer Erkenntnisse. 
Kern-Kontrastsprachen sind Englisch, Franzö-
sisch, Polnisch und Ungarisch; daneben werden 
weitere europäische Sprachen einbezogen, wenn 
dadurch grammatische Optionen im Kontrast zum 
Deutschen gezeigt werden können. Ziel des Pro-
jekts ist es, grammatische Strukturen des Deut-
schen in Beziehung zu setzen mit entsprechenden 
Strukturen, die in anderen europäischen Sprachen 
vertreten sind, um auf dieser Basis ein besseres 
Verständnis für die spezifi schen Parametrisierun-
gen des Deutschen zu entwickeln. 

Im Berichtszeitraum wurde im Teilprojekt „Gram-
matik des Nominals“ die Arbeit an der Systema-
tisierung „funktionaler Domänen“ für den nomi-
nalen Bereich, an der Syntax von Attribuierungen 
sowie an der Morphologie nominaler Wortklassen 
fortgesetzt. 

Als Beitrag zur funktionalen Fundierung des Pro-
jekts und zur Systematik der Attributtypen sind 
mehrere im Berichtszeitraum erschienene Publi-
kationen zu betrachten, die sich mit der inhaltli-
chen Klärung und der empirischen Beschreibung 
unterschiedlicher Typen der funktionalen Domä-
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ne „Modifi kation“ in den Vergleichssprachen be-
fassen. Im Hinblick auf das Deutsche ist hier ins-
besondere eine Neubewertung des adnominalen 
Genitivs bzw. der adnominalen von-Phrase inte-
ressant. Klassifi katorische Modifi kation mit ihrer 
ausdrucksseitigen Repräsentation an der Schnitt-
stelle von Wortbildung und nominaler Syntax 
spielt, wie gezeigt werden konnte, eine zentrale 
Rolle in Benennungssystemen (vgl. z.B. dt. Haus-
katze vs. frz. chat domestique). Kasus- und Prä-
positionensysteme wurden als Realisationen der 
funktionalen Domäne „syntaktisch-semantische 
Rollenbestimmung“ (Relationsmarkierung) un-
tersucht. Der Fortgang der Arbeiten in diesem 
Bereich wurde durch die Beurlaubung eines Mit-
arbeiters, der eine Lehrstuhlvertretung übernahm, 
bzw. die Elternzeit einer weiteren Projektmitar-
beiterin etwas verzögert.

Im Bereich Flexionsmorphologie liegt ein Ge-
samtkonzept für den Formenbau in den Ver-
gleichssprachen, die Paradigmenstruktur und die 
Kasussysteme vor. Die Kasussysteme der unter-
suchten Sprachen – insbesondere des Russischen, 
Polnischen und des Deutschen – konnten als un-
terschiedlich stark entfaltete Ausprägungen eines 
übereinzelsprachlichen Musters analysiert wer-
den, das durch die allgemeine Kasushierarchie 
geprägt ist. Im Berichtsjahr kamen detaillierte 
Untersuchungen zum Ungarischen hinzu. Gegen-
über gängigen Beschreibungen, die sich auf eine 
Vielzahl kategorienspezifi scher Paradigmen stüt-
zen müssen, konnte eine Analyse geliefert wer-
den, die dem wesentlich agglutinativen Charakter 
der ungarischen Flexionsmorphologie Rechnung 
trägt. Bei der Arbeit zum Ungarischen war die 
Mitarbeit eines ungarischen Muttersprachlers be-
sonders hilfreich, der aufgrund der Beurlaubung 
eines Projektmitarbeiters ein halbes Jahr im Pro-
jekt beschäftigt werden konnte. 

Das Teilprojekt „Wortphonologie“ befasst sich 
in seiner ersten Phase mit der sprachspezifi sch 
unterschiedlich realisierten Schnittstelle zwi -
schen Phonologie und Morphologie. Es geht um 
die Frage, auf welche Weise wortinterne morpho-
logische Strukturen die prosodische Gliederung 
von Wörtern in den Vergleichssprachen beeinfl us-
sen. Untersucht wird somit zunächst die delimita-
tive (im Gegensatz zur distinktiven) Funktion der 
Phonologie. Eine Grundannahme ist, dass es in 
allen Sprachen so genannte Alinierungsbeschrän-

kungen gibt, die eine systematische Übereinstim-
mung bestimmter morphologischer Grenzen mit 
den Grenzen bestimmter prosodischer Konsti-
tuenten bewirken. Unterschiede können u.a. im 
Hinblick auf die in den einzelnen Sprachen rele-
vanten prosodischen Konstituenten auftreten. Im 
Hinblick auf die Kontrastierung zwischen dem 
Englischen und Deutschen ergab sich im Berichts-
jahr durch die Beurlaubung der Bearbeiterin, die 
eine Lehrstuhlvertretung wahrnahm, eine Verzö-
gerung; die Studie wird nun zum Jahresende ab-
geschlossen sein. Flankiert wurden diese Arbeiten 
durch die Durchführung experimentalphoneti-
scher Untersuchungen, deren Gegenstand jeweils 
der Nachweis morphologisch bedingter Kontraste 
zwischen affi gierten und nichtaffi gierten Wörtern 
ist (z.B. vermengen – Ferment). Im Rahmen der 
Lehrtätigkeit konnte ein umfangreiches Skript mit 
Übungen zum Thema „Contrastive Phonology 
English-German“ erstellt werden. Die Behand-
lung des Ungarischen, bei der unterschiedliche 
fl exionsmorphologische Affi xtypen zugrunde 
gelegt werden, ist abgeschlossen und wird als 
„Studie zur Grammatik des Deutschen im euro-
päischen Vergleich“ publiziert. 

Beide Teilprojekte entsenden Mitglieder in das in-
ternationale DFG-Netzwerk „Core mechanisms of 
exponence“ (Universität Leipzig) und sind durch 
Beiträge und Vorträge bei den halbjährig stattfi n-
denden Plenartreffen des Netzwerks vertreten. 
(Verantwortlich: Gisela Zifonun)

Handbuch der deutschen Konnektoren: 
Semantik (HDK-2) 
Das Projekt Handbuch der deutschen Konnek-
toren beschreibt in der gegenwärtigen zweiten 
Projektphase die semantischen Eigenschaften 
von Konnektoren und den mit ihnen gebildeten 
Konstruktionen. In der syntaktischen Konzeption 
baut es dabei auf den in der ersten Projektphase 
erarbeiteten Handbuchband zur Syntax der Kon-
nektoren auf. 

Im Berichtsjahr wurden die Arbeiten zu der großen 
Teilklasse der Temporalkonnektoren aufgenom-
men. Da diese Konnektoren durch ihre Interaktion 
mit Verbalkategorien wie Tempus und Aspekt in-
nerhalb des Konnektoreninventars besondere Ei-
genschaften aufweisen, mussten für sie geeignete 
Beschreibungskonzepte entwickelt werden. 
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Für die kausalen und konditionalen Konnektoren 
wurden die relevanten Beschreibungsdimensio-
nen (Ebenen der Verknüpfung, Faktivität) als Be-
standteile des theoretischen Teils des Handbuchs 
erarbeitet. Für die Beschreibung der kausalen 
Konnektoren können die Korpusbelege und -ana-
lysen aus dem Projekt „Kausale Kohärenz“ heran-
gezogen werden. 

Im Berichtsjahr wurde das Projekt bei Tagung-
en im In- und Ausland vorgestellt (Berlin, Er-
langen, Stuttgart, Mannheim, Moskau). Auf der 
DGFS-Tagung 2009 wurde eine AG zu Formen 
und Funktionen von Satzverknüpfungen durchge-
führt; ein Sammelband mit den Beiträgen der AG 
ist in Vorbereitung (erscheint in der Reihe Lingu-
istische Arbeiten). 
(Verantwortlich: Eva Breindl)

Sprachvergleich Deutsch-Portugiesisch: 
Konnektoren
Ziel des Projekts ist die korpusgestützte Be-
schreibung von Syntax und Semantik der Satz-
verknüpfer im Deutschen und im Portugiesischen 
(schwerpunktmäßig in der brasilianischen Vari-
etät). Dabei sollen die Erträge der Mannheimer 
Konnektorenforschung im Vergleich mit einer an-
deren europäischen Sprache erweitert und prak-
tisch genutzt werden. Das Portugiesische ist eine 
der zehn meistgesprochenen Sprachen der Welt, 
wurde aber bisher nur sehr punktuell mit dem 
Deutschen verglichen. 

Das Portugiesische verfügt, ähnlich wie das Deut-
sche, über ein reichhaltiges Inventar an Konnek-
toren. Anders als im Deutschen werden daneben 
auch semantisch unterspezifi zierte Partizipial-
Konstruktionen häufi g zur Satzverknüpfung ver-
wendet. Das hat zur Folge, dass Texte in portugie-
sischer Sprache einen um 10 bis 20% geringeren 
Anteil an Konnektoren aufweisen als vergleichba-
re deutsche Texte.

Die im Projekt verwendeten Werkzeuge zur syn-
taktischen Analyse und Klassifi kation der Kon-
nektoren orientieren sich an der IDS-Grammatik 
und am „Handbuch der deutschen Konnektoren“. 
Es wird unterschieden zwischen Konjunktoren, 
Subjunktoren, Adverbkonnektoren, Partikelkon-
nektoren und Präpositionen. Konnektoren aller 
Klassen verknüpfen ein internes mit einem exter-

nen Konnekt. Interne Konnekte sind syntaktische 
Komplemente des Konnektors; an externe Kon-
nekte ist der Konnektor syntaktisch adjungiert. 
Die Schnittstelle zwischen Syntax und Semantik 
wird über die Zuweisung thematischer Rollen 
modelliert. 

Semantisch wird unterschieden zwischen Ähn-
lichkeitsverknüpfungen (additiv, disjunktiv, kom-
parativ), Situierungsverknüpfungen (temporal, 
adversativ), Konditionalverknüpfungen (konditi-
onal, konditional-konzessiv, konditional-instru-
mental, fi nal) und Kausalverknüpfungen (kausal, 
konsekutiv, konzessiv, instrumental, evidenziell, 
konklusiv).

Im Berichtszeitraum wurde die Arbeit an der 
Projekt-Monographie fortgesetzt. Weitere Teil-
ergebnisse wurden in Aufsätzen und Vorträgen 
publiziert. Eine sprachvergleichende Dissertati-
on an der Universität Breslau, die in Kooperati-
on mit dem Projekt entstanden war, wurde 2009 
abgeschlossen und verteidigt. Es bestehen enge 
Kooperationskontakte mit den Instituten für Ger-
manistik und Romanistik der Universität São 
Paulo (Brasilien) sowie mit den Instituten für 
Germanistik der Universitäten Vercelli und Pisa 
(Italien). Auch 2009 hielten sich wieder mehrere 
Gastwissenschaftler aus Brasilien und Italien so-
wie aus anderen Ländern am IDS auf, die im Pro-
jekt betreut wurden.
(Verantwortlich: Hardarik Blühdorn)

Kausalitätsmarker als Kohärenzmittel und 
ihre Formalisierung für die automatische 
Textzusammenfassung (Kausale Kohärenz) 
Das von der DFG geförderte Gemeinschaftspro-
jekt mit der Abteilung Computerlinguistik der 
Universität Potsdam konnte nach Ablauf des För-
derungszeitraums von zwei Jahren im Februar 
2009 erfolgreich abgeschlossen werden. Ziel des 
Mannheimer Anteils dieses Projektes war die Be-
reitstellung von korpusbasierten Analysen der Ge-
brauchsmuster kausaler Konnektoren und Präpo-
sitionen. Die Ergebnisse dieser Analysen sollten 
beim Projektpartner für automatische Verfahren 
der Textanalyse und Textgenerierung nutzbar ge-
macht werden. 

Im Berichtsjahr wurde die Korpusanalyse durch-
geführt, die Ergebnisse wurden ausgewertet und 
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es wurde eine abschließende Publikation vorge-
legt. Insgesamt wurden 2.410 Belege nach 18 for-
malen und funktionalen Merkmalen und zusätz-
lich nach dem Typ der Relationen analysiert. Auf 
der Basis von Hypothesen wurden anschließend 
ca. 80 Korrelationen ermittelt, die sich auf die drei 
Analyseparametern Kausalmarker, Diskursrelati-
on, und Kontextmerkmal beziehen. Die Korrela-
tionsdaten wurden statistischen Signifi kanztests 
unterzogen und die signifi kanten Korrelationen 
wurden interpretiert. 

Die Ergebnisse wurden in einer Monographie 
dokumentiert, die im Berichtsjahr erschienen ist. 
Ferner wurde das Projekt auf Tagungen (Berlin: 
Ehrenkolloquium Ewald Lang; Mannheim: Dritte 
Internationale Konferenz Grammatik und Kor-
pora, Osnabrück: DGfS-Tagung) und in einigen 
Aufsätzen vorgestellt. Beim Projektpartner in 
Potsdam wurden die Ergebnisse der Mannheimer 
Korpusanalyse in das elektronische Diskursmar-
kerlexikon DiMLeX eingearbeitet. DiMLex ist 
wiederum ein Modul des in Potsdam entwickelten 
Textanalysesystems in der Dokumentverarbei-
tungs-Werkbank „MOTS“.
(Verantwortlich: Eva Breindl)

Grammatik in Fragen und Antworten
Ziel des Projekts „Grammatik in Fragen und Ant-
worten“ – konzipiert als Komponente des „Gram-
matischen Informationssystems“ der Abteilung 
Grammatik, zu fi nden unter der Adresse <http://
hypermedia.ids-mannheim.de/grammis> – ist  es, 
Informationen zu Schwierigkeiten und Zweifels-
fällen im Gebrauch der deutschen Sprache so 
zu präsentieren, dass auch Nutzer ohne größere 
Vorkenntnisse in Grammatik in die Lage versetzt 
werden, Antworten auf ihre meist auf einzelne 
Erscheinungen bezogenen Fragen zu fi nden. Um 
dies zu erreichen, wurde ein umfangreicher Ka-
talog möglichst allgemein verständlich gehaltener 
Fragen erstellt, in denen exemplarisch Problem-
fälle vorgestellt werden. Zu jeder dieser Fragen 
werden kurze Antworttexte erstellt, die anhand 
der Auswertung mittels Korpusrecherchen empi-
risch erhobener Daten darlegen, wie der Sprach-
gebrauch im gegebenen Fall einzuschätzen ist. 
Normative Festlegungen werden vermieden, auf 
das Bestehen entsprechender Empfehlungen sei-
tens einfl ussreicher Kreise wird jedoch, wo dies 
geboten scheint, ausdrücklich hinge wiesen. 

Das Projekt wurde bei mehreren Tagungen prä-
sentiert und in zwei Vorträgen ausführlich vorge-
stellt. Medienkontakte führten zu zwei Berichten 
in der überregionalen Presse.

Darüber hinaus wurden im Berichtsjahr bis Mit-
te November weitere 16 Antworttexte online ge-
stellt (insgesamt 97), drei Artikel im SPRACH-
REPORT publiziert und über 60 schriftliche und 
fern mündliche Anfragen zu grammatischen Prob-
lemen direkt beantwortet.
(Verantwortlich: Bruno Strecker)

ProGr@mm 
Die „Propädeutische Grammatik“ ProGr@mm
<http://hypermedia.ids-mannheim.de/programm/> ist 
eine komplexe interaktive multimediale Lern-
plattform im Internet, die für Lehrende und 
Studierende der germanistischen Linguistik im 
In- und Ausland konzipiert wurde. Mit Hilfe elek-
tronischer Medien (Hypertext, Bilder, Tondoku-
menten, Grafi ken) und didaktischer Elemente 
(interaktive Übungen, geführte Touren, individu-
elle Funktionen) wird komplexes grammatisches 
Wissen für Studienanfänger und Fortgeschrittene 
anschaulich vermittelt.

Im Jahr 2009 konnte die thematische Einheit „Fle-
xionsmorphologie“ sowohl ins „Grammatische 
Grundwissen“ als auch in alle Außenperspekti-
ven der Komponente „ProGr@mm kontrastiv“ 
integriert werden. Wesentliche Teile des „Gram-
matischen Grundwissens“ und die Einheiten des 
„Terminologischen Wörterbuchs“ wurden nutzer-
gerecht für ProGr@mm überarbeitet.
(Verantwortlich: Horst Schwinn)

EuroGr@mm
EuroGr@mm ist ein internationales Projekt zur 
typologisch und kontrastiv vergleichenden Erfor-
schung und Beschreibung der deutschen Gram-
matik, das im Rahmen des Pakts für Forschung 
und Innovation gefördert wird. Das Netzwerk 
besteht aus Sprachwissenschaftlern verschiede-
ner Universitäten aus Frankreich (Paris), Italien 
(Genua, Neapel, Palermo, Salerno), Norwegen 
(Oslo), Polen (Breslau), Ungarn (Szeged) und 
des Instituts für Deutsche Sprache (Mannheim). 
Durch die kontrastive Aufarbeitung der deutschen 
Grammatik aus französischer, italienischer, nor-
wegischer, polnischer und ungarischer Perspekti-
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ve wird speziell auf Besonderheiten im Vergleich 
mit den einzelnen europäischen Kontrastsprachen 
eingegangen. Die Inhalte sind an die Bedürfnisse 
der universitären Lehre angepasst und orientieren 
sich an den thematischen Einheiten zum „Gram-
matischen Grundwissen“ in ProGr@mm. Im Be-
richtsjahr wurden die Arbeiten an dem Schwer-
punktthema Flexionsmorphologie des Deutschen 
abgeschlossen. Dabei wurden verstärkt sprach-
typologische und sprachvergleichende Gesichts-
punkte einbezogen. Die Forschungsergebnisse 
des Netzwerks werden didaktisch aufbereitet und 
als Komponente „ProGr@mm kontrastiv“ in das 
Lernsystem integriert. 

Die fünf eigenständigen landessprachspezifi schen 
Module von „ProGr@mm kontrastiv“ richten sich 
insbesondere an die Dozenten und Studierenden 
der Bereiche Auslandsgermanistik, Deutsch als 
Fremdsprache und Deutsch als Zweitsprache.

Daneben wurde im Berichtsjahr von den Teilneh-
mern des Netzwerks ein Sammelband zum Thema 
„Flexionsmorphologie des Deutschen aus kontras-
tiver Sicht“ erarbeitet. Vortragsmanuskripte von 
Projektmitarbeitern, die aus einem Projekttreffen 
hervorgegangen sind, werden in den Studia Lin-
guistica, der Zeitschrift des Germanistischen Ins-
tituts der Universität Breslau, veröffentlicht. 
(Verantwortlich: Gisela Zifonun)

Texttechnologie und Datenbanken
Gegenstandsbereich des Projekts ist die Erfor-
schung von Einsatzbereichen und Perspektiven 
für die digitale strukturierte Beschreibung, die da-
tenbankgestützten Pfl ege und Auswertung sowie 
die hypermediale Präsentation grammatischer In-
halte. Diese Inhalte umfassen einerseits textuelle 
und audio-visuelle Sprachdaten, andererseits wis-
senschaftliche Fachtexte und Wörterbücher (z.B. 
grammatisches Wörterbuch, Valenzwörterbuch 
E-VALBU). Als gemeinsame Online-Plattform 
hierfür dient das grammatische Informationssys-
tem grammis. Längerfristige Arbeitsschwerpunk-
te liegen in der inhaltlichen Pfl ege eines termino-

logischen Wissensnetzes 
(Ontologie) zur Gram-
matik sowie verschie-
dener Fachbibliografi en 
(z.B. Bibliografi e zur 
deutschen Grammatik 
(BDG), Valenzbiblio-
grafi e). Weiterhin wird 
das Projekt „Grammati-
sche Variation im stan-
dardnahen Deutschen“ 
(„Korpusgrammatik“) 
hinsichtlich der quanti-
tativen Analyse der Ins-
titutskorpora unterstützt, 
z.B. durch die Konzepti-
on und Programmierung 
spezieller Abfragen und 
Auswertungen ebenso 
durch die Evaluierung 
morpho-syntaktischer 
Annotationen. Für die 
datenbankgestützte Ver-

waltung digitaler Wörterbücher wurde mit EDAS 
(Electronic Dictionary Administration System) 
eine einheitliche Infrastruktur aufgebaut. Analog 
hierzu entstand mit EBIS (Electronic Bibliogra-
phy System) eine Arbeitsumgebung für die Bib-
liografi everwaltung. Beide Systeme werden nicht 
nur innerhalb der Abteilung Grammatik, sondern 
auch von anderen Institutsprojekten aus den Ab-
teilungen Lexik und Pragmatik genutzt. Die Ein-
bindung in Online-Portale wie grammis, GAIS 
oder OWID erfolgt über wohldefi nierte Web-
schnittstellen.

Die Projektmitglieder von EuroGr@mm (von links nach rechts): Britta Jallerat, 
Silvia Palermo, Livia Tonelli, Marisa Schneider, Wiebke Ramm, Hagen Augustin 
(oben), Martine Dalmas, Elvira Lima, Lesław Cirko (oben), Cathrine Fabricius-
Hansen, Alina Jurasz (oben), Gisela Zifonun, Gottfried Marschall, Maria Teresa 
Bianco, Artur Tworek (oben), Edyta Błachut, Horst Schwinn (oben), Péter Bassola, 
Hélène Vinckel, Viktória Dabóczi
Foto: privat
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Im Zentrum der Arbeiten im Berichtsjahr standen:

Weiterentwicklung von EDAS,• 

Weiterentwicklung der Online-Schnittstelle • 
für die gezielte Recherche in E-VALBU,

Konzeption und Implementierung von EBIS,• 

Implementierung von Online-Schnittstellen • 
für verschiedene Bibliografi en (BDG, OBE-
LEX, GAIS, Rechtschreib-Bibliografi e)

Programmierung und Auswertung von Kor-• 
pusrecherchen für grammatische Fragestellun-
gen (z.B. Analyse von Komposita),

Konzeption einer Ontologie-basierten Recher-• 
che für grammatische Fachtexte.

Folgende Inhalte werden im Rahmen der Service-
funktion des Projekts inhaltlich betreut:

Bibliografi e zur deutschen Grammatik (BDG) • 
mit derzeit ca. 28.000 Einträgen,

Bibliografi e zur Valenz und Dependenz (BDV) • 
mit derzeit ca. 3.000 Einträgen,

Grammatisches Wissensnetz mit derzeit ca. • 
3500 Termini.

Konzepte, Vorgehensweisen und Arbeitsergeb-
nisse wurden auch außerhalb des IDS vorgestellt, 
z.B. auf der Fifth IASTED European Conference 
on Internet and Multimedia Systems and Applica-
tions (EuroIMSA) sowie im Rahmen eines Work-
shops auf der GSCL-Jahrestagung in Potsdam. 
(Verantwortlich: Roman Schneider)

Grammatische Variation im standardnahen 
Deutsch
Das Projekt hat die korpusgestützte Erforschung 
der Variation im standardnahen Deutsch (ein-
schließlich der Variation im Standard selbst) zum 
Gegenstand. Die Arbeiten sollen auf längere Sicht 
eine Grundlage für die Erstellung einer Grammatik 
des Deutschen bilden, in der – entgegen der bisher 
in der Grammatikographie gängigen Praxis – die 
Variation im Sprachgebrauch gezielt fokussiert 
und umfassend aufgearbeitet wird. Verkürzend 
kann daher hier auch von den Vorarbeiten zu ei-
ner Korpusgrammatik des Deutschen gesprochen 
werden. Im Rahmen des Projekts werden in ers-
ter Linie geschriebene Varietäten untersucht, eine 
systematische Erweiterung der Untersuchungen 
auf gesprochene Varietäten kann erwogen wer-

den, wenn geeignete transkribierte Korpora der 
gesprochenen Sprache im ausreichenden Umfang 
vorliegen.

In der ersten Projektphase stehen folgende Ar-
beiten an: (1) die Ausarbeitung eines für die 
Korpuszusammenstellung operationalisierbaren 
Konzepts der Standardsprache bzw. der standard-
nahen Varietäten des Deutschen und deren Vari-
ationsparameter, (2) die Zusammenstellung eines 
geeigneten Projektkorpus auf der Grundlage der 
IDS-Korpora, (3) die Entwicklung von Routinen 
für die Korpusrecherche und die statistische Aus-
wertung der Ergebnisse. Parallel dazu werden die 
bereits länger andauernden Arbeiten zur Univer-
bierung fortgeführt. Darüber hinaus wurde mit 
der Pilotstudie zur Variation der Wortformen und 
Fugenelemente in den nominalen Komposita be-
gonnen.

Wichtige Impulse für die Ausrichtung des Pro-
jekts in der derzeitigen Konzeptionsphase erga-
ben sich aus der „Dritten Internationalen Konfe-
renz Grammatik und Korpora“, die vorbereitet 
unter maßgeblicher Beteiligung von Projektmit-
arbeitern im September in Mannheim stattfand. 
Die Konferenz, bei der auch in zwei Vorträgen 
das Gesamtprojekt und das Teilprojekt Univer-
bierung präsentiert wurden, refl ektierte den ak-
tuellen Stand der korpuslinguistischen Gram-
matikforschung und neueste methodologische 
Entwicklungen der germanistischen, anglisti-
schen, slawistischen und romanistischen Kor-
puslinguistik. Die Publikation der Vorträge wird 
derzeit vorbereitet.
(Verantwortlich: Bruno Strecker)

Geschäftsstelle des Rats für deutsche Recht-
schreibung
Mit dem Rat für deutsche Rechtschreibung be-
herbergt das Institut für Deutsche Sprache das 
Gremium, das vonseiten der staatlichen Stellen 
mit der Beobachtung und Weiterentwicklung der 
deutschen Rechtschreibung beauftragt wurde. 

Die deutsche Rechtschreibung ist im Unterschied 
zu den anderen sprachlichen Normen amtlich 
kodifi ziert. Ihre Regeln sind im amtlichen Re-
gelwerk niedergelegt, das in Schulen und Ver-
waltung qua Regelungskompetenz des Staates 
verbindlich ist und darüber hinaus zur Sicherung 
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einer einheitlichen Rechtschreibung Vorbildcha-
rakter für alle hat, die sich an einer allgemein gül-
tigen Rechtschreibung orientieren möchten.

Im Vordergrund der Wahrnehmung seiner Aufga-
ben steht für den Rat die ständige Beobachtung 
der Schreibentwicklung. Nachdem im Vorjahr ers-
te Überlegungen über mögliche Vorgehensweisen 
und Methoden bei der Schreibgebrauchsbeobach-
tung angestellt und Gebiete der Rechtschreibung, 
in denen sich ein allgemeiner Wandel der Spra-
che andeutet, umrissen worden waren, konnte der 
Rat im Berichtsjahr sein Konzept der Schreibge-
brauchsbeobachtung konkretisieren.

Die Beobachtung des Schreibgebrauchs soll dem-
zufolge zentral anhand von zwei Bereichen erfol-
gen: dem schulischen Bereich und dem Bereich 
der professionell Schreibenden. Bei Letzterem 
stehen dem Rat interne Ressourcen, so u.a. die 
Korpora des IDS, zur Verfügung. Erste Probeläu-
fe zeigen, dass zu jeder Zeit (d.h. vor wie nach 
der Reform) trotz diverser technischer Hilfsmittel 
(wie z.B. Korrekturprogrammen) Schreibungen 
auftreten, die von der jeweiligen kodifi zierten 
Norm abweichen.

Die Geschäftsstelle ist in den Prozess der Schreib-
gebrauchsbeobachtung unmittelbar eingebunden. 
Ständige Aufgaben, wie u.a. die Koordination der 
Ratsarbeit sowie eine umfassende Beratungs- und 
Auskunftstätigkeit, von der wieder insbesonde-
re Multiplikatoren (Verlage, Softwarehersteller, 
amtliche Stellen) Gebrauch machten und zu der 
im weiteren Sinne auch die inhaltliche Überarbei-
tung des ratseigenen, unter <www.rechtschreib-
reform.com> erreichbaren Webangebots zählen, 
runden die Tätigkeit im Berichtsjahr ab.
(Verantwortlich: Kerstin Güthert)

2.2 Lexik

Abteilungsleitung:
Prof. Dr. Stefan Engelberg

Wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter

Wolfgang Bock (bis 28.2.2009) – Dr. Dominik 
Brückner – Annelen Brunner – Katrin Hein (seit 
24.3.2009) – Prof. Dr. Heidrun Kämper – Dr. An-
nette Klosa – Svenja Annika König – Alexander 
Koplenig (seit 1.11.2009) – Dr. Elisabeth Link – 
PD Dr. Anja Lobenstein-Reichmann – Dr. Peter 
Meyer (seit 1.7.2009) – Frank Michaelis (seit 
1.2.2009) – Christine Möhrs (seit 1.1.2009) – Dr. 
Carolin Müller-Spitzer – Isolde Nortmeyer – PD 
Dr. Oliver Pfefferkorn – Dr. Kristel Proost – Dr. 
Herbert Schmidt – Dr. Ulrich Schnörch – Sabi-
ne Schoolaert – Dr. Doris Steffens – Dr. Kathrin 
Steyer – Dr. Doris Stolberg (seit 1.1.2009) – Dr. 
Petra Storjohann – Antje Töpel (seit 1.1.2009) – 
Sabina Ulsamer (seit 15.1.2009) – Dr. Oda Viet-
ze – Doris al-Wadi – Dr. Edeltraud Winkler – Dr. 
Andrea Zielinski (bis 31.1.2009)

Doktorand: Jens Gerdes (bis 30.9.2009)

Sekretariat: Petra Brecht – Joyce Ann Thompson

Forschungsgegenstand der Abteilung ist die ge-
meinsprachliche Lexik des Gegenwartsdeutschen 
und seiner jüngeren Geschichte. Lexikalische 
Einheiten werden in Bezug auf semantische, 
pragmatische, syntaktische und mor phologische 
Eigenschaften in ihren sprachsystematischen und 
Verwendungsaspekten untersucht. Dabei wird der 
lexikalische Bestand des Deutschen hinsichtlich 
ausgewählter Aus drucksklassen (Wörter, Wort-
teile, Wortverbindungen), bestimmter Teilwort-
schätze (u.a. Fremdwortschatz, neuer Wortschatz, 
Kommunikationsverben) und Beschreibungs-
aspekte (z.B. Argumentstrukturen, semantische 
Relationen, Wortgeschichte) wissenschaftlich er-
fasst, lexiko grafi sch und sprachdokumentarisch 
verarbeitet, sowie zum Gegenstand linguistischer 
Theorie bildung gemacht. Die Abteilung ist em-
pirisch stark auf korpuslinguistische Untersu-
chungen ausgerichtet und macht von den im Pro-
grammbereich „Korpuslinguistik“ geschaffenen 
Textkorpora und Korpusanalysemethoden Ge-
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brauch. Die Arbeiten in den Projekten konzentrie-
ren sich auf drei Schwerpunkte:

Im Arbeitsschwerpunkt „Internetlexikografi e“ 
werden korpusbasierte elektronische Wörterbü-
cher zur deutschen Gegenwartssprache konzipiert 
und erstellt (Projekte elexiko und „Lexikalische 
Innovationen“), intern und miteinander vernetzt 
und im Internet im Rahmen eines Wörterbuch-
portals (Projekt: „OWID – Online-Wortschatz-
Informationssystem Deutsch“) so zur Verfügung 
gestellt, dass sich dem Benutzer eine Vielzahl 
neuer Abfrage- und Nutzungsmöglichkeiten bie-
tet. Lexikografi sche Arbeiten aus anderen Projek-
ten innerhalb und außerhalb der Abteilung werden 
nach und nach in das Portal integriert.  Aufgrund 
der hohen konzeptionellen und technischen An-
forderungen in diesem Arbeitsbereich werden die 
Arbeiten in zunehmendem Maße von metalexiko-
grafi scher Forschung begleitet, u.a. in dem Dritt-
mittelprojekt „Benutzeradaptive Zugänge und 
Vernetzungen in elexiko“.

Arbeiten in dem zweiten Arbeitsschwerpunkt, 
„Kulturwissenschaftlich-historische Lexikologie 
und Lexikografi e“, haben eine lange Tradition im 
IDS. Mehrere Projekte der Abteilung un tersuchen 
gegenwärtig den Wortschatz des Deutschen aus 
einer solchen kulturwissenschaftlich-historischen 
Perspek tive und setzen die Ergebnisse lexiko-
grafi sch um (Projekte „Deutsches Fremdwörter-
buch“, „Frühneuhochdeutsches Wörterbuch“, 
„Lexikalischer Wandel unter deutsch-kolonialer 
Herrschaft“ und „Sprachgeschichte als Umbruch-
geschichte“). Die lexikografi schen Arbeiten wer-
den durch theoretische Arbeiten in den Bereichen 
Diskursanalyse, Sprachgeschichte und Sprach-
kontakt ergänzt. Korpora, die die Arbeit in diesem 
Arbeitsschwerpunkt unterstützen, werden im Rah-
men des Projekts „Historisches Korpus“ erstellt.

Der Arbeitsschwerpunkt „Lexikontheorie“ befasst 
sich mit syntagmatischen Aspekten des Lexikons 
auf semantischer und syntaktischer Ebene. Er wird 
durch vier Projekte getragen. Das Projekt „Usuel-
le Wortverbindungen“ ermittelt und beschreibt die 
solchen Wortverbindungen zu Grunde liegenden 
Muster und wechselseitigen Vernetzungen, und 
bestimmt ihren sprachtheoretischen Status. In dem 
angegliederten Drittmittelprojekt „SprichWort“, 
wird in Kooperation mit verschiedenen europäi-

schen Universitäten eine internetbasierte, mehr-
sprachige Sprichwortdatenbank aufgebaut. Das 
Projekt „Polysemie und konstruktionelle Varianz“ 
untersucht auf der Basis umfangreicher empiri-
scher Erhebungen den Zusammenhang zwischen 
der Polysemie von Verben und den Varianten bei 
der Realisierung ihrer Argument struktur. Es wird 
ergänzt durch ein gemeinsam mit der Gramma-
tikabteilung und der Universität Bukarest durch-
geführtes kontrastives Projekt zu „Syntaktischen 
und semantischen Parametern bei der Distribution 
eingebetteter komplexer Prädikationen“. 

OWID
OWID (Online-Wortschatz-Informationssystem 
Deutsch) ist das lexikografi sch-lexikologische 
Internet-Portal des IDS. Ziel von OWID ist es, 
korpusbasierte, wissenschaftliche lexikografi sche 
Arbeiten des IDS und auch externer Projekte in 
einem Wörterbuchnetz zusammenzuführen und 
dabei neue Arten möglicher Recherchen und Ver-
netzungen aufzuzeigen. Derzeit fl ießen die lexi-
kografi schen Ergebnisse folgender Projekte in 
OWID ein: elexiko, Lexikalische Innovationen 
(Neologismen), Usuelle Wortverbindungen und 
Sprachgeschichte als Umbruchgeschichte. Das 
„Handbuch deutscher Kommunikationsverben“ 
wurde für eine Online-Fassung sowohl datentech-
nisch wie inhaltlich überarbeitet und mit neuarti-
gen Zugriffsstrukturen versehen. Es wird in der 
ersten Jahreshälfte 2010 publiziert werden. Neu 
hinzukommen werden auch die „Schlüsselwörter 
der Wendezeit“, die gerade für die Online-Fas-
sung aufbereitet werden, das „E-VALBU – elek-
tronisches Valenzwörterbuch deutscher Verben“ 
sowie 2010/2011 das „Diskurswörterbuch 1968“. 
Mit langfristiger Perspektive wird zudem an ei-
ner Integration des „Deutschen Fremdwörter-
buchs“ gearbeitet. Daneben wird in OWID eine 
Online-Bibliografi e zur elektronischen Lexiko-
grafi e (OBELEX) aufgebaut und kontinuierlich 
gepfl egt.

Die Forschungen in OWID konzentrieren sich 
darauf zu untersuchen, wie die lexikografi schen 
Ressourcen miteinander zu vernetzen sind, wie 
neue Zugriffsstrukturen auf die Informationen 
entwickelt werden können und schließlich, wie 
Benutzer mit dieser neuen Form eines Wortschatz-
informationssystems umgehen. 
Aufgrund der Neueinstellung eines Programmie-
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rers in Vollzeit konnte in OWID dieses Jahr der 
Webauftritt von Grund auf überarbeitet werden. 
Dies war zum einen notwendig, weil die Umstel-
lung auf die neue redaktionelle Arbeitsumgebung 
(EDAS – Electronic Dictionary Administration 
Service) die Neuprogrammierung der Schnitt-
stellen erforderlich machte, zum anderen um den 
veränderten Strukturen (Rolle des Portalprojekts, 
Einbindung von immer mehr Wörterbüchern) 
Rechnung zu tragen. Gleichzeitig konnte das De-
sign und die Zugriffsgeschwindigkeit verbessert 
werden. Das ‚neue OWID’ wird Anfang 2010 
freigeschaltet.

Daneben wurde an einem weiteren Servicean-
gebot von OWID gearbeitet: Ab dem nächsten 
Jahr wird über OWID eine Korpussuche angebo-
ten, die für einfache Wort- und Wortgruppensu-
chen einen schnellen und schlichten Zugriff auf 
die öffentlich zugänglichen schriftsprachlichen 
Korpora des IDS bietet. Damit soll dem Wunsch 
vieler Nutzer entsprochen werden, eine Schnitt-
stelle für Korpusabfragen anzubieten, die leichter 
zu bedienen ist als die Cosmas-Webschnittstelle. 
Gleichzeitig soll OWID so zum zentralen Anlauf-
punkt für wortschatzbezogene Ressourcen des 
IDS ausgebaut werden. Dieser Webservice konnte 
mit Unterstützung des D-Spin-Projektes realisiert 
werden.

2009 lag weiterhin der Schwerpunkt darauf, 
OWID durch Vorträge und Poster auf verschie-
denen Konferenzen, durch Publikationen sowie 
durch Kooperationen (u.a. DWDS Berlin; ordnet.
dk, Kopenhagen; Lehnwortportal, Universität Ol-
denburg) in der Forschungslandschaft weiter zu 
verankern.
(Verantwortlich: Carolin Müller-Spitzer)

elexiko
elexiko hat das Ziel, den Wortschatz der deutschen 
Sprache so aktuell wie möglich korpusgestützt zu 
dokumentieren, zu erklären und wissenschaft-

lich zu kommentieren. Zu 
niedrigfrequenten Lemmata 
werden dabei bestimm -
te Angaben automatisch 
gewonnen, während zu 
lexikologisch begründe-
ten Teilwortschätzen (z.B. 
„Lexikon zum öffentlichen 
Sprachgebrauch“) detail-
lierte lexikografi sche In-
formationen redaktionell 
erarbeitet werden. Beide 
Bereiche wurden 2009 aus-
gebaut:

Die elexiko-Projektgruppe 
verfasste gut 200 Wort-
artikel mit etwa 450 Les-
arten zum „Lexikon des 
öffentlichen Sprachge-
brauchs“, in dem der allge-
mein geläufi ge Wortschatz 
der öffentlichen Diskussi-

on um politische und gesellschaft liche Themen 
seman tisch und pragmatisch angemessen darge-
stellt wird. Das elexiko-Korpus wurde stark er-
weitert, die XML-basierte Artikelstruktur, ihre 
Dokumentation sowie das Redaktionshandbuch 
wurden überarbeitet bzw. weiter gepfl egt. Nach 
der Korpuserweiterung konnten weitere automa-
tisch gewonnene Belege und Korpusbelegungs-
angaben online freigeschaltet werden. Die Zu-
sammenarbeit mit dem „Archiv für gesprochenes 
Deutsch“ zur Gewinnung gesprochensprachlicher 
Belege sowie der Einsatz des morphologischen 
Tools „Morphisto“ (Projekt „TextGrid“) zur Ge-
nerierung von Wortbildungsanalysen und Flexi-



22

2. Mitarbeiter und Abteilungen 

onstabellen wurden fortgesetzt. Daneben konnten 
die Frage der lexikografi schen Erfassung und Be-
schreibung von Eigennamen in elexiko und Son-
derfälle der Lemmatisierung (z.B. von Pronomen) 
entschieden werden. Die Arbeit an der Verlinkung 
zu grammis bzw. „Grammatik in Frage und Ant-
worten“ und an der Einbindung von Illustrationen 
in bearbeitete Wortartikel wurde aufgenommen.
 
Im Zusammenhang mit der Erarbeitung des ele-
xiko-Wörterbuchs sind 2009 verschiedene, empi-
risch fundierte Untersuchungen entstanden; die 
Ergebnisse sind in Vorträge (u.a. Corpus Lingu-
istics Conference, Internationale Deutschlehrer-
tagung, Tagung deutschsprachiger Akademie-
wörterbücher, eLexicography in the 21st Century) 
und Publikationen zu lexikografi schen, lexikolo-
gischen und texttechnologischen Fragestellungen 
eingefl ossen. Das Manuskript zum Kolloquium 
„Lexical-semantic relations from theoretical and 
practical perspectives“ vom 05./06. Juni 2008 
(Organisation: P. Storjohann) wurde inzwischen 
bei Benjamins eingereicht. Ein Sammelband „ele-
xiko – Berichte aus der lexikografi schen Praxis ei-
nes Internetwörterbuches“, der die korpusgestütz-
te Praxis der Artikelarbeit in Projekt beleuchten 
wird, wurde konzipiert, das Manuskript ist in wei-
ten Teilen fertig gestellt und wird voraussichtlich 
in den „Studien zur deutschen Sprache“ erschei-
nen. 
Die elexiko-Projektgruppe hat sich daneben im 
Berichtsjahr am weiteren Ausbau von OWID be-
teiligt. Weiterhin bestand fachlicher Austausch 
mit den Wörterbuchprojekten „Algemeen Neder-
lands Woordenboek“ (Instituut Voor Nederland-
se Lexicologie Leiden), „Digitales Wörterbuch“ 
(Berlin-Brandenburgische Akademie der Wis-
senschaften), ordnet.dk (Det Danske Sprog- og 
Litteraturselskab Kopenhagen), Oxford English 
Dictionary (Oxford University Press), Wörter-
buch-Portal (Heidelberger Akademie der Wis-
senschaften / Berlin-Brandenburgische Akademie 
der Wissenschaften) und mit der Dudenredaktion 
Mannheim. 
(Verantwortlich: Annette Klosa)

BZV-elexiko
Das im Rahmen des Paktes für Forschung und In-
novation von der Leibniz-Gemeinschaft (WGL) 
fi nanzierte Projekt „Benutzeradaptive Zugänge 
und Vernetzungen in elexiko“ befasst sich mit 

zwei zentralen Fragen der neueren Forschung der 
elektronischen Lexikografi e. Erstens wird unter-
sucht, inwiefern die lexikografi sche Orientierung 
auf bestimmte Benutzer und Benutzungssituatio-
nen in Form eines fl exiblen Zugangs zum Wör-
terbuch realisiert werden kann, und zwar adaptiv 
zu bestimmten Benutzergruppen wie Experten 
und Laien und/oder auch nach unterschiedlichen 
Benutzungssituationen wie Textproduktion vs. 
Textrezeption (A). Zweitens setzt sich das Pro-
jekt damit auseinander, wie durch eine geeignete 
Vernetzung von Daten innerhalb einer Wörter-
buchressource, aber auch durch die Integration 
mehrerer Wörterbuchressourcen, dem Benutzer 
neue lexikologische Zusammenhänge erschlossen 
werden können (B).

Im Forschungsschwerpunkt A werden durch 
breite empirische Studien mit unterschiedlichen 
Probandengruppen (Deutschlerner und -lehrer, 
Studierende und Linguisten, Muttersprachler 
und Nicht-Muttersprachler) die Benutzung von 
Online-Wörterbüchern (insbesondere elexiko) er-
forscht. Im Forschungsgebiet B geht es zunächst 
um die Verbesserung der redaktionellen Umge-
bung von elexiko hinsichtlich der Eingabe und 
Konsistenzsicherung der Vernetzungen, um damit 
auch bessere Abfragemöglichkeiten zu erreichen. 
Um das Inventar an vernetzten Daten zu vergrö-
ßern, wird außerdem an der korpusbasierten Ge-
winnung von Wortbildungsprodukten gearbeitet. 
Die gewonnenen Daten und neue Abfrage- und 
Darstellungsmöglichkeiten bilden die Grundlage 
dafür zu erforschen, wie explizit kodierte Ver-
netzungen lexikografi scher Daten den Benutzern 
so präsentiert werden können, dass die zugrunde 
liegenden inhaltlichen Zusammenhänge adäquat 
rezipiert werden können.

Im Jahr 2009 wurden zunächst umfangreiche For-
schungsüberblicke erstellt sowie ein Prototyp ei-
nes Vernetzungsmanagers programmiert. Durch 
die Einstellung eines Sozialwissenschaftlers im 
November wurde das Projektteam komplettiert. 
Anfang 2010 können damit auch die ersten empi-
rischen Studien starten.
(Verantwortlich: Carolin Müller-Spitzer)

Lexikalische Innovationen
In dem Projekt wurden und werden die Neologis-
men (Neulexeme und Neubedeutungen), die sich 
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seit 2000 im allgemeinsprachlichen Teil des Wort-
schatzes der deutschen Standardsprache etabliert 
haben, sowie nachträglich ermittelte Neologis-
men der 90er Jahre korpusbasiert erfasst, aufbe-
reitet und nach Prinzipien der wissenschaftlichen 
Lexikografi e umfassend beschrieben.

Das seit 2006 im Wörterbuchportal der Abtei-
lung präsentierte Onlinewörterbuch, das auf dem 
2004 erschienenen ersten größeren Neologismen-
wörterbuch für das Deutsche fußt und derzeit die 
Neologismen der 90er Jahre präsentiert, wurde im 
Berichtszeitraum 2009 um weitere 44 Wortartikel 
ergänzt und umfasst nunmehr 833 Wortartikel. 
Ebenfalls online sind jetzt auch die Mehrwortle-
xeme der 90er Jahre, während die Neologismen, 
die seit 2000 aufgekommen sind und in großen 
Teilen lexikografi sch ausgearbeitet vorliegen, zu 
gegebener Zeit freigeschaltet werden.

Die Internetversion erlaubt im Vergleich zum 
Printwörterbuch spezielle Recherchen nach Stich-
wörtern mit bestimmten gemeinsamen Merkma-
len, zahlreiche Verlinkungen auf Informationen 
innerhalb des Neologismenwörterbuches, auf 
Wörterbücher des OWID-Portals wie auch auf 
externe Wörterbücher, darüber hinaus eine aus-
führlichere Dokumentation sowie ständige Ak-
tualisierungen. Als Ergebnis der Kooperation mit 
dem Projekt „Methoden der Korpusanalyse und 
-erschließung“ werden regelmäßig Zeitverlaufs-
grafi ken in neue Wortartikel integriert.

Konzeptionelle und methodische Arbeiten be-
gleiten die lexikografi schen Aufgaben, um nicht 
zuletzt das Informationsangebot fundiert zu er-
weitern. Für die technische Umsetzung steht das 
wesentlich erweiterte Repertoire an Abfragen 
nach Stichwörtern mit bestimmten gemeinsamen 
Merkmalen ebenso bereit wie das Repertoire für 
Recherchen nach „verdeckten“ neuen Wörtern, 
die im Neologismenwörterbuch enthalten sind, 
aber nicht Stichwort sind.

Im Rahmen einer Kooperation zwischen dem IDS 
und der Staatlichen Pädagogischen Leo-Tolstoi-
Universität Tula (Russland) wird von Doris Stef-
fens und Olga Nikitina, Hochschuldozentin für 
Deutsch, ein deutsch-russisches Neologismen-
wörterbuch erarbeitet, das sich auf das im Projekt 
„Lexikalische Innovationen“ erarbeitete Neolo-
gismenwörterbuch für das Deutsche gründet.
(Verantwortlich: Doris Steffens)

Sprachgeschichte als Umbruchgeschichte
Mit der Untersuchung zum Demokratiediskurs der 
späten 1960er Jahre wird ein weiterer Beitrag ge-
leistet zur Geschichte sprachlicher Umbrüche des 
20. Jahrhunderts. Grundidee des Projekts, das mit 
der Studie „Zeitrefl exion im ersten Nachkriegs-
jahrzehnt“ (erschienen als „Der Schulddiskurs in 
der frühen Nachkriegszeit“) begann, ist es, aus 
der Perspektive einer kulturwissenschaftlichen 
Sprachgeschichte und mit dem Instrumentarium 
einer linguistischen Diskursanalyse Zäsuren der 
Sprachgeschichte darzustellen und zu beschrei-
ben. 

Die Arbeit im Jahr 2009 bezieht sich auf den Ab-
schluss des monografi schen Manuskripts zum 
zweiten Teil des Projekts, der Untersuchung des 
Demokratisierungsdiskurses. Der Diskurs wird 
dargestellt als Konzeptualisierungsprozess, der 
sich als diskursive Auseinandersetzung der Be-
teiligten (intellektuelle und studentische Linke) 
insbesondere mit der Kritischen Theorie mani-
festiert. Die lexikalisch-semantischen Repräsen-
tationen des Diskurses werden in einem weiteren 
Format, dem eines Diskurswörterbuchs, nach le-
xikografi schen Prinzipien dargestellt. Die Arbeit 
wird im Frühjahr 2010 abgeschlossen sein. Da-
bei wird das Konzept des Diskurswörterbuchs, 
das bereits in Bezug auf die Repräsentation des 
Schulddiskurses erprobt wurde, weiterentwickelt, 
z.B. durch die Einführung eines neuen, die seman-
tische Netzstruktur eines Diskurses darstellenden 
Artikeltyps.  
Vorbereitet wurde im Jahr 2009 auch ein An-
schlussprojekt, das als Kooperationsprojekt mit 
zwei weiteren Instituten der Leibniz-Gemein-
schaft, die dieses Vorhaben fördern wird, den 
Umbruchdiskurs der frühen Weimarer Demokra-
tie zum Gegenstand hat. 
(Verantwortlich: Heidrun Kämper)

Deutsches Fremdwörterbuch
Das Deutsche Fremdwörterbuch (DFWB), ur-
sprünglich konzipiert als Ergänzung zum Deut-
schen Wörterbuch der Gebrüder Grimm, ist heu-
te das Standardwerk der deutschen historischen 
Fremdwortlexikographie. Es beschreibt und doku-
mentiert den zentralen Fremdwortschatz der deut-
schen gehobenen Alltagssprache der Gegenwart 
sowohl in seiner heutigen Verwendung als auch in 
seiner historischen Entwicklung vom jeweiligen 
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Entlehnungszeitpunkt an bis heute. Das Bedeu-
tungs- und Gebrauchsspektrum dieses Wortschat-
zes wird ausführlich und differenziert dargestellt, 
die Bedeutungsgeschichte aus den historischen 
Primär- und Sekundärquellen erarbeitet und mit-
tels zahlreicher Belege möglichst lückenlos do-
kumentiert. Die erweiterte Fremdwortkonzeption 
des DFWB schließt neben den Entlehnungen aus 
fremden Sprachen auch sog. Lehnwortbildungen 
ein, d.h. erst im Deutschen mit entlehnten Wort-
bestandteilen gebildete Lexeme.

Im Jahr 2009 wurde an Band 7 der Neubearbei-
tung (habilitieren – Ikone), der im kommenden 
Jahr erscheinen wird, gearbeitet. Die letzten noch 
fehlenden Erstfassungen wurden erstellt und zahl-
reiche Redaktionsgänge durchgeführt. Druckfer-
tig ist zur Zeit gut die Hälfte der vorgesehenen 
Artikel. Daneben wurde (und wird weiterhin) 
kontinuierlich an den fünf Wortregistern gearbei-
tet, das Quellenverzeichnis fortlaufend aktuali-
siert, die Belegsammlung durch gezielte Nachex-
zerption gedruckter Quellen erweitert sowie der 
Bestand der im Projektarchiv verfügbaren Pri-
märquellen ausgebaut (im Berichtsjahr um rund 
50 Titel). Im Zuge der Aufarbeitung des Basler-
Nachlasses wurden zudem die handschriftlichen 
Fremdwortsammellisten von Hans Schulz und 
Otto Basler bibliographisch erschlossen, doku-
mentiert und zugänglich gemacht.
(Verantwortlich: Herbert Schmidt)

Frühneuhochdeutsches Wörterbuch
Das Frühneuhochdeutsche Wörterbuch ist ein 
synchrones Bedeutungswörterbuch zum Wort-
schatz des Hochdeutschen der Zeit von 1350 bis 
ca. 1650. Damit werden die lexikalischen Grund-
lagen der neuhochdeutschen Standardsprache er-
fasst, die sich in eben dieser Zeit herausbildet. Die 
Rolle, die Wörterbücher sowohl bei der Erschlie-
ßung älterer Sprachstufen als auch bei der Rekon-
struktion historischer gesellschaftlicher Zustände 
spielen, ist schwerlich zu überschätzen. Das FWB, 
das eine Lücke in der Reihe der Wörterbücher 
zu den historischen Sprachstufen des Deutschen 
schließt, ist daher ein wichtiges Hilfsmittel für all 
diejenigen, die sich mit der Sprache und Kultur 
des späten Mittelalters und der frühen Neuzeit 
auseinandersetzen. Es ist ein nicht nur auf litera-
rische Texte bezogenes, sondern gesamtsprachli-

ches, für alle Sparten der Geschichtsschreibung 
relevantes Forschungsinstrument.

Im Rahmen der 1993/1994 begonnenen Beteili-
gung des IDS am FWB wurde 2009 die Lieferung 
4 von Band 7 fertig gestellt (Autor: Oliver Pfef-
ferkorn). Für Lieferung 5 desselben Bandes wur-
de die Strecke hinauf – hinsprechen bearbeitet.
(Verantwortlich: Anja Lobenstein-Reichmann)

Lexikalischer Wandel unter deutsch-kolo-
nialer Herrschaft
In dem Projekt wird untersucht, welche sprach-
lichen Phänomene infolge des deutschen Sprach-
kontakts in den früheren deutschen Kolonien 
aufgetreten sind und welches die Ursachen für 
Art und Ausmaß dieser Sprachkontaktphänomene 
sind. Den Schwerpunkt der Untersuchungen bil-
den die ehemaligen Kolonien im Südpazifi k, auf 
deren Terrain über 700 indigene Sprachen gespro-
chen werden. Unter den beobachteten Sprachkon-
taktfolgen (deutschbasierte Pidgin- und Kreol-
varietäten, Siedlervarietäten des lokalen Deutsch, 
Entlehnungen) stehen die Einfl üsse des Deutschen 
auf den Wortschatz der Sprachen des Südpazifi ks 
im Zentrum des Projektinteresses. Ein zentrales 
Ziel des Projekts ist die Erstellung eines Wörter-
buchs der deutschen Entlehnungen in den Spra-
chen des Südpazifi ks. Dazu wurden bisher etwa 
800 potenzielle Entlehnungen in ca. 30 Sprachen 
gesammelt und ein Konzept für die Struktur des 
Wörterbuchs entworfen. Darüber hinaus unter-
sucht das Projekt, warum Anzahl und Art der Ent-
lehnungen sprachabhängig sehr unterschiedlich 
ausgefallen sind und welche Rolle das Tok Pisin 
bei der Verbreitung deutscher Lehnwörter gespielt 
hat. In dem Zusammenhang wurde 2009 damit 
begonnen, auf der Basis historischer Quellen die 
Arten und Orte des Sprecherkontakts zwischen 
Muttersprachlern des Deutschen und der indi-
genen Sprachen detailliert zu erfassen (Schulen, 
Internate, Missionsstationen, Plantagen, Regie-
rungsstationen) und zeitgenössische sprachenpo-
litische Aktivitäten zu untersuchen.

2009 wurde zudem die Vorbereitung eines wei-
teren Projekts initiiert, das in Kooperation mit 
der Slawistik der Universität Oldenburg die Er-
stellung eines an OWID geknüpften Portals zu 
deutschen Lehnwörtern in anderen Sprachen zum 
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Gegenstand hat. Hier sollen lexikografi sche Ein-
zelressourcen zu deutschem Lehnwortschatz zu 
einem Wörterbuchnetz mit wörterbuchübergrei-
fenden Zugriffsstrukturen verknüpft werden. 
(Verantwortlich: Stefan Engelberg)

Historisches Textkorpus
Das Historische Textkorpus soll die IDS-Korpora, 
die bisher überwiegend die deutsche Sprache von 
der Nachkriegszeit bis zur Gegenwart dokumen-
tieren, ergänzen. Es bietet für Forschungen zur 
aktuellen Lexik und Grammatik eine historische 
Vergleichsgrundlage für die jüngere Vergangen-
heit seit dem 18. Jahrhundert. Dadurch wird auch 
den historischen Wörterbuchprojekten des IDS 
eine eigene Quellenbasis geschaffen. Im Berichts-
jahr wurde ein neues Teilkorpus von Zeitungen 
und Zeitschriften des 18. und 19. Jahrhunderts 
zusammengestellt und für die Digitalisierung vor-
bereitet. Das Projekt kooperiert mit dem Center 
for Language and Information Processing an der 
Ludwig-Maximilians-Universität (Prof. Dr. Klaus 
U. Schulz), das im Rahmen des Verbundprojekts 
IMPACT an der Entwicklung von OCR-Software 
zur Erkennung historischer Texte arbeitet und mit 
dem Projekt „Deutsches Textarchiv“ der Berlin-
Brandenburgischen Akademie der Wissenschaf-
ten.
(Verantwortlich: Oliver Pfefferkorn)

Usuelle Wortverbindungen (UWV)
Ziel des Projekts ist es, rekurrente Muster des 
Sprachgebrauchs, so wie sie sich in Kookkur-
renzprofi len vor allem im hochfrequenten Bereich 
manifestieren, nach linguistischen Kriterien in 
Wortverbindungsfeldern zu systematisieren, zu 
klassifi zieren und zu beschreiben. Dazu werden 
die am IDS entwickelten mathematisch-statisti-
schen Analyse- und Clusteringverfahren, speziell 
die statistische Kookkurrenzanalyse, eingesetzt. 
Bei der Erarbeitung geht es nicht nur um die Be-
schreibung von üblichen Wortverbindungen einer 
Sprache, sondern auch um die Erfassung der die-
sen Wortverbindungen zugrunde liegenden abs-
trakteren Bildungsmuster und Funktionen. 

Im Jahr 2009 wurden das UWV-Analysemodell 
vor allem in Hinblick auf eine verbesserte Prä-
sentation und Visualisierung der Ergebnisse 
weiterentwickelt und die entsprechenden Funk-

tionalitäten im UWV-Tool implementiert. Des 
Weiteren erarbeitete die Gruppe die Version 2.0 
der Wortverbindungsfelder (Feld ‚Körper’), die 
auf der Projekt-Webseite „Wortverbindungen on-
line“ (WVonline) abrufbar ist. Die von A. Aktaş 
(Marmara-Universität Istanbul) in Kooperation 
mit dem UWV-Projekt erarbeitete Sammlung 
„Deutsch-türkische Wortverbindungen Wirt-
schaft“ (DTWW) wurde als Internet-Publikation 
aufbereitet und ebenfalls in WVonline veröffent-
licht. Das Projekt beteiligte sich an laufenden Ar-
beiten im Rahmen von OWID; zudem wurde eine 
Monografi e zu usuellen Wortverbindungen für die 
Publikation im Jahr 2010 vorbereitet. 
(Verantwortlich: Kathrin Steyer)

SprichWort
Das EU-Projekt „SprichWort. Eine Internet-
Lernplattform für das Sprachenlernen“ (gefördert 
durch das LLP-Programm; Dauer: 2008 – 2010; 
Federführung: Universität Maribor) verfolgt das 
Ziel, Sprichwörter als wichtiges Kulturgut einer 
Sprachgemeinschaft in ihrem heutigen Gebrauch 
zu dokumentieren und zu vermitteln. Die Sprich-
wörter werden mit modernen empirischen Me-
thoden auf der Basis großer Korpora ermittelt, 
umfassend beschrieben und online zugänglich 
gemacht. Ein Ergebnis wird eine fünfsprachi-
ge Sprichwortdatenbank sein, die miteinander 
verlinkte Artikel zu Sprichwortäquivalenten in 
Deutsch, Slowakisch, Slowenisch, Tschechisch 
und Ungarisch enthält und deren Einträge mit 
didaktischen Übungen und einem Diskussionsfo-
rum kombiniert werden. Nach Abschluss des Pro-
jektes wird der vom IDS bearbeitete deutsche Teil 
in OWID integriert.

Im Berichtszeitraum 2009 überprüfte die Mann-
heimer Gruppe eine Liste von 2000 in Wörterbü-
chern und Lehrmaterialien verzeichneten Sprich-
wörtern in DeReKo. Auf der Basis der 1000 dort 
nachgewiesenen Sprichwörter wurde die deutsche 
Stichwortliste mit 300 Kandidaten erarbeitet.  Des 
Weiteren wurde das linguistische Beschreibungs-
modell für die Artikelerarbeitung entwickelt (ge-
meinsam mit P. Ďurčo). Schließlich erfolgte die 
Fertigstellung der ersten Artikel für die Sprich-
wortdatenbank.

Das dritte Arbeitstreffen des EU-Projekts wurde 
in Mannheim organisiert und durchgeführt.
(Verantwortlich: Kathrin Steyer)
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Polysemie und konstruktionelle Varianz
Das Projekt untersucht den Zusammenhang zwi-
schen der Polysemie von Verben und den kons-
truktionellen Varianten im Bereich der Reali-
sierung ihrer Argumentstruktur (z.B. sie sucht 
Gold vs. sie sucht nach Gold, sie tanzt Tango vs. 
sie tanzt ihn schwindlig, seine Stirn glänzt von 
Schweißperlen vs. Schweißperlen glänzen auf 
seiner Stirn). Eine zentrale Aufgabe des Projekts 
ist es zu zeigen, inwiefern die oft subtilen seman-
tischen Veränderungen, die mit den konstruktio-
nellen Alternanzen einhergehen, auf eine im Verb 
angelegte Polysemie oder Vagheit zurückzufüh-
ren sind oder in der Konstruktion selbst begrün-
det liegen, und inwieweit allgemeine semantische 
und pragmatische Prinzipien bei der Bedeutungs-
konstitution eine Rolle spielen. Das zweite Ziel 
des Projekts besteht darin, anhand der oben be-
schriebenen konstruktionellen Alternanzen den 
Erklärungsgehalt zweier im Aufbau grundsätzlich 
unterschiedlicher Grammatiktheorien zu über-
prüfen: valenzbasierten Grammatiken einerseits 
und konstruktionsbasierten Grammatiken ande-
rerseits. Drittes Ziel ist schließlich die abschlie-
ßende Dokumentation der empirischen und theo-
retischen Arbeit in Form eines Handbuchs, in dem 
die im Deutschen auftretenden Konstruktionsal-
ternanzen in ihrem Zusammenspiel mit den lexi-
kalischen Eigenschaften von Verben syntaktisch 
und semantisch beschrieben werden.

Im Jahre 2009 sind detaillierte Untersuchungen 
inneren Objekten, zum Absentiv, zur nach-Kons-
truktion und zu Partikelverben entstanden und im 
Rahmen einer OPAL-Veröffentlichung zugäng-
lich gemacht worden. Empirische Grundlage für 
die Projektarbeiten ist eine korpusbasiert erstellte 
Belegdatenbank, in der Belege mit einer topo-
logischen, syntaktisch-kategorialen und rollen-
semantisch-relationalen Annotation versehen und 
damit vielfältigen Abfragen zugänglich gemacht 
werden. Im Jahr 2009 wurde die Datenbank auf 
xml-basierte Strukturen umgestellt, so dass die 
Annotation nun mit entsprechenden Werkzeugen 
(GATE) durchgeführt werden kann.
(Verantwortlich: Stefan Engelberg)

Eingebettete komplexe Prädikationen
Seit dem Herbst 2008 fi nden gemeinsam mit dem 
Projekt „Grammatik des Deutschen im europäi-
schen Vergleich“ Forschungen im Rahmen einer 

Institutspartnerschaft mit der Fremdsprachenfa-
kultät der Universität Bukarest zu „Syntaktischen 
und semantischen Parametern bei der Distribution 
eingebetteter komplexer Prädikationen“ statt. Auf 
verschiedenen Treffen wurden 2009 die kontrasti-
ven Untersuchungen unter anderem zu Nominali-
sierungen, Subjektsätzen und resultativen Prädi-
kationen vorangetrieben.
(Verantwortlich: Stefan Engelberg und Gisela Zi-
fonun in Kooperation mit Speranţa Stănescu)

2.3 Abteilung Pragmatik

Abteilungsleitung: 
Prof. Dr. Arnulf Deppermann

Wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter
Christina Bankhardt – Dr. Dagmar Barth-Wein-
garten – Prof. Dr. Nina Berend – Katja Bößhenz 
(seit 1.7.2009) – Sylvia Dickgießer – Dr. Mecht-
hild Elstermann – Joachim Gasch – Dr. Martin 
Hartung – Daniela Heidtmann (bis 28.2.2009) – 
Dr. Stefan Kleiner – Ralf Knöbl – Stefanie Krau-
se (seit 1.6.2009) – Dr. Ulrich Reitemeier – Dr. 
Rudolf Schmidt – Dr. Reinhold Schmitt – Dr. 
Wilfried Schütte – Prof. Dr. Thomas Spranz-Fo-
gasy – Elmar Tammer (seit 1.7.2009) – Ahu Tan-
risever (seit 1.7.2009)

Technische Mitarbeiter: Ibrahim Cindark – Jür-
gen Immerz – Wolfgang Rathke – Ulf-Michael 
Stift

Sekretariat: Doris Richter – Ulrike Willem

Forschungsgegenstand der Abteilung Pragmatik 
ist die Untersuchung des gesprochenen Deutsch 
und des sprachlichen Handelns in Gesprächen. 
Leitend sind dabei folgende Prinzipien:

Gesprochene Sprache und verbale Interaktion • 
werden in ihrem Verhältnis zueinander unter-
sucht mit dem Ziel, den Zusammenhang von 
Sprach-, Interaktions- und Sozialstruktur zu 
klären.

Die Forschungsprojekte der Abteilung un-• 
tersuchen die einzelsprachspezifi schen, die 
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areal und situativ variierenden sowie die im 
Zusammenhang mit Migration entstehenden 
Merkmale des gesprochenen Deutsch auf ver-
schiedenen linguistischen Ebenen (insb. pho-
netisch, (morpho-)syntaktisch, lexikalisch, 
pragmatisch, interaktional, rhetorisch). 

Gesprochene Sprache und verbale Interak-• 
tion werden im komplexen praxeologischen 
Zusammenhang untersucht. Dies heißt ins-
besondere, dass sprachliche Konstruktionen 
funktional analysiert und verbale Interaktio-
nen konsequent als multimodale Interaktion 
verstanden und in ihrer sozialstrukturellen 
Prägung und Relevanz betrachtet werden. 

Die Forschungsprojekte der Abteilung arbei-• 
ten ausschließlich empirisch korpusbasiert 
bzw. korpusgesteuert mit qualitativen (kon-
versationsanalytischen, ethnographischen) 
und quantitativen (korpuslinguistischen) Me-
thoden. Fragen der Methodenkombination 
und -entwicklung sind ein zentrales Anliegen 
aller Forschungsprojekte der Abteilung. 

Die Forschungsprojekte der Abteilung haben • 
die Aufgabe, Grundbegriffe ihrer Untersu-
chungsgegenstände korpusbasiert zu klären 
und damit zur fachwissenschaftlichen Theo-
riebildung beizutragen.

Zum anderen stellt sich die Abteilung die Auf-
gabe, professioneller Dienstleister und zentrale 
Plattform für die wissenschaftliche Infrastruktur 
der Forschungsgebiete „Gesprochene Sprache“ 
und „Gesprächsforschung“ im deutschen Sprach-
raum zu sein.  Das „Archiv für gesprochenes 
Deutsch“ bietet die umfangreichsten wissen-
schaftsöffentlich zugänglichen Korpora von Ge-
sprächs- und varietätenlinguistischen Aufnahmen 
des Deutschen, ständig aktualisierte umfassende 
fachwissenschaftliche Informationen und Servi-
ces sowie korpustechnologisches Knowhow. Die-
se Angebote sind für die universitäre Lehre und 
die Erforschung von gesprochener Sprache und 
Gesprächen im deutschen Sprachraum unabding-
bar und können nur von einer Institution wie dem 
IDS bereitgestellt werden. 

Im Jahr 2009 konzentrierten sich die Arbeiten auf 
folgende Projekte:

Verstehen in der verbalen Interaktion 
Das Projekt befasst sich mit den sprachlich-kom-
munikativen Verfahren, mit denen Verstehen in 
der verbalen Interaktion dokumentiert wird. Un-
tersucht wird, wie Ge sprächsteilnehmer einander 
anzeigen, wie sie Beiträge ihrer Gesprächspart-
ner verstehen und wie ihre eigenen Äußerungen 
verstanden werden sollen. Betrachtet werden fol-
gende Ebenen der Dokumentation von Verstehen 
in der Interaktion: Rezeptionssignale, mit denen 
Aufmerksamkeit und Verstehen angezeigt werden, 
auf den Ausdruck von Verstehen spezialisierte 
sprachliche Konstruktionen (wie Diskursmarker, 
Modalpartikel oder Konnektoren), das Verhältnis 
von sprachlichen Mitteln zu anderen multimoda-
len Ressourcen (Gestik, Blick, Mimik, Körperbe-
wegung und -haltung, Umgang mit Objekten) bei 
der Verdeutlichung von Verstehensleistungen, die 
sequenzielle und interaktionstypspezifi sche Orga-
nisation von Verständigungsprozessen sowie der 
Zusammenhang sprachlicher und interaktiver Ver-
stehensprozesse mit sozialstrukturellen Sachver-
halten (Institutionen, Rollen und Identitäten, so-
zial verteilten Wissensbeständen). Rekonstruiert 
werden Verstehensaufgaben und -probleme und 
ihre Bearbeitungsformen in professionellen Inter-
aktionen (in Medizin, Bildung und Verwaltung). 
Damit stehen die kontextgebundene Aufgabenbe-
zogenheit und der Zusammenhang von Verstehen 
und interaktiver Kooperation im Vordergrund. In 
theoretischer Hinsicht zielt das Projekt darauf ab, 
einen empirisch fundierten, operationalen Begriff 
von ‚Verstehen‘ zu entwickeln, der dieses konse-
quent an die beobachtbaren Aktivitäten des Auf-
zeigens von Interpretationen im Gespräch bindet.
Im Jahr 2009 wurde eine Monographie zur in-
teraktiven Organisation des Verstehens in den 
professionellen Handlungsfeldern „Migrations-
beratung“, „Filmset“ und „Arztpraxis“ abge-
schlossen (Deppermann / Reitemeier / Schmitt /
Spranz-Fogasy: „Verstehen in professionellen 
Handlungsfeldern“. Tübingen: Narr, erscheint 
März 2010). Ebenfalls zum Jahresbeginn 2010 
erscheint ein Band zur videogestützten Untersu-
chung der multimodalen Struktur von Situations-
eröffnungen (Mondada/Schmitt: „Situationseröff-
nungen“. Tübingen: Narr), der in Kooperation mit 
der Universität Lyon II entstand. Weiterhin wurde 
eine Monographie zu „Pitchings“ als Gattung des 
Lehr-Lern-Diskurses in der Filmschule veröffent-
licht (Heidtmann 2009). Neben konzeptionellen 
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Arbeiten zur Dimensionierung des Gegenstands-
bereichs „Verstehen in der Interaktion“ (Depper-
mann/Schmitt 2009) wurden einzelne sprachliche 
und kommunikative Praktiken der Dokumen-
tation von Verstehen im Gespräch untersucht: 
Rückmeldesignale (jaja), Reformulierungen, un-
terschiedliche Fragetypen und ihr Verhältnis zu 
Antwortformaten, multimodale Praktiken antizi-
patorischen Handelns, raumbezogene Verdeutli-
chungsverfahren und Dokumentationen des Kon-
zeptverstehens. Eine interaktionsgeschichtliche 
Studie zum Fremdverstehen im Konfl ikt um die 
Integration von religiösen Minderheiten wurde 
publiziert (Reitemeier 2009). Das Projekt organi-
siert die International Conference on Conversati-
on Analysis (ICCA10), die 2010 an der Univer-
sität Mannheim stattfi ndet <www.icca10.org>. Es 
werden über 300 Vorträge und ca. 600 Teilnehmer 
erwartet.
(Verantwortlich: Arnulf Deppermann)

Analyse und Optimierung von Callcenter-
Gesprächen
Im Juli 2009 begann dieses mit Mitteln des 
BMBF zunächst für ein Jahr geförderte Projekt. 
Sein Ziel ist die wissenschaftliche Untersuchung 
von sprachlichen und gesprächsprozessualen Ei-
genschaften der Callcenterkommunikation. Die 
grundlagenwissenschaftliche Untersuchung soll 
die Basis für die Entwicklung innovativer Inst-
rumente zur linguistisch und sozialpsychologisch 
fundierten Mitarbeiterqualifi zierung und zur Zer-
tifi zierung von Callcentern bieten. Das Projekt 
strebt an, die grundlegenden Anforderungen der 
Callcenterkommunikation, ihre wiederkehrenden 
Probleme und die Kriterien für gelungene Ge-
spräche im Callcenter auf Basis authentischer Ge-
sprächsaufnahmen zu rekonstruieren. Ein erster 
Untersuchungsschwerpunkt liegt in der Auswer-
tung der Reaktionen von Kunden auf die Bearbei-
tung ihres Anliegens durch Callcenter-Agents.
(Verantwortlich: Arnulf Deppermann und Martin 
Hartung)

Variation des gesprochenen Deutsch
Ziel des Projekts ist die korpusbasierte Analy -
se und Dokumentation der arealen Variation des 
gesprochenen Deutsch. Untersuchungsgegen-
stand ist zum einen die standardnahe, regionale 
Variation des gesprochenen Deutsch im gesam-

ten deutschen Sprachraum. Hier stellt sich die 
Frage, hinsichtlich welcher Parameter sich auch 
in standardsprachlich orientierten Sprechlagen 
konsistente Areale identifi zieren lassen und ob die 
in ihnen vorherrschenden Varianten zusammen-
genommen jeweils den Charakter von (standard-
sprachlichen) Varietäten annehmen. Im Zentrum 
des Forschungsinteresses liegt damit die Umset-
zung der orthoepischen Norm des Deutschen in 
der standardsprachlichen Sprechrealität. Zum 
anderen soll geprüft werden, ob sich allgemein 
sprechsprachliche Phänomene von regionalspezi-
fi schen abgrenzen lassen, sich also in Deutschland 
ein überregionaler sprechsprachlicher Gebrauchs-
standard herausgebildet hat. Untersucht wird ein 
Kontinuum von formellen bis informellen Sprech-
situationen. Sie reichen von der Aussprache des 
Schriftdeutschen (Vorlesesprache) über die spon-
tan gesprochene Sprache im offenen soziolingu-
istischen Interview bis hin zur informellen Situ-
ation der Aushandlung einer Wegbeschreibung 
(map-task) unter Mitgliedern einer Sprachge-
meinschaft. Damit werden neben der diatopischen 
Variation auch die diaphasische bzw. diasituative 
Variation in ihren regionalen und überregionalen 
Ausprägungen erfasst. Die Untersuchung wird 
sich zunächst primär auf phonetische, bei der 
Analyse der spontansprachlichen Daten auch auf 
morphosyntaktische Phänomene der Variation 
der gesprochenen Sprache erstrecken. Zu letzte-
ren gehören vor allem schwache Formen („weak 
forms“), die vorwiegend in unbetonten Positionen 
vorkommen (z.B. Klitisierung: geht=s gut, Assi-
milation: das ham=mer auch). In diachroner Hin-
sicht werden Ausspracheunterschiede der jungen 
und älteren Generation verglichen. 

Im Jahr 2009 wurde das 2006 – 2008 erhobene 
Korpus „Deutsch heute“ (ca. 1000 Stunden Auf-
nahmen von je vier Gymnasiasten aus über 160 
Orten sowie je zwei älteren Sprechern aus 80 Or-
ten im gesamten deutschsprachigen Raum) weiter 
aufbereitet. Die orthografi sche Transkription und 
die phrasen- bzw. wortweise Alignierung der Vor-
lesedaten wurden abgeschlossen, ebenso deren 
maschinelle phonematische Segmentierung und 
Alignierung. Die Interviewdaten werden im Lau-
fe des Jahres 2010 vollständig orthografi sch tran-
skribiert vorliegen. Die Sprechereignisdaten wur-
den im vom AGD und dem Projekt entwickelten 
XML-basierten Metadatenschema Diasysco voll-
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ständig erfasst und es wurde mit der Erfassung der 
Sprecherdaten begonnen. Die phonetische Anno-
tation einzelner Phonemvariablen hat begonnen. 
Zur Erstellung von Sprachkarten fi ndet eine „gro-
be“ Annotation Anwendung. Im Berichtszeit-
raum wurde die Realisierung von -ig phonetisch 
annotiert (ca. 35 Instanzen in diversen morpho-
nologischen Kontexten und Sprechereignistypen) 
und teilweise kartiert. Für den systematischen 
und konsistenten Korpusaufbau wird eine „feine“ 
Annotation benutzt. Sie wird mit DV-technischen 
Werkzeugen unterstützt, die u.a. das Aufspüren 
und die gezielte Korrektur von Inkonsistenzen 
erlauben. Zusätzlich wurde ein Workfl ow zur 
multiplen Annotation von PRAAT-Grids in einer 
Multi-User-Umgebung defi niert. Abgeschlossene 
Transkripte, die in einem validierten Endzustand 
vorliegen, werden in der im Rahmen der DGD 2.0 
entwickelten Struktur in eine Datenbankumge-
bung eingepfl egt.
(Verantwortlich: Arnulf Deppermann)

Migrationslinguistik
Das Projekt Migrationslinguistik wurde 2009 als 
Erweiterung des Vorhabens „Deutsch heute“ be-
gonnen. Es befasst sich mit der Untersuchung der 
Variation des von in Deutschland lebenden Mig-
ranten gesprochenen Deutsch. Untersuchungsge-
genstand sind gesprochensprachliche Varietäten 
bei Zuwanderern mit deutsch-russischem, d. h.
aussiedlerspezifi schem 
Migrationshintergrund.
Das Ziel ist die Be-
schreibung des Sprach-
wandels in real time, 
der sprachlichen Ak-
kommodation an regio-
nale Umgangssprachen 
und der Gesetzmäßig-
keiten der Entwicklung 
von migrationsbasierten 
Varietäten der Einwan-
derungs generation. Kon-
kret wird untersucht, 
welche Bereiche des 
Sprachsystems (Aus-
sprache, Lexikon, Syn-
tax etc.) der Sprache 
der Migranten diato-
pisch markiert sind, 

an welchen Ausschnitten des einheimischen 
Varietätenspektrums (Dialekte, Regionalspra-
chen, überregio naler Sprechstandard, situations-
spezifi sche Register etc.) sich ihre sprechsprachli-
che Variation orientiert und welche Modifi kation 
die einheimischen Varianten erfahren und ob das 
Entstehen von migrationsgruppenspezifi schen 
Ethnolekten konstatiert werden kann. Für die va-
riationslinguistische Analyse der Phänomene des 
Sprachwandels in real time werden neue Sprach-
daten in Situationen unterschiedlichen Forma-
litätsgrades erhoben und mit vorhandenen Auf-
nahmen aus dem IDS-Aussiedlerprojekt (1993) 
kontrastiert. Die Auswertung umfasst die korpus-
basierte Beschreibung der relevanten Merkmale 
der Varietäten auf allen linguistischen Ebe nen, 
Feststellung von Typen migrationsbasierter Vari-
etäten und die Analyse von individualbiographi-
schen Sprachverän derungen im Zeitabschnitt von 
15 Jahren.

2009 konzentrierte sich die Arbeit auf die Kor-
puserstellung und -aufbereitung (Gewinnung 
von Probanden, Interviews in drei verschiedenen 
Situations kontex ten, orthographische sowie aus-
sprachenahe Verschriftlichung und Annotation 
von ein- und zwei spra chi gen Dialektaufnahmen) 
sowie exemplarische variations linguistische Ana-
lysen der aufbereiteten Korpusabschnitte. 
(Verantwortlich: Nina Berend)

    Ralf Knöbl (rechts) interviewt einen Probanden
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Gesprächsanalytisches Informationssystem 
(GAIS)
Das „Gesprächsanalytische Informationssys-
tems (GAIS)“ stellt aktuelle Informationen aus 
der Gesprächsforschung sowie angrenzenden 
Forschungsgebieten (gesprochene Sprache-For-
schung, Soziolinguistik, Sprach-/Kommunikati-
onssoziologie und -psychologie, Sprechwissen-
schaft, Pädagogik) zur Verfügung. Das Angebot 
konzentriert sich dabei auf infrastrukturelle Diens-
te, die nur von einer zentralen Einrichtung wie 
dem IDS aufgebaut und gepfl egt werden können. 
Adressat von GAIS ist die wissenschaftliche Ge-
meinschaft vom fortgeschrittenen Studenten bis 
zum Lehrstuhlinhaber über Fachgrenzen hinweg. 
GAIS bietet Mitteilungen über Veranstaltungen 
(Tagungen, Seminare etc.), Neuerscheinungen 
und Forschungsprojekte, einen Stellenmarkt so-
wie Aktuelles aus der Forschungslandschaft. Im 
Jahr 2009 wurde die regelmäßig aktualisierte 
Information zu und Tests von digitaler Ton- und 
Videotechnik, Hard- und Software zur Ton-, Bild- 
und Filmbearbeitung und computergestützten In-
strumenten für die wissenschaftliche Auswertung 
von Daten gesprochener Sprache und verbaler 
Interaktion erheblich ausgebaut. GAIS beinhal-
tet eine online recherchierbare Bibliographie zur 
Gesprächsforschung (BGF), die inzwischen über 
22.000 Einträge umfasst. 
(Verantwortlich: Martin Hartung)

Archiv für Gesprochenes Deutsch
Das „Archiv für Gesprochenes Deutsch (AGD)“ 
(früher: Deutsches Spracharchiv) ist der zent-
rale Ort für die Archivierung, Aufbereitung und 
Nutzbarmachung von Korpora des gesprochenen 
Deutsch. Seine Aufgabe ist die Verwaltung von 
gegenwärtig 44 Korpora gesprochener Sprache 
(variationslinguistische und Gesprächskorpora) 
und ihre Bereitstellung für den internen und ex-
ternen Service. Ein Teil des Service wird über 
die Datenbank gesprochenes Deutsch (DGD) ge-
leistet, in der die digitalen Bestände des Archivs 
(Aufnahmen, Dokumentationen und alignierte 
Transkripte) über das Internet weltweit für viel-
fältige Recherchen zur Verfügung stehen. 

Im Jahr 2009 wurde die Arbeit an drei großen 
Aufgaben fortgeführt: die Aufbereitung der IDS-

Projektkorpora für die wissenschaftliche Nut-
zung, der Aufbau neuer, leistungsfähiger Daten-
bankstrukturen für die DGD zur Aufnahme der 
Korpora und die Arbeiten am neuen „Forschungs- 
und Lehrkorpus Gesprochenes Deutsch“ (FOLK). 
Die Aufbereitung der Alt-Bestände beinhaltet die 
Sichtung und Inventarisierung der über 20.000 
Tonträger und ihre Digitalisierung, um diese 
sprach- wie kulturhistorisch wertvollen Aufnah-
men für die Langzeitarchivierung zu sichern. Die 
Digitalisierung der Altbestände wird voraussicht-
lich 2011 abgeschlossen sein. Um die DGD auf 
den hauseigenen Standard ORACLE umzustel-
len („DGD 2.0“), werden gegenwärtig sämtliche, 
über den aktuellen Stand hinaus erheblich erwei-
terte Funktionalitäten im neuen System abgebil-
det. Bereits abgeschlossen wurden die Entwick-
lung eines Systems zur Erfassung der Metadaten 
(„diasysco“) sowie von Strukturen zur Verwal-
tung der Mediendateien und der Transkripte. Die 
Entwicklung von avancierten Suchfunktionalitä-
ten über komplexe Benutzer-Schnittstellen wird 
2010 begonnen. Das AGD hat mitgearbeitet an 
der Überarbeitung der Konventionen des für die 
Gesprächsforschung maßgeblichen „Gesprächs-
analytischen Transkriptionssystems“ (GAT 2), 
das für die maschinelle Erstellung und Auswer-
tung von Transkripten in Datenbanken wie der 
DGD optimiert wurde (Selting et al. (2009) in 
der Zeitschrift „Gesprächsforschung“). Zur effi -
zienten Umsetzung dieser Konventionen wurde 
der Editor FOLKER für die Audiotranskription 
entwickelt, der zum kostenlosen Download auf 
der AGD-Website bereitsteht. Mit ihm werden 
auch die Aufnahmen für das „Forschungs- und 
Lehrkorpus“ (FOLK) transkribiert, das für die 
öffentliche Nutzung in Forschung und Lehre eine 
möglichst große Spannweite von Gesprächsty-
pen sukzessive verfügbar machen wird. Bislang 
wurden 70 Stunden Aufnahmen erhoben, die zur 
Zeit anonymisiert, dokumentiert und nach dem 
Standard „GAT Minimaltranskript“ verschriftet 
werden. Ab 2011 werden sie über die DGD 2.0 
wissenschaftsöffentlich via Internet recherchier-
bar und verfügbar sein. FOLK wird von 2008 bis 
2010 mit Mitteln der Leibniz-Gemeinschaft aus 
dem „Pakt für Forschung und Innovation“ geför-
dert, wird aber über diesen Zeitraum hinaus fort-
laufend ausgebaut werden. 
(Verantwortlich: Martin Hartung)
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2.4 Zentrale Forschung

Leitung: 
Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger

Wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter:

Dipl.-Ing. Cyril Belica – Steffen Eger – Norman 
Fiedler (seit 15.6.2009) – Dipl.-Inf. Peter M. 
Fischer (seit 1.1.2009) – Dr. Jens-Holger Kei-
bel – Dr. Marc Kupietz – Dipl.-Inf. Rainer Per-
kuhn – Dr. Albrecht Plewnia – Dipl.-Inf. Jens 
Rinne – Astrid Rothe (seit 15.1.2009) – Dipl.-Inf. 
Oliver Schonefeld (seit 1.10.2009) – Jens Steg-
mann (seit 1.8.2009) – Dr. Peter Wagener – Dr. 
Andreas Witt (seit 1.1.2009)

Technische Mitarbeiterin: 
Melanie Kraus (seit 17.8.2009)

Sekretariat: Cornelia Pfützer-König

Die „Zentrale Forschung“ ist direkt dem Direktor 
des Instituts für Deutsche Sprache zugeordnet und 
existiert als eigenständige Einheit seit Mitte 2009. 
Sie umfasst mit den beiden Forschungsbereichen 
„Korpuslinguistik“ und  „Forschungsinfrastruk-
tur“ abteilungsübergreifende, aber in ihren An-
liegen sehr unterschiedliche Forschungsschwer-
punkte. Hinzu kommt der Bereich „Projekte mit 
Bezug zu sprachpolitischen Fragen“.

Der im Programmbereich „Korpuslinguistik“ ver-
folgte wissenschaftsmethodische Ansatz – durch 
die explorative Analyse von sehr großen Samm-
lungen natürlichsprachlicher Daten neue Einsich-
ten in die Strukturen, Gesetzmäßigkeiten, Eigen-
schaften und Funktionen von Sprache zu erlangen 
– prägt zunehmend die empirisch orientierte ger-
manistische Linguistik und insbesondere auch das 
empirische Arbeiten aller Abteilungen des Insti-
tuts.

Im Bereich „Forschungsinfrastruktur“ sind die 
Projekte aus dem Umfeld der Bereitstellung digi-
taler Ressourcen für die sprachwissenschaftliche 
Forschung zusammengefasst, deren mittel- und 
langfristige Verankerung Gegenstand des Pro-
jektes „Aufbau eines Zentrums ‚Digitale For-
schungsressourcen für die germanistische Sprach-
wissenschaft‘“ ist.

Folgende Projekte gehören der „Zentralen For-
schung“ an:

Ausbau und Pfl ege der Korpora 
geschriebener Sprache 
Die dauerhafte Sicherung einer empirischen 
Grundlage für die germanistisch-sprachwissen-
schaftliche Forschung ist eine der zentralen Auf-
gaben des IDS. Zu diesem Zweck unterhält das 
Institut seit 1964 eine umfangreiche elektronische 
Stichprobe deutschsprachiger Texte aus Gegen-
wart und jüngerer Vergangenheit: das DEUTSCHE 
REFERENZKORPUS (DEREKO). Das Projekt verfolgt 
zwei Ziele: Erstens, elektronisches Textmaterial 
für dieses Korpusarchiv zu beschaffen, urheber-
rechtlich abzusichern, aufzubereiten, zu doku-
mentieren und für die Forschung bereitzustellen. 
Zweitens, die theoretisch-methodischen Maxi-
men empirischer Wissenschaften z.B. im Hin-
blick auf die Repräsentativität, Ausgewogenheit, 
Homogenität, Gültigkeitsbedingungen oder inhä-
renten Abhängigkeiten ihrer Daten in die eigenen 
Arbeiten systematisch einzubeziehen, um damit 
die Voraussetzungen für die methodologische Un-
bedenklichkeit der auf diesen Daten beruhenden 
Untersuchungen zu schaffen.

Mit fast vier Milliarden Textwörtern ist heute das 
DEUTSCHE REFERENZKORPUS des IDS die weltweit 
größte linguistisch motivierte Sammlung von ge-
schriebenen deutschsprachigen Texten aus der 
Gegenwart und der neueren Vergangenheit. Mit 
seiner Strategie der Maximierung von Umfang 
und Stratifi kation und dem Ur-Stichproben-De-
sign, mit dem Konzept mehrfacher konkurrieren-
der linguistischer Annotationen, mit der Maxime 
urheberrechtlicher Unbedenklichkeit, und mit 
weiteren innovativen Konzepten hinsichtlich Re-
präsentativität, Replizierbarkeit, Referenzierbar-
keit, (Meta-)Datenarchitektur oder Nachhaltigkeit 
gehört das Projekt zu den weltweit führenden 
Kompetenzzentren im Bereich der wissenschafts-
methodisch refl ektierten Korpuserstellung.
(Verantwortlich: Marc Kupietz)

Methoden der Korpusanalyse und 
-erschließung
Der Gegenstand des Projekts ist zum einen die 
wissenschaftliche Erforschung der Methodik zur 
quantitativen und qualitativen Analyse von sehr 
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großen Korpora und zum anderen die Modellie-
rung der Prozesse linguistischer und allgemein 
kognitiver Interpretationen der in Sprache auf-
tretenden Erwartbarkeiten mit dem Ziel, die da-
bei gewonnenen Generalisierungen auf wissen-
schaftstheoretischer Ebene zu refl ektieren.

Aufbauend auf eigenen Vorarbeiten hat das Pro-
jekt im Berichtszeitraum wesentliche Fortschritte 
bei der Erforschung der Methodik zur linguisti-
schen Aufschlüsselung von sehr großen Korpora 
erzielt. Mit der Einführung des Begriffs des syn-
tagmatischen Musters (Bsp.: „sich zu vergewis-
sern daß|ob|dass ... auch wirklich“) wurde eine 
richtungsweisende Arbeit zur Prototypikalität 
von usuellen Wortverbindungen vorgelegt. Das 
Projekt hat eine innovative induktive, korpus-
gesteuerte Erschließungsmethodik mit dem Ziel 
erarbeitet, eine systematische Interpretation hoch-
komplexer, auf Erwartbarkeiten beruhender Zu-
sammenhänge – speziell in den Ergebnissen von 
Kookkurrenzanalysen – zu erleichtern oder gar zu 
leiten. Im Rahmen dieser Methodik wurden z.B. 
wichtige explorative sowie theoretisch-expla-
native Erkenntnisse über die Struktur und Ähn-
lichkeit von Kookkurrenzprofi len und über den 
Begriff der semantischen Nähe gewonnen, die 
in verschiedenen Formen veröffentlicht wurden, 
u.a. zum Zweck des Anstoßes einer wissenschaft-
lichen Diskussion in einer korpuslinguistischen 
Denk- und Experimentierplattform. Aktuelle Ar-
beiten konzentrieren sich auf multidimensionale 
quantitative Korpusanalysen, auf die emergente 
Natur von lexikalisch-semantischen Relationen, 
auf den sprachtheoretischen Status von Kook-
kurrenzen höherer Ordnungen unter Berücksich-
tigung paradigmatischer Variation sowie auf die 
erkenntnistheoretischen Grundlagen und Implika-
tionen korpusbasierter Grammatikforschung im 
Spannungsfeld zwischen Erfahrbarkeit, Kogniti-
on, Erfahrung und Konvention.
(Verantwortlich: Cyril Belica)

Wechselwirkungen
Das Projekt „Wechselwirkungen zwischen lin-
guistischen und bioinformatischen Verfahren, 
Methoden und Algorithmen“ befasst sich mit der 
Erschließung und informatischen Modellierung 
von Parallelen zwischen linguistischen und bio-
logischen, molekular-genetischen Prozessen. Es 
ist ein Verbundprojekt zwischen dem Kompetenz-

zentrum für elektronische Erschließungs- und Pu-
blikationsverfahren in den Geisteswissenschaften 
(Universität Trier), dem Theodor-Boveri-Institut 
für Biowissenschaften/Bioinformatik (Universität 
Würzburg), dem Kompetenzzentrum EDV-Philo-
logie (Universität Würzburg) und dem IDS. Von 
der am IDS zu erarbeitenden Basislemmaliste für 
die deutsche Gegenwartssprache ausgehend wird 
in diesem Verbundprojekt die diachrone und dia-
topische sprachliche Varianz auf neuhochdeutsche 
Metalemmata (evtl. auch auf künstliche Pseudo-
lemmata) abgebildet. Dabei werden biologische 
Prozesse unter Nutzung von sprachbezogenen 
Konzepten modelliert und umgekehrt werden zur 
Analyse sprachlicher Varianz bioinformatische 
Modelle angewandt. Die Ergebnisse sind über-
tragbar auf andere Philologien bzw. auf weitere 
Disziplinen, die sich ebenfalls mit Fragestellun-
gen zu Entwicklungsprozessen beschäftigen.
(Verantwortlich: Cyril Belica)

Digitale Forschungsressourcen
Gegenstand des Projektes „Aufbau eines Zent-
rums ‚Digitale Forschungsressourcen für die ger-
manistische Sprachwissenschaft‘“ ist der techni-
sche und strukturelle Aufbau einer eigenständigen 
Forschungsinfrastruktur zur Bereitstellung digita-
ler Ressourcen für die sprachwissenschaftliche 
Forschung. Hierbei steht die Bündelung, Neuor-
ganisation und Systematisierung infrastrukturell 
orientierter Aktivitäten im Fokus. So soll im Hin-
blick auf die lange Tradition einer empirischen 
Verankerung der Sprachwissenschaft am IDS eine 
einheitliche Struktur entstehen, die sowohl den 
stetig wachsenden internen Ansprüchen genügt 
als auch dem Vernetzungsgedanken nationaler 
und internationaler Verbundinitiativen gerecht 
wird.
(Verantwortlich: Andreas Witt)

D-SPIN
Die Sprachressourcen-Infrastruktur D-SPIN ist 
der deutsche Beitrag zum pan-europäischen CLA-
RIN-Projekt (Common Language Resources and 
Technology Infrastructure), dessen Hauptziel es 
ist, die Verfügbarkeit und einheitliche Verwend-
barkeit von Sprachressourcen und darauf ope-
rierenden Technologien zu verbessern. Das Ziel 
der aktuellen, so genannten Vorbereitungsphase 
(2008 – 2010) ist es, die technischen und orga-
nisatorischen Grundlagen zu schaffen sowie An-
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forderungen für weitere infrastrukturelle Aspekte 
(z.B. Anforderungen an Infrastruktur-Zentren, 
Verwendung von Standards) zu spezifi zieren und 
zu validieren.

Ähnliche Ziele werden mit dem D-SPIN-Projekt 
auf nationaler Ebene verfolgt, dessen Arbeitspa-
ketstruktur identisch ist und dessen Arbeiten eng 
mit den CLARIN-Arbeiten, bzw. den Arbeiten 
der anderen nationalen Projekte verzahnt sind. 
Die Verantwortlichkeit des IDS in D-SPIN liegt 
insbesondere im Bereich der rechtlichen und ethi-
schen Aspekte die bei Aufbau, Verfügbarmachung 
und Verwendung von Sprachressourcen relevant 
werden. Hier sollen z.B. Anforderungen an die 
Sicherheitsaspekte der technischen-Infrastruktur 
spezifi ziert werden, sowie Best-Practice-Richtli-
nien und Musterverträge (z.B. zwischen Rechte-
inhabern, Ressourcen-Providern und Endnutzern) 
entwickelt bzw. an die deutschen Bedingungen 
angepasst werden.

Darüber hinaus sorgt das IDS im Verbundprojekt 
für die Anschlussfähigkeit der im IDS beheimate-
ten Ressourcen bzw. der technischen Infrastruktur 
über die diese verfügbar gemacht werden können 
(wie z.B. COSMAS II). Entsprechend wirkt das 
IDS auch an der Spezifi kation der dazu zu ver-
wendenden Schnittstellen, Austauschformaten 
und generell an der Entwicklung notwendiger 
Standards mit.
(Verantwortlich: Marc Kupietz)

TextGrid – Vernetzte Forschungsumgebung 
in den eHumanities
TextGrid entwickelt auf Basis des „Grid-Compu-
ting“ eine vernetzte virtuelle Forschungsumge-
bung für die Geisteswissenschaften, die es insbe-
sondere ermöglichen soll, Textdaten kooperativ 
zu bearbeiten und langfristig zu nutzen. Grid-
Technologien erlauben im Hinblick auf diese 
Zielsetzung nicht nur den Umgang mit sehr gro-
ßen Datenmengen, sondern sind auch in der Lage, 
die national wie international stark zersplitterte 
Struktur der Forschungslandschaft zu überbrü-
cken. Hierzu wurden vom BMBF verschiedene 
Projektverbünde initiiert, zu denen als einziges 
geisteswissenschaftlich orientiertes Projekt der 
seit 2006 geförderte Verbund TextGrid gehört. In 
der ersten Förderungsphase war das IDS bereits 

mit einem an der Abteilung Lexik angesiedelten 
Projekt an diesem Verbund beteiligt. 

Seit Juni 2009 befi ndet sich das Gemeinschafts-
vorhaben TextGrid in einer neuen Phase, in dem 
sich das IDS stärker auf die Forschung zu Infra-
strukturen konzentriert. Insbesondere soll die in 
Ansätzen bereits entwickelte Infrastruktur nun-
mehr in den Dauerbetrieb überführt, rechtlich ab-
gesichert und mit anderen Infrastrukturen vernetzt 
werden.

Grundsätzlich setzt sich die Forschungsumge-
bung aus zwei Komponenten zusammen. Mit dem 
„TextGrid Repository“ entsteht ein Langzeitar-
chiv, das geisteswissenschaftliche Forschungsda-
ten mittels einer gemeinsamen Arbeitsumgebung 
nachhaltig verfügbar hält und optimal vernetzt. 
Das „TextGrid Laboratory“ liefert fernerhin eine 
intuitiv verständliche Zugangsmöglichkeit in die 
Forschungsumgebung und ermöglicht es Fach-
Communities, die Infrastruktur mittels unter-
schiedlicher Werkzeuge und Services zu erproben 
und beständig weiterzuentwickeln.

Das IDS ist hierbei hauptsächlich in konzepti-
onelle Fragen der Nachhaltigkeit eingebunden. 
Zu diesem Zweck werden zum Einen die techni-
schen Voraussetzungen und Standards konzipiert, 
die eine stabile Anwendung der Ressourcen ge-
währleisten. Zum Anderen setzt Nachhaltigkeit 
ein tragfähiges Organisationsmodell voraus, um 
die Arbeitslast gleichmäßig zu verteilen und die 
Finanzierung über die Förderungsphase hinaus 
sicherstellen zu können. Zur möglichst weit gefä-
cherten Lastenverteilung beteiligt sich das IDS am 
Aufbau neuer Forschungs-Communities, arbeitet 
in einem eHumanities-Netzwerk mit und stimmt 
die Bedürfnisse der Fachwissenschaftler mit der 
technischen und strukturellen Entwicklung von 
TextGrid ab. Sukzessiv soll in Mannheim eine 
Expertise für Langzeitarchivierung von Textdaten 
entstehen, mithilfe derer das IDS neu hinzu ge-
fundene Partner beim Aufbau der erforderlichen 
Infrastruktur unterstützen und beraten wird.
(Verantwortlich: Andreas Witt)

WissGrid – Grid für die Wissenschaft
Im Rahmen der D-Grid Initiative des BMBF hat 
sich mit WissGrid ein Ansatz etabliert, der die 
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Vorzüge der modernen IT-Technologie für den 
akademischen Nutzer zu erschließen beabsichtigt. 
Hierbei soll dem Wissenschaftler eine ganze Rei-
he von technischen und organisatorischen Hilfs-
mitteln an die Hand gegeben werden, um eine Im-
plementierung seiner Daten in den Grid-Betrieb 
zu erleichtern. So werden aufbauend auf den Er-
fahrungen und „Best Practices“ der Teilprojekte 
von D-Grid wie etwa TextGrid Blaupausen für 
einen Community-spezifi schen Nutzer-Support 
auf Anwenderebene geliefert. Neuen Communi-
ties können folglich Schulungsansätze, Organi-
sationskonzepte und Prozesse für die organisa-
torische und technische Einbindung in das Grid 
zur Verfügung gestellt werden. Desgleichen wird 
die Gesamtkonzeption um Fragen der Langzeitar-
chivierung wie den Einsatz von Metadaten oder 
„Persistant Identifi ers“ ergänzt.

Das IDS konzentriert sich als Unterauftragnehmer 
in einem Verbund von 12 Partnern vornehmlich 
auf die Konzeption eines Betriebsmodells zur 
Steigerung der Effi zienz verteilter Förderprojek-
te und entwirft in Abstimmung mit maßgeblichen 
Fachvertretern und Geldgebern somit eine Inter-
essenvertretung für akademische Nutzer inner-
halb der D-Grid-Strukturen.
(Verantwortlich: Andreas Witt)

Aktuelle Spracheinstellungen
Mit der Gründung des „Deutschen Sprachrats“ im 
Jahre 2003 wurde eine Zusammenarbeit mit den 
anderen öffentlich geförderten, mit der deutschen 
Sprache befassten Institutionen, dem Goethe-In-
stitut, dem DAAD und der Gesellschaft für deut-
sche Sprache institutionalisiert.

 Wahrgenommene Veränderungen im Deutschen
 Frage: „Und sind Ihnen sonstige Veränderungen aufgefallen?
 Und was für Veränderungen sind das?“ 
 (offene Frage, Mehrfachnennung möglich) 

 Abbildung aus: SPRACHREPORT 3/2009, S. 8
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In diesem Kontext steht auch das auf einen Im-
puls des Deutschen Sprachrats begonnene Projekt 
„Erkundung und Analyse aktueller Spracheinstel-
lungen in Deutschland“, das als Drittmittelpro-
jekt von der Volkswagen-Stiftung gefördert wird 
(Laufzeit: Oktober 2008 bis Januar 2011). In die-
sem Projekt, das gemeinsam mit dem Lehrstuhl 
für Sozialpsychologie der Universität Mannheim 
(Prof. Dr. Dagmar Stahlberg) durchgeführt wird, 
soll durch die Anwendung interdisziplinärer Me-
thoden ein umfassendes Bild der Meinungen und 
Gefühle der in Deutschland lebenden Bevölke-
rung gegenüber der deutschen Sprache und ihren 
Varietäten gewonnen werden. Materielle Basis ist 
eine repräsentative Meinungsumfrage unter rund 
2000 Personen aus ganz Deutschland, die die For-
schungsgruppe Wahlen im Herbst 2008 im Auftrag 
des IDS und der Universität Mannheim durchge-
führt hat. Themen dieser Befragung waren die 
allgemeinen Einstellungen zur deutschen Spra-
che, das heutige Deutsch und seine gegenwärtige 
Entwicklung, daneben Fragen der Sprachpfl ege 
und Sprachpolitik, außerdem regionale Sprach-
varianzen und Mehrsprachigkeitsverhältnisse, 
schließlich die Einschätzungen der Bedeutung 
von Fremdsprachen und Fremdsprachenlernen. 
Die bei dieser Umfrage erhobenen Daten werden 
zurzeit ausgewertet. Außerdem werden im Rah-
men des Projekts eine Reihe kleinerer Studien zu 
Teilfragen durchgeführt.

Derzeit befi ndet sich ein weiteres, diesem Bereich 
zuzuordnendes Projekt in Vorbereitung: Im Ver-
bund mit dem Goethe-Institut und dem DAAD 
sollen bei der DFG Fördermittel für ein Projekt 
beantragt werden, in dem der gegenwärtige Status 
des Deutschen als Wissenschaftssprache unter-
sucht werden soll.
(Verantwortlich: Albrecht Plewnia)

2.5 Arbeitsstelle Zentrale DV-Dienste
(ZDV)

Arbeitsstellenleitung:
Dipl.-Inf. Eric Seubert

Wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter:
Lic. phil. nat. Franck Bodmer Mory – Dipl.-Inf. 
Peter Harders – Dipl.-Inf. Helge Krause 

Kaufmännisch-technischer Mitarbeiter:
Bernd Rolzhäuser

Technische Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter:
Matthias Hördt – Ingrid Schellhammer – Andreas 
Sinn

Auszubildende:
Dominic Schnejdar – Franziska Seitz

Sekretariat: Susanne Bergmann

In der ZDV werden die zentralen Datenverarbei-
tungsdienste des IDS abgewickelt.

Sie unterstützt die wissenschaftlichen Arbeiten 
der Forschungsabteilungen durch Bereitstellung 
und Pfl ege der erforderlichen Hard- und Software. 
Außerdem werden in Zusammenarbeit mit den 
Forschungsabteilungen bzw. Arbeitsstellen Pro-
grammierarbeiten durchgeführt. Seit 2008 ist sie 
auch – durch ihre Verantwortung für das Korpus-
Recherchesystem COSMAS II – über das Projekt 
„Digitale Forschungsressourcen“ in nationale und 
internationale Projekte integriert.

Darüber hinaus wurden im Herbst 2008 zwei Aus-
bildungsstellen zur Fachinformatikerin bzw. zum 
Fachinformatiker eingerichtet und besetzt. Die 
Auszubildenden sind mittlerweile vollständig in 
die täglichen Arbeiten der Arbeitsstelle integriert.

Die Arbeiten der ZDV umfassen zur Zeit

das generelle Betreiben der Rechner im IDS,• 

die Betreuung des lokalen Netzwerks, der • 
Netzwerk-Anbindung und der zentralen Inter-
net-Dienste des IDS,

die Sicherung und Archivierung von zentra-• 
len Daten sowie die temporäre Sicherung von 
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projekt- und benutzerspezifi schen Arbeitsda-
ten,

die Erstellung von projektspezifi schen Pro-• 
grammen, Skripten und sonstigen Bausteinen,

die Betreuung zentraler Software und Ent-• 
wicklung zugehöriger Anwendungen,

die Entwicklung und Betreuung des Korpus-• 
Recherchesystems COSMAS II sowie

die Mitarbeit bei Konzeption, Erstellung und • 
Aktualisierung des Informationsangebots des 
IDS im WWW.

Technische und administrative Arbeiten an 
DV-Hardware
Im vergangenen Jahr wurden 35 neue PCs an-
geschafft, installiert und konfi guriert. Von den 
freigewordenen PCs wurden wiederum 45, wenn 
notwendig aufgerüstet, umkonfi guriert und ih-
ren neuen Benutzern zugestellt. Die Anzahl der 
Diagnosen und nachfolgenden Reparaturen an 
Rechnerhardware, die in Eigenverantwortung von 
Mitarbeitern der Arbeitsstelle durchgeführt wur-
den, belief sich auf ca. 35. Weitere 30 PCs wurden 
„ausgeschlachtet“ bzw. stillgelegt.

Im Frühjahr wurden Multifunktionsgeräte eines 
neuen Anbieters zum Drucken, Kopieren und 
Scannen im Haus aufgestellt. In der Folge muss-
ten auf allen Arbeitsplatzrechnern die entspre-
chenden Treiber installiert und Feineinstellungen 
vorgenommen werden.

Die Datenbank zur besseren Verwaltung der PC-
Hardware und -Software im Haus ist bereits seit 
mehreren Jahren mit der bestehenden WWW-
Datenbank „Personalinformationen“ verknüpft. 
Die Anreicherung mit Daten erfolgt kontinuier-
lich. Durch die Datenbank kann die bestehende 
Inventarisierung von DV-Materialien und deren 
Zuordnung zu Benutzern korrigiert, erweitert und 
aktualisiert werden.

Datensicherheit und Datenschutz / 
Benutzerbetreuung
Die Betreuung des zentralen Viren-Rechners zum 
effektiveren Schutz gegen Viren, die per Mail 
oder über WWW-Zugriffe eingeschleust werden, 
wurde planmäßig fortgesetzt. Dieser Rechner lädt 
ständig die neueste Version des dort installierten 
Virenschutzprogramms vom Anbieter herunter 

und aktualisiert anschließend automatisch die im 
Haus installierten PC-Versionen. 
Im Lauf des Jahres wurde die Software nicht nur 
für den Viren-Serverrechner selbst, sondern auch 
für die Arbeitsplatzrechner gewechselt.

Das zentrale Mailsystem, das eingehende (und 
ausgehende) Mails auf Spam und Virenbefall 
untersucht und diese gegebenenfalls zurück-
weist, wurde an die jeweils aktuellen Versionen 
der Spam- und Virencheckprogramme angepasst. 
Analog zum Viren-Rechner wird auch die Virus-
datenbank des Mailsystems ständig automatisch 
aktualisiert.

Zur Wiederherstellung gelöschter Daten bzw. 
Rettung von Daten auf defekten Speichermedien 
ist eine leistungsfähige Datenrettungssoftware 
verfügbar, die sich im praktischen Einsatz wie-
derholt als nützlich erweisen konnte.

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des IDS 
wurden das ganze Jahr über mit Ratschlägen und 
konkreten Problemlösungen rund um die Anwen-
dungen zu „Microsoft Offi ce 2003/2007“ unter-
stützt. 

Netzwerkdienste
Für die über den IDS-Listserver verwalteten Mai-
linglisten bleibt die Entwicklung der letzten Jahre 
ungebrochen: die nur für hausinterne Zwecke ver-
fügbaren, ständig automatisch aktualisierten Mai-
linglisten, über die alle Mitarbeiter/-innen oder 
Mitarbeitergruppen angesprochen (oder eher: an-
geschrieben) werden können, haben sich als das 
Medium etabliert, über das Meldungen im Haus 
verbreitet werden. Dieser Service ist eine Einrich-
tung geworden, auf das die Mitarbeiter/-innen im 
Haus offensichtlich nicht mehr verzichten können 
und wollen: das elektronische „Schwarze Brett“. 
Zusätzlich zur Administration des Listservers und 
der Mitarbeiter-Mailinglisten werden auch pro-
jektbezogene Listen, deren Größe die der üblichen 
Mailverteiler/-gruppen überschreitet, geführt.

Das Pilotprojekt für den Einsatz von „Microsoft 
Sharepoint“ zur Termin- und Auftragsverwaltung 
wurde ausgeweitet. Ziel dieses Projekts ist es, zum 
einen die anfallenden Termine für die Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter an einer Stelle zu bündeln 
und sichtbar zu machen. Zum anderen sollen Ar-
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beitsabläufe, an denen nachfolgend oder reihum 
mehrere Mitarbeiter beteiligt sind, beschleunigt 
und auch zu einem späteren Zeitpunkt nachvoll-
ziehbar gemacht werden. Im Erfolgsfall kann der 
Einsatz in anderen Arbeitsstellen und Abteilungen 
des Instituts in Angriff genommen werden.

Zentrale Hardware und Software / Netzwerk
Der im vergangenen Herbst angeschaffte Rech-
ner für das Korpus-Recherchesystem COSMAS 
II (inklusive externem Plattenspeicher mit 4 TB 
Kapazität) wurde in Betrieb genommen, die Pro-
gramme und Daten anschließend migriert (siche 
auch Korpusrecherchesystem COSMAS II). Die-
ser Rechner verfügt über 8 Vierkern-Prozessoren 
und 512 GB RAM und bietet somit ausreichend 
Möglichkeiten zur Beschleunigung von Anwen-
dungsbereichen durch Parallelisierung von Rou-
tinen oder Verlagerung der Datenhaltung in den 
fl üchtigen Speicher. Durch den Rechner wird wei-
terhin die Lücke hinsichtlich Ausfallsicherheit des 
Korpus-Recherchesystems geschlossen.

Da im Rechenzentrum nicht nur ein neuer Rech-
ner für COSMAS II inklusive Plattenarray aufge-
stellt wurde, sondern darüber hinaus ein weiteres 
baugleiches Modell mit drei Plattenarrays (etwa 
50 TB Kapazität) für das Projekt „Digitale For-
schungsressourcen“, musste zuvor die Elektroin-
stallation im Rechenzentrum angepasst und der 
Raum selbst räumlich reorganisiert werden, damit 
die erforderlichen Rechnerschränke effektiv un-
tergebracht werden konnten.
Die in diesem Raum vorhandene Klimaanlage, 
deren Kapazität vor nicht allzu langer Zeit erhöht 
wurde, zeigte sich den sprunghaft gestiegenen 
Anforderungen nicht mehr gewachsen und muss-
te hinsichtlich ihrer Leistungsfähigkeit nochmals 
ausgebaut werden. 
 
Für mehrere Stockwerke wurde (analog zum Re-
chenzentrum im vergangenen Jahr) die Erweite-
rung der internen Verkabelung durch zusätzliche 
Glasfaserstrecken durchgeführt, die die vorhande-
nen Kupferstrecken ergänzen.

Durch umfangreiche Baumaßnahmen wurde in 
der Bibliothek des IDS eine ebenso umfangrei-
che Erweiterung der Festnetzanschlüsse erreicht. 
Die vor zwei Jahren durchgeführte erste Verkabe-

lungsstufe hatte sich für die Bedürfnisse der Bib-
liothek als nicht ausreichend erwiesen. 

Die im selben Zeitraum durchgeführten Bauarbei-
ten zur Umwandlung der ehemaligen Hausmeis-
terwohnung in Arbeitsräume wurden DV-tech-
nisch unterstützt.

Bereits im Jahr 2006 war Raum 4.26 zu einem kli-
matisierten Drucker-/Rechnerraum für dezentrale 
Projekt-bzw. Abteilungsrechner umfunktioniert 
worden. Im laufenden Jahr wurden alle Rechner 
aus Raum 1.07 (planmäßiger Druckerraum im 
1. OG/Neubau) ebenfalls in 4.26 untergebracht, 
nachdem ein weiterer Rechnerschrank aufgestellt 
und die notwendige Verkabelung realisiert wor-
den war. Raum 1.07 war hinsichtlich der klima-
tischen Bedingungen sowie der räumlichen An-
forderungen als Rechnerraum völlig ungeeignet. 
Alle Einrichtungen, die dort in früheren Jahren 
auf Grund diverser Einzelmaßnahmen entstanden 
waren, wurden entfernt und der Raum wieder in 
seinen früheren Zustand zurückversetzt.

In der zweiten Jahreshälfte wurde mit den Planun-
gen zur Einrichtung einer Festnetzanbindung des 
IDS an das Weitverkehrsnetz via Glasfaser be-
gonnen, da weder hinsichtlich der Ausfallsicher-
heit (der drahtlosen Verbindungen bei schlechtem 
Wetter) noch bei der optimalen Ausnutzung der 
Übertragungsgeschwindigkeiten ein rundum zu-
friedenstellendes Resultat erreicht werden konn-
te. Zum Jahresende hin haben sich die Planungen 
so weit konkretisiert, dass keine Glasfaserstrecke 
eines lokalen Anbieters gemietet, sondern in Ei-
genverantwortung eine Verbindung zum nächsten 
städtischen Netzwerkknoten hergestellt werden 
soll. Die Bauarbeiten hierzu sind für das kom-
mende Frühjahr anvisiert.

Zentrale und projektbezogene Anwen-
dungen
Die technische Betreuung der Anwendungen un-
ter ORACLE umfasste 

die Administration und Datensicherung aller • 
ORACLE-Instanzen,

die Benutzerbetreuung für OWID,• 

die Benutzerberatung.• 

2. Mitarbeiter und Abteilungen 
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Die technische Betreuung des Online-Wörter-
buchs OWID der Abteilung Lexik wurde fortge-
setzt, die zugehörigen Programme wurden ge-
pfl egt und weiterentwickelt. Die Software des 
zugrundeliegenden Datenbanksystems wurde auf 
einen leistungsfähigeren Rechner migriert und ak-
tualisiert.

Zudem wurden weitere Änderungen, die der „Rat 
für deutsche Rechtschreibung“ an der bestehen-
den Neuregelung der deutschen Rechtschreibung 
vorgenommen hatte, in die Datensätze einge-
pfl egt.

An den Datensätzen selbst wurde eine Vielzahl 
an Korrekturen, Überprüfungen und Aktualisie-
rungen vorgenommen: beispielsweise die Be-
reinigung der Stichwortliste durch Löschung 
morphologischer Varianten, Überprüfung der 
Worttrennungen sowie diverse Konsistenz- und 
Linkprüfungen.

Für die Projektgruppe OWID wurden Abfragen 
und Aufträge abgearbeitet.

Die Umstellung des Katalogisierungssystems der 
Bibliothek von BISLOK auf ALEPHINO verlief 
problemlos. Die technische Betreuung des neuen 
Systems wurde in gewohnter Weise fortgeführt.

Korpusrecherchesystem COSMAS II
Im Projekt COSMAS II konnten mehrere Aufga-
ben gleichzeitig vorangetrieben werden: die Wei-
terentwicklung sowohl der WWW- als auch der 
WINDOWS-Benutzeroberfl äche ebenso wie die 
notwendigen Anpassungen und Erweiterungen 
für die Annotationen der neu getaggten Korpora 
(siehe auch „Korpusbasierende Arbeiten“). 

Mit der Migration der Indexierungsroutinen und 
der Laufzeitumgebung des COSMAS II-Systems 
auf eine leistungsfähigere Hardware im Frühjahr 
dieses Jahres wurden gleichzeitig alle Datenban-
ken in aktualisierter Form freigegeben. In diesem 
Rahmen wurden die Indexierungs- und Retrieval-
Routinen auf das Erreichen und Überspringen der 
nächsten Zahlengrenze (bei ca. 4,3 Mrd. Wort-
formen) vorbereitet. Die Anpassungen und Op-
timierungen der Laufzeitumgebung hinsichtlich 
der neuen Hardware werden über einen längeren 
Zeitraum einen Teil der Projektarbeit bilden.

Im Herbst erfolgte eine weitere Freigabe der Da-
tenbanken mit den Neuakquisitionen des ersten 
Halbjahres 2009. Die Anzahl der über COSMAS 
II recherchierbaren Wortformen beläuft sich mitt-
lerweile auf 3,6 Milliarden. Die Vorarbeiten zum 
Wechsel des Korpusformats von CES auf XCES 
im kommenden Jahr sind im Gange.

Die Arbeiten an den Optimierungen und Erweite-
rungen der Indexierungs- und Retrieval-Routinen 
zur effi zienten Verarbeitung von Annotationen 
nahmen in der zweiten Jahreshälfte einen großen 
Anteil der Arbeitszeit ein. Sie werden sich bis 
weit in das kommende Jahr hinein fortsetzen.

Die funktionell nochmals erweiterte, im Vergleich 
zur WINDOWS-Version bereits fast vollständi-
ge Version 1.5 der betriebssystemunabhängigen 
WWW-Applikation COSMAS IIweb konnte im Mai 
freigegeben werden. Diese beinhalten sekundäre 
Sortierungen und Angaben zu Häufi gkeitsmaßen. 
Darüber hinaus wurde der „Morphosyntaktische 
Assistent“ für Suchanfragen in getaggten Korpora 
als JAVA/AJAX-Applet integriert. Eine funktio-
nell vollständige Version 1.6 ist nach dem Jahres-
wechsel zu erwarten.

Im Bereich der Web-Services wurde ein Proto-
typ für das Projekt OWID fertiggestellt. In seiner 
endgültigen Version wird dieser für die Wortar-
tikel der OWID-Datenbanken die Ausgabe von 
Belegen aus den IDS-Korpora via COSMAS II 
erlauben.

Die ständig anfallenden Aufgaben im Projekt 
COSMAS II umfassten:

die Pfl ege der COSMAS II-Datenbanken,• 

die Betreuung der Benutzer (Anfragen, Ein-• 
führung, Benutzerverwaltungsdatenbank),
die Erstellung / Aktualisierung einer Doku-• 
mentation.

Korpusbasierende Arbeiten
Für den Programmbereich „Korpuslinguistik“ 
(Abteilung Lexik) wurden das ganze Jahr über die 
aktuellen Ausgaben der Tageszeitungen  „Mann-
heimer Morgen“, „Berliner Zeitung“, „taz“ sowie 
der Wochenzeitung „Die ZEIT“ über aktualisierte 
bzw. verbesserte Konvertierungsroutinen als Kor-
pora für COSMAS II verfügbar gemacht. 

2
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Ebenfalls in Zusammenarbeit mit der „Korpuslin-
guistik“ wurden die Arbeiten zur Konvertierung 
der in COSMAS II eingebundenen Korpora aus 
den im IDS entwickelten und bisher benutzten 
„Mannheimer Konventionen“ in den SGML-ba-
sierenden Standard CES weiter vorangetrieben. 
Die Versionen 3.5 und 3.6 des Korpus-Transfor-
mationscompilers TraDuCES konnten freigege-
ben werden. 

Dort ist neben der Möglichkeit, externe biblio-
grafi sche Angaben in die jeweiligen Quelltext-
referenzen einzufügen, auch die Integration von 
Informationen zur thematischen Klassifi zierung 
realisiert.

Für die nach altem Verfahren getaggten Korpora 
wurde das Präprozessing korrigiert. Nach einem 
alternativen Verfahren hat die „Korpuslinguistik“ 
zwischenzeitlich alle IDS-Korpora von drei neu 
angeworbenen Taggern analysieren lassen. Dem-
entsprechend wurden Merging-Prozeduren entwi-
ckelt, die die vorliegenden Standoff-Annotationen 
mit den zugehörigen CES/XCES-Korpora kombi-
nieren. Die mit neuen Annotationen versehenen 
Korpora stehen nun dem Projekt COSMAS II zu 
Verfügung.

Für alle Jahrgänge der „ZEIT“ sowie die Jahr-
gänge 2007 – 2009 des „Mannheimer Morgen“ 
wurden Markierungen für Sprechsequenzen und 
bibliografi sche Angaben eingefügt und die Stan-
dardzitierformeln in den Headern korrigiert. In 
den Jahrgängen des Korpus „dpa“ wurden  Quel-
lenangaben und Verfasserkürzel markiert. An 
allen neueren Zeitungskorpora (seit Mitte 2008) 
wurden Korrekturen hinsichtlich orthografi sch 

oder syntaktisch unkorrekter Hypertextreferenzen 
vorgenommen.

An den aktuellen Jahrgangskorpora der „taz“, der 
„ZEIT“, „Berliner Zeitung“, „Braunschweiger 
Zeitung“, „Rhein-Zeitung“ und der „Rheinpfalz“ 
wurden Endkorrekturen eingebracht.

WWW-Service des IDS
Die zentralen Informationen des IDS im WWW 
wurden in Zusammenarbeit mit der Arbeitsstel-
le Öffentlichkeitsarbeit und Dokumentation auf 
dem neuesten Stand gehalten. Die Datenbanken 
zu den Service-Bereichen Personalinformationen 
und Publikationen des IDS wurden ständig aktu-
alisiert. An die Datenbank Personalinformatio-
nen sind auch die hausinternen Mailinglisten der 
Mitarbeiter/-innen gekoppelt.

Zu den Aufsätzen der Zeitschrift „Deutsche Spra-
che“ wurden in Zusammenarbeit mit der Arbeits-
stelle Öffentlichkeitsarbeit und Dokumentation 
weiterhin die jeweiligen Abstracts im WWW 
verfügbar gemacht und die WWW-Benutzerober-
fl äche, die eigens zum Redigieren der Beiträge 
durch die Herausgeber eingerichtet wurde, admi-
nistriert.

Im Rahmen der Neugestaltung des Webauftritts 
des IDS wurde das Content-Management-System 
TYPO3 installiert, dessen Möglichkeiten betref-
fend die Anzeige von dynamischen Inhalten aus-
giebig analysiert und Szenarien für die Überlei-
tung sowie Rückfall-Routinen entwickelt.

Der WWW-Service des IDS beinhaltet auch die 
Bereitstellung und Pfl ege des Webauftritts des 
„Rats für deutsche Rechtschreibung“. 

2. Mitarbeiter und Abteilungen 
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2.6 Zentrale Arbeitsstelle Öffentlich-
keitsarbeit und Dokumentation / Bi-
bliothek

Arbeitsstellenleitung:
Dr. Annette Trabold

Wissenschaftlicher Mitarbeiter:
Franz Josef Berens 

Wissenschaftliche Dokumentarin:
Dr. Sabine Karl, Wiss. Dok. (beurlaubt) – Iris-
Franziska Schmid (Mutterschutz ab 13.8.2009) – 
N.N.

Mediengestalter und Mitarbeiter der 
Redaktion: 
Cornelia Häusermann – Claus Hoffmann – Dipl.-
Soz. Joachim Hohwieler – Sonja Tröster – Nor-
bert Volz

Bibliothek: 
Lucia Berst – Birgit Günther – Julia Mayer – 
Dipl.-Bibl. Monika Pohlschmidt (Leitung)
 
Sekretariat / Sachbearbeitung:
Barbara Stolz

In der Arbeitsstelle sind die Bereiche
Öffentlichkeitsarbeit und Presse,• 

Publikationswesen,• 

Dokumentation,• 

Bibliothek,• 

organisatorisch zusammengefasst. 

Zu den laufenden Aufgaben der Arbeitsstelle zäh-
len: Pfl ege von Pressekontakten, Redaktion der 
Zeitschrift SPRACHREPORT, Redaktion der 
Zeitschrift „Deutsche Sprache“, Gästebetreuung, 
Zusammenstellen von Besucherprogrammen, Be-
treuung des Vereins der Freunde des IDS, Bear-
beitung von Praktikumsanfragen, Tagungsorgani-
sation, redaktionelle und technische Bearbeitung 
bis zur Druckvorstufe für die Schriftenreihen des 
IDS. Betreuung der Institutsreihe amades, der 
Internet-Zeitschrift OPAL und anderer Eigenver-
lagspublikationen des IDS (wissenschaftliche und 

technische Redaktion, Druckvorstufe, Produkti-
on, Werbung und Vertrieb über eigenen Online-
Shop); Nachdrucke vergriffener IDS-Publikatio-
nen der unterschiedlichsten Art mit Klärung des 
Copyrights und Einholung der Nachdruckrechte 
(siehe insgesamt hierzu Kapitel 10), Medienge-
staltung und Herstellung von Druckerzeugnissen 
(z.B. Broschüren, Poster, Prospekte) für Projekte 
und Abteilungen, Zentrale Adressverwaltung und 
die Bearbeitung von Anfragen. Die Anfragen per 
E-Mail wachsen durch die allgemein steigende 
Internet-Nutzung weiterhin an. Viele E-Mail-An-
fragen legen den Schluss nah, dass in zahlreichen 
germanistischen Seminaren die Studierenden 
nicht mit den notwendigen Grundlagen des Bib-
liografi erens vertraut gemacht werden.

Neben diesen laufenden Aufgaben war 2009 ein 
Schwerpunkt der Öffentlichkeitsarbeit die Or-
ganisation und Durchführung der Jahrestagung 
zum Thema „Sprache intermedial – Stimme und 
Schrift, Bild und Ton vom 10. – 13. März 2009 an 
der rund 450 Gäste aus 25 Ländern teilnahmen. 
Die Tagung fand erneut im „Arnold-Schönberg-
Saal“ im Congress Center Rosengarten statt, da 
diese neuen Räumlichkeiten bei den Tagungsgäs-

2
„Ohne Titel“ von Betina Andres
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ten und auch bei ausstellenden Verlagen im ver-
gangenen Jahr auf besonders positive Resonanz 
stießen.

Außerdem wurde wieder eine Ausstellungen ge-
zeigt, um das Haus auch für interessierte Bürge-
rinnen und Bürger zu öffnen. Die Ausstellung mit 
dem Titel „Zeitgeschehen“ präsentiert Arbeiten 
von Betina Andres und Michaela Jäkel. Die im 
IDS bisher durchgeführten Ausstellungen fi nden 
sich unter <www.ids-mannheim.de/aktuell/aus-
stellungen>.

Zahlreiche Aktivitäten der Öffentlichkeitsar-
beit haben zum Ziel, die Mitwirkung des In-
stituts bei überregionalen Veranstaltungen, 
wissenschafts(politischen) Aktionen und Ausstel-
lungen sowie die Beteiligung des IDS an regiona-
len kulturellen und wissenschaftlichen Initiativen 
zu ermöglichen. Die Vernetzung des Instituts mit 
derartigen Aktivitäten – gerade auch im Zusam-
menhang mit der Leibniz-Gemeinschaft – ge-
winnt zusehends an Bedeutung, die dafür inves-
tierte Zeit nimmt kontinuierlich zu. Außerdem hat 
das IDS auch seit September 2009 den Vorsitz des 
Deutschen Sprachrats inne, der Vorsitz wird von 
der Öffentlichkeitsarbeit organisatorisch unter-
stützt < www.deutscher-sprachrat.de/>.

Die „Dokumentation zur Germanistischen 
Sprachwissenschaft: Sprachwissenschaftliche 
Forschungsvorhaben“ ist als abfragbare Daten-
bank im WWW veröffentlicht: <www.ids-mann-
heim.de/oea/forsch/>. Aktualisiert wird diese 
Datenbank regelmäßig. 1.720 Projekte sind zum 
Jahresende verzeichnet.

In Zusammenarbeit mit der Arbeitsstelle „Zentra-
le DV-Dienste“ wird das Informationsangebot des 
IDS im WWW weiter ausgebaut und stetig aktua-
lisiert. Es stehen rund 3.500 Seiten zur Verfügung. 
Monatlich können im Jahr 2009 im Durchschnitt 
eine Millionen Zugriffe aus dem In- und Ausland 
auf IDS-Seiten gezählt. Aktuelle Informationen 
über das IDS kann man unter <www.ids-mann-
heim.de> abrufen. Im Januar 2009 wurde mit 
einer Neu-Konzipierung des Internet-Auftritts 
durch eine Internetagentur begonnen, die Umset-
zung der Seiten in ein neues CMS-System durch 
diese Agentur ist  leider noch nicht abgeschlossen.

Die Bibliothek des Instituts für Deutsche Spra-
che ist eine Dienstleistungseinrichtung für die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des IDS. Als 
größte öffentliche Präsenzbibliothek zur deut-
schen Sprachwissenschaft steht sie auch der in-
teressierten Öffentlichkeit zur Verfügung. Neben 
den Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern 
des Hauses sowie den Hochschulangehörigen der 
umliegenden Universitäten gehören insbesondere 
ausländische Gastwissenschaftler/-innen zu den 
wichtigsten Besucher/-innen der Bibliothek.

Zu den wesentlichen Aufgaben der Bibliothek 
gehören die Sichtung des Buchmarktes, die Er-
werbung relevanter Literatur zur deutschen 
Sprachwissenschaften und der anliegenden Wis-
sensbereiche sowie die Katalogisierung, inhaltli-
che Erschließung, Aufbereitung und Vermittlung 
der Materialien und Informationen. Mit dem stei-
genden Angebot digitaler Medien werden auch 
die Erschließung und Bereitstellung von elekt-
ronischen Medien und Onlineangeboten und die 
Vernetzung mit externen Informationsangeboten 
und Metadaten zu einem immer wichtigeren Ar-
beitsbereich der IDS-Bibliothek.

Die Bibliotheksmitarbeiterinnen beraten Nutzer/-
innen und ausländische Gastwissenschaftler/-in-
nen bei der Bibliotheknutzung und Informations-
recherche. Hinzu kommt die Beantwortung von 
telefonisch, postalisch oder per E-Mail gestellten 
Anfragen. Neben den Mitarbeitern/-innen des Hau-
ses wurde die Bibliothek 2009 von 450 externen 
Besucher/-innen und 73 meist länger verweilen-
den ausländischen  Gastwissenschaftlern/-innen 
(vgl. hierzu Kap. 6.2) aufgesucht (Stand: 

Bundespräsident Horst Köhler bei der Jahrestagung der 
Leibniz-Gemeinschaft, Foto: David Ausserhofer
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27.11.2009). Der Bibliotheksbestand umfasst ca. 
90.000 Bücher und 200 laufend abonnierte Zeit-
schriften. Neben klassischen Printmedien bietet 
die Bibliothek zunehmend auch Zugang zu elek-
tronischen Materialien wie E-Books, Datenban-
ken, elektronischen Nachschlagewerke und On-
line-Zeitschriften. 

Die Bibliothek gibt vierteljährlich Neuerwer-
bungslisten heraus, die der in- und ausländischen 
Hochschulgermanistik als wichtige Informations-
quelle dienen. Diese Listen stehen unter <www.
ids-mannheim.de/oea/bibliothek/neueingang.
html> und über die virtuelle Fachbibliothek Ger-
manistik unter <www.germanistik-im-netz.de/
neuerwerbungen/ids.html> im Internet zur Verfü-
gung. Zudem werden diese Neuerwerbungslisten 
auf Anfrage postalisch verschickt. 

Im Jahr 2009 standen insbesondere der Anschluss 
an den Südwestverbund (SWB) und die Retro-
katalogisierung der nur auf Zettelkatalogen vor-
liegenden Katalogisate der IDS-Bibliothek im 
Vordergrund der Tätigkeiten. Im Frühjahr 2009 
wurden die schon online vorliegen Titelaufnah-
men vom Bibliotheks-Service-Zentrum Baden-
Württemberg technisch aufbereitet und in das 
PICA-System des Südwestverbundes eingespielt. 
Die Mitarbeiterinnen der IDS-Bibliothek haben 
anschließend alle hierbei ermittelten Dubletten 
bearbeitet und nicht regelgerechte Datensätze 
korrigiert. 

Die Bibliotheksbestände der IDS-Bibliothek sind 
neben dem Katalog des Südwestverbunds seit 
2009 auch über den Karlsruher Virtuellen Katalog 
und WorldCat recherchierbar. Der IDS-Katalog 
wiederum profi tiert von den mit dem SWB gebo-
tenen Kataloganreicherungen (z.B. Inhaltsanga-
ben und URLs), die mit den Titelaufnahmen über-
nommen werden. Als eigene Kataloganreicherung 
werden seit Herbst 2009 auch unselbständige Pub-
likationen der IDS-Mitarbeiter/-innen und die von 
der Deutschen Nationalbibliothek zur Langzeitar-
chivierung aufbereiteten inhaltlich relevanten On-
line-Dissertationen in den OPAC aufgenommen. 

Seit April 2009 ist der OPAC der Bibliothek des 
Instituts für Deutsche Sprache zusätzlich in das 
Portal von Germanistik im Netz eingebunden, so 
dass auch über diese Metasuche im IDS-OPAC 
recherchiert werden kann <www.germanistik-im-

netz.de/servlet/Top/searchadvanced;jsessionid=6
E7A8BE72F6CF6D186A6780BB1FF4F80>.

Im vorliegenden Berichtzeitraum standen zudem 
der Aufbau eines elektronischen Informationsan-
gebotes im Internet sowie die Lizensierung von 
Datenbanken und weiteren Online-Informations-
angeboten im Vordergrund der Tätigkeiten. Seit 
Anfang 2009 nimmt die Bibliothek am Daten-
bankinformationsangebot dbis <http://rzblx10.
uni-regensburg.de/dbinfo/fachliste.php?bib_id=i
ds&colors=63&ocolors=40&lett=l> und am Pro-
jekt Nationallizenzen der DfG teil. Der Zugang zu 
den hierüber lizensierten Informationsangeboten 
erfolgt im IDS über dbis und die elektronische 
Zeitschriftenbibliothek (ezb) <http://rzblx1.uni-
regensburg.de/ezeit/fl .phtml?bibid=IDS&colors=
7&lang=de>. Somit hat die IDS-Bibliothek neben 
den kostenpfl ichtig lizensierten Datenbanken und 
Online-Zeitschriften Zugang zu mehr als 2500 Bi-
bliographien, Nachschlagewerken und Volltexten 
und fast 28.000 Online-Zeitschriften. 

„trennungs-unkultur“ von Michaela Jäkel
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Seit 2008 ist die IDS-Bibliothek dem deutschen 
Leihverkehr angeschlossen. 2009 wurden 391 
Fernleihbestellungen bearbeitet, von denen 325 
Bestellungen von den Mitarbeiter/-innen des Hau-
ses und 66 Bestellungen von Gästen der Biblio-
thek eingereicht worden sind (Stand: 27.11.2009).

Im Sommer 2009 sind die alten Personal Com-
puter der Bibliothek gegen neue leistungsfähige 
HP-Rechner ausgetauscht worden. Alle Rechner 
wurden mit Offi ce-Paketen und Sheriff Cards 
ausgestattet und bieten freien Zugang zum Inter-
net sowie zum vollen COSMAS-Angebot. Drei 
dieser Rechner wurden als Multimedia-Rechner 
zusätzlich mit Kopfhörern ausgestattet. Zusätz-
lich ist die technische Infrastruktur der Bibliothek 
verbessert worden: Neben fünf teilweise neuen 
WLAN-Access-Points sind weitere PC-Anschlüs-
se, Steckdosen und LAN-Kabel verlegt und zwei 
leistungsfähigere Switchs installiert worden. 

Im Oktober 2009 wurde dem Institut für Deutsche 
Sprache der sprachwissenschaftliche Bibliotheks-
nachlass von Gerhard Helbig übergeben. Hierun-
ter befi nden sich auch einige enthaltenen Vorar-
beiten zum Handbuch der deutschen Grammatik, 
die Einblicke in die DDR-Wissenschaftsgeschich-
te ermöglichen.

Im November 2009 wurde die Version 4.0 der Bi-
bliothekssoftware Alephino eingespielt. Als we-
sentliche Neuerung ist hierbei die Schnittstelle zu 
Literaturverwaltungsprogrammen im RIS-Format 
zu nennen. Somit können Rechercheergebnisse 
direkt in kompatible Literaturverwaltungspro-
gramme wie z.B. Endnote und Endnote-Web, Ci-
tavi, RefWorks und Zotero eingespielt werden.

Im Herbst 2009 wurde im Erdgeschoss der Biblio-
thek ein neuer Teppichboden verlegt.

2. Mitarbeiter und Abteilungen 

Die Bibliothek des IDS
Foto: Norbert Volz
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Abteilung Lexik:
Meliha Ahmetovic – Adnan Alibasic – Katrin 
Ankenbrand – Katharina Boeck – Simone Bu-
rel – Almira Devlic – Celina Friemel – Henri-
ke Helmer – Lina Jüngling – Katharina Kem-
mer – Matthias Kneller – Martin Loder – Maria 
Mioduszewski – Bianca Pargner – Dominika 
Pawlowski – Ulrike Prochazka – Katrin Spiess – 
Agata Smoczynska – Fabian Wehner – Christian 
Zimmermann

Abteilung Pragmatik:
Bistra Angelova – Fabian Brackhane – Julia 
Katja Biermann – Franziska Emrich – Claudia 
O‘Donovan-Schramm – Kunduz Duyshenova – 
Ivana Cubelic – Sabrina Heiler – Stefanie Kau-
lich – Amin Kiem – Anne Klappert – Patrizia 
Kühner – Jenny Kunz – Maria Helena Ludwig – 
Tatjana Moor – Julian Müller – Inna Nickel – Be-
ate Rühle – Yvonne Rißmann – Philip Schache-
rer – Michael Skeide – Loreen Sommer – David 
Stasun – Britta Stohner – Sabrina Tegethoff – Ir-
mela Wagner – Inna Zaft – Marta Zegel

Zentrale Forschung:
Iryna Nosik – Xiaoxi Pang – Sophie Hennig – 
Maria Semenchuk

Öffentlichkeitsarbeit, Dokumentation, 
Bibliothek:
Katharina Dück – Stephanie Franke – Stephanie 
Mees – Ruth Maria Mell – Charlotte Mischler – 
Jana Weber

2.7 Vorstand und Verwaltung

Direktor:
Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger

Direktionsbüro:
Cornelia Pfützer-König

Verwaltungsleitung:
Harald Forschner

Verwaltungsangestellte:
Monika Buchmüller – Jean-Christoph Clade – 
Gerd Piroth – Heike Ripke – Irmgard Schlösser – 
Hermann Schmitt

Auszubildende der Verwaltung:
Lisa-Marie Oswald

Telefonzentrale/Poststelle:
Petra Knauer – Hannelore Wittmann

Hausmeister:
Andreas Koch (seit 1.7.2009) – Uwe Zipf 
(bis 30.6.2009)

2.8 Hilfskräfte am IDS
(Stand: November 2009)

Abteilung Grammatik:
Romina Barbera – Christine Bindels – Hector 
J. Feliciano Soto – Franziska Jung – Svetlana 
Marks – Marisa Schneider – Galina Sigwarth – 
Ulrike Stölzel – Leonie Trefs

2
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Ernest W. B. Hess-Lüttich / 
Peter Colliander / 
Ewald Reuter (Hrsg.) 
Wie kann man vom 
‚Deutschen‘ leben? 
Zur Praxisrelevanz der 
interkulturellen Germanistik
2009. 422 S., 3 Abb. 
Cross-Cultural Communication. Bd. 17
Herausgegeben von 
Ernest W. B. Hess-Lüttich und 
Richard Watts 
ISBN 978-3-631-59223-6  ·  br. 
€-D 59,80 / €-A 61,50 

In vielen Teilen der Welt ist die akade-
mische Beschäftigung mit der deutschen 
Sprache, Literatur und Kultur in Be-
drängnis geraten. Während mancherorts 
die Absolventen der (interkulturellen) 
Germanistik noch ohne Schwierig keiten 
eine Anstellung fi nden, für die sie aus-
gebildet wurden, wird andernorts ein 
Studium der Germanistik mangels ein-
schlägiger Berufsaussichten erst gar nicht 
mehr aufgenommen. Daher stellt sich 
die Frage, was im Fache und von seinen 
Repräsentanten getan werden kann, um 
die Praxisrelevanz der (interkulturellen) 
Germanistik zu begründen bzw. zu stei-
gern und die Absolventen in die Lage zu 
versetzen, (wieder) ‚vom Deutschen’ leben 
zu können. Die internationale Germanistik 
mit ihren je eigenen, oft regional und gar 
lokal geprägten Fachidentitäten ist stark 
an der Ausbildung von komparativen, 
multiperspektivischen und interkulturel-
len Betrachtungs- und Zugangsweisen 
interessiert, die den methodologischen 
Unilateralismus überwinden. Gerade die 
‚Auslandsgermanistiken‘ könnten sich so 
als Schnittstellendisziplinen profi lieren und 
zugleich konsolidieren. 

Friedrich Lenz (Hrsg.) 
Schlüsselqualifi kation 
Sprache 
Anforderungen – Standards – 
Vermittlung 
2009. 253 S., zahlr. Abb., Tab. und Graf.
Forum Angewandte Linguistik. Bd. 50
Herausgegeben von der Gesellschaft für 
Angewandte Linguistik e.V. 
ISBN 978-3-631-58493-4  ·  br. 
€-D 42,50 / €-A 43,70

Vor dem Hintergrund von Globalisierungs-
prozessen, Migrationsbewegungen und 
neuen Medien ändern sich die Anfor-
derungen an sprachliche Kompetenzen. 
Prozesse des natürlichen sowie des gesteu-
erten Spracherwerbs werden überlagert 

von den neuen Anforderungen und 
werfen Fragen nach Standardisierung, 
Vermittlung und Qualifi zierung auf. 
Erhebungen wie PISA oder DESI, aber 
auch außerschulische Sprachtests 
machen deutlich, dass das Beherrschen 
von Sprache(n) eine Schlüsselquali-
fi kation darstellt, die eng mit der 
Verteilung gesellschaftlicher Chancen 
verbunden ist. Sprache als Schlüssel-
qualifi kation ist somit nicht nur aus 
linguistischer Perspektive, sondern auch 
aus pädagogischer, psychologischer und 
politischer Sicht ein brisantes Thema. 
Diesem Themenspektrum widmen sich 
die Beiträge dieses Sammelbandes. Sie 
basieren auf Vorträgen anlässlich der 
38. Jahrestagung der Gesellschaft für 
Angewandte Linguistik, die im Septem-
ber 2007 an der Universität Hildesheim 
stattfand. 

Beate Baumann / 
Sabine Hoffmann / 
Martina Nied Curcio (Hrsg.) 
Qualitative Forschung in 
Deutsch als Fremdsprache 
2009. 140 S., zahlr. Tab. 
Deutsche Sprachwissenschaft 
international. Bd. 4
Herausgegeben von Rudolf Hoberg 
und Claudio Di Meola 
ISBN 978-3-631-58448-4  ·  br. 
€-D 27,50 / €-A 28,30 

Qualitative Forschung ist heute ein 
fester Bestandteil der aktualempiri-
schen Sozial- und Erziehungswissen-
schaft. Mit ihrem Anspruch, die Sicht 
der Beforschten zur Grundlage von 
wissenschaftlichen Untersuchungen 
werden zu lassen, stellt sie derzeit in 
der Fremdsprachenerwerbsforschung 
einen favorisierten Forschungsansatz 
dar. In diesem Band werden empirische 
Forschungsprojekte vorgestellt, aber 
auch methodologische Fragestellungen 
auf theoretischer Ebene diskutiert und 
konkrete Verfahren zur Daten erhebung, 
-aufbereitung und -analyse erörtert. 
Die Beiträge sind das Ergebnis eines 
fachwissenschaftlichen Austauschs, der 
im Rahmen der 3. Tagung der Deut-
schen Sprachwissenschaft an der Uni-
versität Sapienza in Rom (Februar 2008) 
stattgefunden hat, und sollen einen 
Einblick in die Vielfältigkeit qualitativer 
Forschung in Italien vermitteln, die in 
diesem Bereich auf eine noch relativ 
kurze Geschichte zurückblickt. 

Bücher zur Linguistik Gerhard Stickel (ed.) 
Language Use in Business 
and Commerce in Europe 
Contributions to the Annual 
Conference 2008 of EFNIL in 
Lisbon 
2009. 201 pp. 
Duisburg Papers on Research in 
Language and Culture. Bd. 78
Herausgegeben von René Dirven, 
Martin Pütz und Ulrich Ammon 
ISBN 978-3-631-58803-1  ·  hardback 

€-D 42,80 / €-A 44,–

The linguistic domains of business and 
commerce are especially affected by the 
economic and communicative globalizati-
on. Since language use in these domains 
has an impact on the use of a language 
in other domains, the future development 
of the European languages will not mainly 
depend on language-internal processes, 
but will increasingly be infl uenced by the 
use of English as the international vehi-
cular language. The present development 
in Europe is discussed in several overview 
articles and a series of reports on the spe-
cifi c situation in various European coun-
tries. In addition, the Lisbon Resolu tion 
of EFNIL, pointing at the advantages of 
multilingualism in international business, 
is presented in 26 languages including 
the 23 offi cial languages of the European 
Union. It calls the EU and its members to 
acknowledge languages as key factors for 
economic success, also from the perspec-
tive of consumers and workers. 

Lars Wollin / Dagmar Neuendorff / 
Michael Szurawitzki (Hrsg.) 
Deutsch im Norden 
Akten der nordisch-
germanistischen Tagung zu 
Åbo / Turku, Finnland
2009. 306 S., zahlr. Abb. und Tab. 
Nordeuropäische Beiträge aus den 
Human- und Gesellschaftswissen schaften. 
Bd. 28
Herausgegeben von Hartmut Schröder 
ISBN 978-3-631-57128-6  ·  br. 
€-D 51,50 / €-A 52,90 

Dieser Band enthält die Mehrzahl der 
Beiträge der interdisziplinären germani-
stisch-nordistischen Tagung „Deutsch im 
Norden“ (Mai 2007). Fachlich wird in den 
Beiträgen ein Spektrum germanistischer 
und nordistischer Forschung abgedeckt. 
Dieses umfasst die zwei Hauptbereiche 
schwedische und norwegische Literatur 
bzw. Übersetzungen aus dem Deutschen 
in die genannten Sprachen sowie kon-
trastive sprachwissenschaftliche Unter-
suchungen (Schwedisch-Deutsch sowie 
Finnisch-Deutsch). Im sprachwissenschaft-
lichen Bereich werden Wechselbeziehun-
gen zwischen dem Deutschen und 
Schwedischen u. a. im Bereich der Phra-
seologie und des Sprachwandels unter-
sucht. 
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Warminski-Leitheußer, und den Vorsitzenden 
des IDS Stiftungsrates, Helmut Messer, die im 
Anschluss die Teilnehmer der Tagung begrüßten. 
Anschließend verlieh die Vorsitzende des wissen-
schaftlichen Beirats des IDS, Beatrice Primus, 
Alexandra Nicole Lenz (Groningen) den dies-
jährigen Hugo-Moser-Preis. Lenz stellte ihr ge-
genwärtiges Forschungsprojekt zur Syntax und 
Semantik von Besitzwechselverben im Deutschen 
und anderen westgermanischen Sprachen vor. Sie 
untersucht in einer umfassenden korpusbasierten 
und experimentell-linguistischen Analyse u.a. die 
grammatischen Eigenschaften und die kognitive 
Verankerung von geben und nehmen, bringen und 
bekommen aus variationslinguistischer, sprach-
historischer und sprachvergleichender Perspekti-
ve, um deren Produktivität und Verwendungsviel-

falt zu erklären.

Das Rahmenthema 
„Sprache intermedial: 
Stimme und Schrift, 
Bild und Ton“ wurde 
von Arnulf Depper-
mann, Leiter der Ab-
teilung Pragmatik am 
IDS, der zusammen 
mit Angelika Linke 
(Zürich) für die inhalt-
liche Konzeption der 
Tagung verantwortlich 
zeichnete, vorgestellt. 
‚Intermedialität‘ sei 
zwar seit einigen Jah-
ren zu einem Zentral-
begriff der Kulturwis-
senschaft avanciert, 
in den Sprachwissen-
schaften aber noch 
kaum behandelt wor-
den. Die Tagung setzte 
sich daher einerseits 

das Ziel, die Intermedialitäts-Diskussion für die 
Sprachwissenschaft fruchtbar zu machen, ande-
rerseits aber auch deutlich zu machen, dass und 
in welcher Weise die Sprache eine in den kunst-, 

3.1 Sprache intermedial – Stimme und 
Schrift, Bild und Ton
Bericht von der 45. Jahrestagung des 
Instituts für Deutsche Sprache

Die 45. Jahrestagung des Instituts für Deutsche 
Sprache fand wie schon im letzten Jahr im Con-
gress Center Rosengarten Mannheim statt. Das 
Rahmenthema „Sprache intermedial“ wurde in 
vier Themenblöcken behandelt: Ging es am ers-
ten Tagungstag (10.3.2009) um die Medialität 
der Stimme und der Sprache, standen am zweiten 
Tag Text-Bilder und intermediale Bezüge im Mit-
telpunkt, während am Abschlusstag die leiblich 
vermittelte multimodale Interaktion thematisiert 
wurde. 

Der Direktor des IDS, Ludwig M. Eichinger, 
eröffnete die Tagung mit Grußworten an die 
Bürgermeisterin für Bildung, Jugend, Gesund-
heit und Sport der Stadt Mannheim, Gabriele 

Bei der Eröffnung der Jahrestagung: Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger (Di-
rektor des IDS), Gabriele Warminski-Leitheußer (Bürgermeisterin der Stadt Mann-
heim), Dr. Helmut Messer (Vorsitzender des IDS-Stiftungsrats) und Helen Heberer, 
MdL (v.l.n.r)
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medien- und bildwissenschaftlich geprägten De-
batten oft vernachlässigte, dabei aber zentrale 
Konstituente intermedialer Kommunikation ist. 
Ausgangspunkt sei dabei die Beobachtung, dass 
ihre mediale Realisierung und intermedialen Be-
züge die Erscheinungsweisen der Sprache grund-
legend prägen, da Sprache nie in abstrakter, son-
dern immer in medial spezifi scher Form (Stimme, 
Schrift) und meist im Kontext anderer kommuni-
kativer Ressourcen wie Bildern oder Gesten auf-
tritt. 

Den ersten Themenblock „Medialität der Stim-
me und der Sprache“ eröffnete Sybille Krämer 
(Berlin). Der Titel ihres Vortrags lautete „Sprache, 
Stimme, Schrift. Zur Medialität der Kommunika-
tion.“ Krämer trifft die Unterscheidung zwischen 
gesprochener (analog) und geschriebener Sprache 
(digital), also zwischen Stimme und Schrift. Je-
doch, so Krämer, haben diese Medien der Spra-
che etwas gemeinsam: Beiden ist eine implizite 
Bildlichkeit inhärent. „Die Sprachlichkeit kommt 
ohne Bildlichkeit, das Sagen kommt ohne das 
Zeigen nicht aus.“ Die Ordnung des Sprachlich-
Diskursiven werde also in beiden auf das Bildli-
che hin überschritten. Sybille Krämer erläuterte 
diese These anhand der Betrachtung der Perfor-
manz der Stimme und des Phänomens der Schrift-
bildlichkeit. So sei die Stimme z.B. immer auch 
Spur der körperlichen und seelischen Verfassung. 
Krämer argumentierte, es sei zu kurz gegriffen, 

Stimme und Schrift als unterschiedliche Medien 
zu kategorisieren, die eine an sich gleiche und un-
veränderliche Sprache bloß realisierten. 

Elizabeth Couper-Kuhlen (Helsinki) und Elisa-
beth Reber (Potsdam) befassten sich anschließend 
mit so genannten „Lautgestalten“. Ausgangspunkt 
ihrer Darstellung waren die Eigenschaften, durch 
die in der Literatur „Interjektionen“ defi niert wer-
den: Sie seien expressiver Ausdruck einer spon-
tanen Emotion, unfl ektierbar, ohne referentielle 
Bedeutung, syntaktisch autonom. Die Referen-
tinnen wiesen anhand von Beispielen auf, dass in 
sprachlichen Interaktionen regelmäßig aber auch 
nicht-lexikalisierte, prosodisch und phonetisch 
beschreibbare Vokalisierungen vorkommen, die 
in bestimmten gesprächssequenziellen Umgebun-
gen konventionalisiert und systematisch verwen-
det werden und spezielle affektive und kognitive 
Zustände anzeigen. Couper-Kuhlen und Reber 
problematisierten anhand solcher Lautgestalten 
die gemeinhin in der Linguistik und speziell in 
Wörterbüchern vorgenommenen Abgrenzungen 
des Linguistischen vom Nicht-Linguistischen. 
Sie plädierten stattdessen für die systematische 
Untersuchung dieses Phänomenbereichs anhand 
authentischer Gesprächsaufnahmen und für eine 
erweiterte, auf empirischen Daten beruhende Ab-
grenzung des Bereichs sprachlicher Konventio-
nalität.

Prof. Dr. Beatrice Primus, bei der Laudatio auf die 
Preisträgerin des Hugo-Moser-Preises

Prof. Dr. Alexandra Nicole Lenz, Trägerin des Hugo-
Moser-Preises 2009, bei der Vorstellung ihrer For-
schungsarbeit
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Ludwig Jäger (Aachen) eröffnete seine „Bemer-
kungen zu einigen Prinzipien der kulturellen Se-
miosis“ zur Verdeutlichung des Funktionswandels 
von Sprache unter dem Einfl uss neuer Medien mit 
einem Rückblick auf die IDS-Jahrestagung von 
1999, die unter dem Thema „Sprache und neue 
Medien“ stand. Die intermediale Aufeinander-
bezugnahme der Medien und die intramediale 
Bezugnahme auf sich selbst werden bereits seit 
einigen Jahrzehnten untersucht. Jäger vertrat in 
seinem Vortrag „Intermedialität – Intramedialität 
– Transkriptivität“ die These, dass sich ein grund-
legendes Verfahren der kulturellen Semiosis hin-
ter der Vielfalt der in medialer und ästhetischer 
Hinsicht unterschiedlichen kommunikativen Pro-
zeduren in den Sprach-, Schrift- und Bildmedien 
verberge, welches er als „Verfahren transkriptiver 
Bezugnahme“ bezeichnet. Anhand von fünf epi-
stemologischen und zeichentheoretischen Prin-
zipien, dem Spur-, dem Interpretations-, dem 
Medialitäts-, dem Rekursions- und dem Störungs-
prinzip, verdeutlichte Jäger, dass Transkription 
eine grundlegende Operation der kulturellen Se-
miosis darstelle. Zentral für  transkriptive Prozes-
se sei dabei das Prinzip der „Störung“, welches 
Retranskriptionen ermögliche und nötig und inso-
fern produktiv sei.

Die Medialität der Stimme stand im Mittelpunkt 
des Referats von Ines Bose (Halle). Sie disku-
tierte verschiedene Forschungsansätze aus der 
Sprechwissenschaft, die Stimme als Ausdruck-
sphänomen untersuchen. In ihrem Vortrag mit 
dem Titel „Stimmlich-artikulatorischer Ausdruck 
und Sprache“ diskutierte Bose, wie stimmlich-ar-
tikulatorische Merkmale wie Stimmhöhe, Sprech-
geschwindigkeit, subglottaler Druck, faukale 
Weite etc. von den Interaktionspartnern als Aus-
drucksinformationen interpretiert werden. Bose 
demonstrierte anhand einer Sprecherin, die nach 
einem Schlaganfall unter einer fremdakzentlichen 
Sprachstörung leidet, wie stimmlich-artikulato-
rische Merkmale von Hörern als Indikatoren für 
soziale und psychologische Rückschlüsse auf die 
sprechende Person benutzt werden. Bose stellte 
die in der Stimmphysiologieforschung angewen-
dete Beschreibung und Beurteilung von Stimm-
qualitäten durch die RBH-Klassifi kation vor, mit 
der Stimmen nach Rauhigkeit, Behauchtheit und 
Heiserkeit bewertet werden. Weiterhin stellte 
Bose Untersuchungen zur auditiven Wahrneh-

mung von Basisemotionen vor, die in bestimmten 
stimmlichen Mustern wahrgenommen werden.

Anstelle der auf den Jahrestagungen sonst üb-
lichen Podiumsdiskussion fand in diesem Jahr 
eine Performance des Stuttgarter Autors, Darstel-
lers, „Sprech- und Bevölkerungsdichters“ Timo 
Brunke statt, der sich des Tagungsthemas aus 
der künstlerischen Perspektive des Sprach- und 
Sprechkünstlers annahm. In seinen zum großen 

Teil eigens für die Jahrestagung entwickelten 
Sprechstücken griff er unterschiedliche Aspekte 
des Tagungsthemas künstlerisch gestaltend auf. 
Zunächst wandte er sich an „Frau Sprache“, wel-
cher er in seiner Funktion als Berater bei der Er-
arbeitung eines neuen, ruhig auch sexy wirkenden 
Images gerne behilfl ich sein wolle. Brunke spürte 
den vielfältigen Erscheinungsformen dieser Dame 
unterhaltsam, nachdenklich und mit überraschen-
den Einsichten nach, so etwa in „schöne Dich-
tung, falsche Richtung“ mit dem Rücken zum 
Publikum, zur Verdeutlichung von Raumtiefe aus 
einer dunklen Ecke, mit vollem Mund zum The-

Der „Sprech- und Bevölkerungsdichter“ Timo Brunke 
bei seiner Performance



50

 3. Tagungen

ma „Sprache plus Essen und Trinken“ oder von 
tiefgründiger ikonischer Gestikulation zum The-
ma „Vollmond“ begleitet. Die Lacher hatte Brun-
ke vor allem dann auf seiner Seite, wenn sich das 
Publikum in seinen entlarvenden Inszenierungen 
alltäglicher Sprachsituationen wiederfi nden konn-
te. Bei Kommunikationsstörungen im Gebrauch 
von neuen Medien, wenn die gewünschten Ge-
sprächspartner Schneeleopard oder Taschengeld 
mal wieder nicht erreichbar sind, weil der Emp-
fang durch einen Tunnel gestört ist und sich auf 
die Frage „Wer ist da?“ nur das Telefon meldet, 
bei Schuldzuweisungen an Brezelverkäuferinnen 
für Verspätungen der Deutschen Bahn oder bei 
Ausreden von achtjährigen Spaziergängen: Brun-
kes Performance ließ den Konsens erleben, dass 
das Medium die „Message“ sei.

Im Anschluss an die sprachkünstlerische Vor-
stellung präsentierte Martin Hartung (Mann-
heim) die Angebote des Archivs für gesprochenes 
Deutsch (AGD) des IDS. Sprachkorpora bilden 
eine wichtige Grundlage für wissenschaftliche 
Forschung und Lehre in der Linguistik. Das Ar-
chiv für Gesprochenes Deutsch am IDS in Mann-
heim ist eine solche Grundlage, indem es Korpora 
abgeschlossener Forschungsprojekte archiviert 
und für Forschungszwecke zur Verfügung stellt. 
Weitere Arbeitsschwerpunkte des AGD sind die 
Korpuserstellung und die Erstellung korpustech-
nologischer Instrumente. 2008 hat das IDS mit 
dem Aufbau des „Forschungs- und Lehrkorpus 
Gesprochenes Deutsch“ (FOLK) begonnen, wel-
ches Daten unterschiedlichster Gesprächstypen 
in Form von Transkriptionen, Ton- und Video-
aufnahmen sowie Metadaten via Internet verfüg-
bar machen wird. Um die Herstellung  konsistent 
recherchierbarer und nachhaltig archivierbarer 
Transkripte komfortabel auswertbar und darstell-
bar zu machen, wurde der Editor FOLKER entwi-
ckelt, der einen integrierten Audioplayer und ein 
Oszillogramm enthält und für die Texteingabe ge-
mäß der Konvention des Gesprächsanalytischen 
Transkriptionssystems (GAT) optimiert ist. Ein 
besonderes Problem der für andere Forschungs-
vorhaben zugänglichen Projektkorpora stellt die 
rechtlich unbefriedigende Datenschutzsituation 
dar, die, so Hartung, die Möglichkeiten der Kor-
pusnutzung erheblich erschwerten.

Während des gesamten zweiten Tags der Tagung 
fand erstmals eine Fachmesse zur Korpustech-

nologie statt. Sie bot den Tagungsteilnehmern die 
Möglichkeit, sich im Foyer über Neuigkeiten auf 
dem Gebiet der Korpustechnologie zu informie-
ren. Sechzehn Anbieter aus dem IDS und anderen 
Institutionen stellten elektronische Instrumen-
te zur Archivierung, Verwaltung und Aufberei-
tung von Sprachkorpora,  Transkriptionssyteme 
und Annotationsprogramme aus (unter anderem 
GAIS, Exmaralda, ELAN und ANNEX). Interes-
sierte konnten sich von den Entwicklern beraten 
lassen und waren auch dazu eingeladen, die Tech-
nologien vor Ort zu testen. Die Fachmesse fand 
großen Anklang beim Tagungspublikum und soll 
auch auf künftigen Jahrestagungen wieder statt-
fi nden. 

Den Themenkomplex „Text-Bilder“ eröffnete 
Jürgen Spitzmüller (Zürich), der sich in „Typo-
graphische Variation und (Inter-) Medialität – Zur 
kommunikativen Relevanz skripturaler Sichtbar-
keit“ mit der typografi schen Gestaltung von Tex-
ten auseinandersetzte. Eine Leitfrage des Vortrags 
war, was die kommunikative Relevanz skriptura-
ler Sichtbarkeit ausmacht. Zum einen beeinfl usse 
die grafi sche Gestaltung eines Textes dessen Les-
barkeit, zum anderen präge die Textgestaltung den 
Interpretationsrahmen mit. Spitzmüller zeigte auf, 
wie einzelne Mittel grafi scher Gestaltung sozial-
symbolisch kodiert seien, was auch von den Re-
zipienten so empfunden werde. Als Beispiel dis-
kutierte er die Frakturschrift, die häufi g – obwohl 
historisch unzutreffend  mit dem Nationalsozialis-
mus in Verbindung gebracht wird. Der Vortragen-
de plädierte nachdrücklich für die Relevanz der 
Typografi e als linguistischer Disziplin und vertrat 
die These, dass die Visualität der Schrift auf dem 
Wege sei, ein eigener Forschungsgegenstand zu 
werden.

Werner Holly (Chemnitz) untersuchte in sei-
nem Vortrag „Besprochene Bilder – bebilder-
tes Sprechen. Audiovisuelle Transkriptivität in 
Nachrichtenfi lmen und Polit-Talkshows“, wie die 
Kombination von Sprache, Bild und Ton in un-
terschiedlichen Genres des Fernsehens gestaltet 
werden und dabei unterschiedliche Formen der 
intermedialen transkriptiven Bezugnahme herge-
stellt werden. Die Darstellbarkeit und Glaubwür-
digkeit eines Nachrichtenfi lms entstehe durch die 
wechselseitige Beziehung von Sprach-Bild-Tran-
skriptionen. So können Bilder z.B. zur Authenti-
sierung des Sprachtexts dienen; umgekehrt könne 
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der Sprachtext Bilder relativieren und erklären. In 
Polit-Talkshows werden dagegen die Sprecher-
äußerungen durch die Einstellungen und Schnitte 
der Kamera inszeniert und dadurch Kohärenzen 

zwischen Beiträgen oder die Relevanz von Bei-
trägen für bestimmte Rezipienten kontextuali-
siert. Holly vertrat die These, dass Transkriptivität 
hochgradig gattungsspezifi sch und am Besten in 
Form von funktionalen Relationen der intermedi-
alen Bezugnahme zu analysieren sei.

Angela Keppler (Mannheim) befasste sich in 
ihrem medienwissenschaftlichen Vortrag „Die 
wechselseitige Modifi kation von Bildern und 
Texten in Fernsehen und Film“ mit intermedialen 
Bezugnahmen in visuellen Medien. Sie vertrat die 
These, dass entgegen gängiger Meinungen Bild 
und Ton gleich ursprünglich an der Konstituti-
on von Sinn im Film beteiligt seien. Um dies zu 
verdeutlichen, wurde anhand von Film- und TV-
Beiträgen die wechselseitige Modifi kation von 
Text und Ton in Ausschnitten aufgezeigt, in denen 
eines der beiden Elemente zunächst hierarchisch 
überlegen schien. Gerade das Fehlen eines sol-
chen Elementes leiste dann aber einen wichtigen 
Beitrag zur Gesamtwirkung, was wiederum ex 
negativo seine sinnkonstitutive Relevanz belege.
In seinem Vortrag „Prägnanzen. Bilder und ihre 
Effekte in der pragmatischen Linguistik“ stell-
te Martin Steinseifer (Gießen) die These auf, 
dass Prägnanzeffekte durch die Anordnung und 

Form der Elemente auf einer Bildfl äche entste-
hen. „Prägnanz“ bezeichnet dabei die Wirkung 
des Zusammenspiels zwischen Text und Bild, die 
zum Beispiel durch die räumliche Anordnung von 

Elementen im Bild 
erzielt werden könne. 
Je nach Anordnung 
und Darstellung erge-
be sich eine schema-
tische und/oder iko-
nische Prägnanz der 
Bilder.
Den ersten Beitrag 
zum Themenblock 
„Intermediale Bezü-
ge“ lieferte Ulrich 
Schmitz (Essen) mit 
„Schrift an Bild im 
World Wide Web.
Articulirte Pixel und 
die schweifende Un-
bestimmtheit des Vor-
stellens“, in welchem 
er die materielle Ge-
staltung von Websei-

ten und deren Auswirkung auf die Schriftlichkeit 
in den Mittelpunkt stellte. Die Herstellung von 
Kohärenz und Kohäsion durch Design und die 
damit einhergehende Reduktion von Grammatik 
führte Schmitz auf die wachsenden gesellschaft-
lichen Bedürfnisse einer schnellen Orientierung 
in  komplexen Informationsangeboten und die 
drei verstärkt auftretenden technischen Faktoren 
Materialität (Pixel), Medialität (Bildschirm) und 
Modalität (Hypermedia) zurück. Schmitz zeigte 
an Beispielen von Webseiten, wie in Hyperme-
dien Grammatik immer mehr hinter das Design 
zurücktrete, um einen kognitiven Overload zu 
verhindern. Anhand medialer Beispiele erörter-
te Schmitz, wie Medialität durch technische Si-
mulation die körperliche Unmittelbarkeit in der 
Face-to-face-Interaktion ersetzen könne und so 
die durch Schriftlichkeit und Buchdruck eingelei-
tete Phase der zerdehnten Kommunikation durch 
audiovisuelle und digitale Medien in eine Phase 
verdichteter Kommunikation übergehe.

Mit dem Internet befasste sich auch der Vortrag „Mul-
timodal – intertextuell – heteroglossisch: Sprach-
Gestalten in Web 2.0-Umgebungen“ von Jannis 
Androutsopoulos (London). Er zeigte anhand von 
Facebook, MySpace und YouTube Erscheinungs-

Fachmesse zur Korpustechnologie im Rosengarten mit 16 Anbieterinnen und Anbie-
tern
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formen und kommunikative Leistungen von Spra-
che im Web 2.0. Der Vortragende betrachtete sol-
che Web-Umgebungen als semiotische Räume, 
die sich z.B. dadurch auszeichneten, dass Texte 
unterschiedlicher Medialität und Inhalte unter-
schiedlicher Herkunft miteinander verschmelzen 
und vernetzt werden. In diesen sozialen Netz-
werken sowie Foto- und Videoportalen sei nicht 
Sprache allein die Ressource kommunikativen 
Handelns, wenngleich sie die wesentlichste sei. 
Androutsopoulos unterscheidet vier Leistungen 
von Sprache im Kontext von Web 2.0-Portalen: 
Sprache als Ressource der Organisation, der 
Selbstdarstellung, des Spektakels und der Inter-
aktion. Zudem sei Sprache in diesen Kontexten 
durch drei Tendenzen geprägt: Multimodalität, 
Intertextualität und Heteroglossie. Er führte den 
Begriff der „Sprach-Gestalten“ ein, den er sowohl 
durch die kreative Leistung der Benutzer – die 
sich ihre Identitäten und Kontakte schaffen – als 
auch durch die am Bildschirm präsentierten Text-
welten begründet, die mit Sprache produziert und 
sinnvoll gestaltet werden. In dieser Art von On-
line-Kommunikation sieht Androutsopoulos die 
Quelle neuer Kommunikationsformen, die her-
kömmliche Gattungen transzendieren.

Den Abschlussvortrag am Mittwoch hielten 
Christopher Jost, Klaus Neumann-Braun und 
Axel Schmidt (Basel) 
zum Thema „Text-Ton-
Analysen am Beispiel 
von Musikclips“. Die 
Referenten benannten die 
Merkmale der Zitathaf-
tigkeit, der Transmedia-
lität und des invertierten 
Bild-Ton-Verhältnisses 
als Gattungs-Spezifi ka 
von Musikvideos. Mu-
sikclips seien interme-
diale Phänomene par 
excellence im Sinne 
einer komplexen Medi-
enkombination. Dabei 
stecke besonders die se-
miotische Analyse der 
Komponente „Ton“ noch 
sehr in den Anfängen, 
da grundlegende Fragen 
nach der Semiotizität 
von Tönen, Harmoni-

en und Gesangsstilen, der angemessenen Ebene 
ihrer Beschreibung und der Methodik ihrer Un-
tersuchung noch ungeklärt seien. Die Referenten 
plädierten für eine kulturwissenschaftliche Annä-
herung an die Pragmatik und Semantik der Musik 
als Performance und stellten ein Verfahren zur 
Transkription der Tonspur von Musikvideos vor.

Heiko Hausendorf (Zürich) eröffnete den letz-
ten Themenkomplex, „Multimodale Interak-
tion“, mit „Die Räumlichkeit des Gesprächs.
Interaktionstheoretische Bemerkungen zu ei-
nem vernachlässigten Aspekt von Anwesenheit“. 
Räumlichkeit, so seine Grundthese, werde – ge-
nauso wie Zeitlichkeit – interaktiv in Anspruch 
genommen und hergestellt. Kein Gespräch kön-
ne von seinem räumlichen Hier getrennt werden, 
Raum müsse daher verstärkt als Kontext der In-
teraktion in der Gesprächsforschung berücksich-
tigt werden. Hausendorf wandte sich gegen eine 
vergegenständlichende Sicht von Raum als stati-
schem, objektiv gegebenem Kontext von Interak-
tion. Er wies stattdessen darauf hin, dass Raum 
in der Interaktion als ein für sie relevanter erst 
hergestellt werden müsse. Er identifi zierte drei 
grundlegende Aufgaben der räumlichen Organi-
sation der Interaktionsteilnehmer im Gespräch: 
Ko-Orientierung, Koordination und Kooperation. 
Er zeigte auf, in welcher Weise Raum und Räum-

Der Oberbürgermeister der Stadt Mannheim Dr. Peter Kurz (re.) begrüßt Prof. Dr. 
Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger (li.) und die Tagungsteilnehmer auf dem Emp-
fang der Stadt Mannheim
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lichkeit in Bezug auf verschiedene Aufgaben der 
Interaktionskonstitution relevant werden, so z. B. 
in Bezug auf die Herstellung von Kontakt, die 
Konstitution gemeinsamer Handlungen oder die 
thematische Organisation von Gesprächen. Seine 
Ausführungen erläuterte Hausendorf am Beispiel 
einer Interaktion vor einem Kunstwerk, bei wel-
cher der Raum als solcher zu einem Wahrneh-
mungsraum wird.

Anschließend an Hausendorfs eher theoretisch 
orientierten Vortrag stellten Arnulf Depper-
mann und Reinhold Schmitt (Mannheim) eine 
detaillierte Analyse einer „Raumkonstitution in 
der multimodalen Interaktion“ vor. Sie zeigten, 
wie in der multimodalen Interaktion mit sprach-
lichen, gestischen und enaktierenden Mitteln ein 
imaginärer Raum Schritt für Schritt aufgebaut 
werden kann. Sie zeigten auf, dass dabei viel-
fältige sprachliche Mittel, die nicht auf Raum-
referenz spezialisiert sind, wichtige Beiträge zur 
räumlichen Ausgestaltung imaginärer Szenarien 
liefern. Nach Auffassung der Referenten müssen 
vier unterschiedliche Dimensionen von Raum in 
der Interaktion unterschieden werden: Raum als 
Umgebung, als kollektiver, in der gemeinsamen 
Aktivität konstituierter Interaktionsraum, als in-
dividueller Verhaltensraum und als imaginärer 
Raum. Deppermann und Schmitt zeigten auf, wie 
die multimodale Raumkonstitution als ein Verfah-
ren jenseits von Erfordernissen der räumlichen 
Lokalisierung und Identifi kation von Objekten 
dazu benutzt werden kann, um Rezipienten abs-
trakte Sachverhalte zu verdeutlichen. Dabei, so 
ihre These, werde die Raumkonstitution so gestal-
tet, dass nur genau die für den Interaktionszweck 
nötigen Aspekte von Raum hergestellt und ausge-
arbeitet werden. 

Wie in den beiden vorangegangenen Vorträgen 
hoben auch Tobias Dyrks (St. Augustin) und Ste-
phan Habscheid (Siegen) hervor, dass die Ana-
lyse der Raumkonstitution in der Interaktion sich 
nach den raumbezogenen Kommunikationsaufga-
ben, die sich den Interaktionsteilnehmern stellen, 
bemessen müsse. Ihre Ausführungen zu „Artiku-
lationsarbeit und mediengestützte Ortserkundung. 
Multimodale und multilokale Kommunikation in 
Notfalleinsätzen“ bezogen sich auf Notfalleinsät-
ze der Feuerwehr. Die Referenten diskutierten, 
welchen kommunikativen Aufgaben sich Feu-
erwehrleuten stellen, wenn sie ihren Einsatzort 

erkunden, dabei navigationsrelevante Objekte lo-
kalisieren und Kollegen über ihre Ortserkundun-
gen informieren müssen. Fragen sind dabei z.B. 
„Wo sind Treppen, Verletzte und andere relevante 
Objekte?“ oder „Wer war bereits wo und welche 
Gefahren drohen an einem erkundeten Ort?“ Die 
Raumerkundung wird mit Hilfe von Funkkontakt 
vorgenommen. Diese Art von Kommunikation ist 
also durch Multilokalität und Intermedialität ge-
kennzeichnet. Anhand von Videoaufzeichnungen 
stellten die Vortragenden ihr Projekt ‘Landmar-
ken’ vor, in dem die Navigation bei schlechten 
Sichtverhältnissen durch bei der Erkundung an-
zubringende Referenzpunkte – Landmarken – op-
timiert wird. Die Referenten zeigten, welche In-
terpretationsprobleme bei der Anbringung solcher 
Marken entstehen können.

Peter Auer (Freiburg) befasste sich in seinem 
Vortrag „Linguistische Landschaften“ mit der 
Frage, wie öffentliche orts- und dingfeste Zeichen 
wie Schilder, Inschriften oder Hinweistafeln Räu-
me konstituieren und strukturieren. In insgesamt 
neun Thesen erläuterte er u.a. die Funktionen öf-
fentlicher Schrift, die Bedeutung ihres materiellen 
Trägers, ihre Relation zur gegenständlichen Um-
gebung, die Relevanz typografi scher Prägungen 
und die Notwendigkeit einer Unterscheidung von 
Granularitätsstufen. Üblicherweise beziehen sich 
Untersuchungen zum Thema „linguistic lands-
capes“ auf Sprach-Räume im städtischen, mul-
tilingualen oder zumindest bilingualen Bereich.  
Das Hauptaugenmerk des Vortrages lag dagegen 
auf der Art und Weise, wie Räume überhaupt 
konstituiert und lesbar werden und wie wir uns 
schließlich darin organisieren. 

Den inhaltlichen Abschluss der Jahrestagung 
bildete Angelika Linke (Zürich). Sie nahm die 
Tagungsteilnehmer mit auf eine Zeitreise in die 
„Historische Semiotik des Leibes in der Kom-
munikation: Zur Dynamisierung von Körper und 
Sprache im 18. Jahrhundert“.Wurde im Barock 
Sprachlichkeit stets als an Leiblichkeit gebunden 
wahrgenommen, so trat in Verhaltensanweisun-
gen im 18. Jahrhundert die Loslösung von der 
Körperorientierung ein. Anhand zeitgenössischer 
Bilder und Handbücher zum adäquaten Verhalten 
in höheren Gesellschaftsschichten demonstrierte 
Linke zunächst die Bedeutsamkeit der Körperaus-
richtung in frühmoderner Zeit. Neben ausschwei-
fenden Ansprachen galten Gebärden als wichtiger 
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Bestandteil der damaligen Kommunikationsfor-
men, die zusammen mit Sprache und Kleidung 
strikten Regeln unterlagen und ein semiotisches 
Ensemble bildeten. Linke zeigte, wie im Lauf 
des 18. Jahrhunderts zunehmend Knappheit, Un-
gekünsteltheit und Egalität als kommunikative 
Ideale zur Herauspräparierung rein sprachlicher 
Tugenden und zur Zurückstufung der Relevanz 
der leiblichen Etikette führten. Die Veränderun-
gen dieser Sozialsemiotik fasste Linke unter dem 
Stichwort der Dynamisierung von Körper und 
Sprache zusammen. Linke stellte fest, dass sich 
die in jüngerer Zeit  verstärkte Untersuchung der 
multimodalen Interaktion in eine Tradition der 
visuellen Wahrnehmung des menschlichen Kom-
munikationsverhaltens einordnen lässt.

Das Thema der Tagung fand Interesse bei rund 
450 Teilnehmern und Teilnehmerinnen aus 25 Na-
tionen. Die regen und teilweise auch kontroversen 
Diskussionen im Anschluss an die Vorträge und 
die Teilnahme sehr vieler Nachwuchswissen-
schaftler/innen zeigte, dass mit dem Tagungsthe -
ma erfolgreich ein für die Linguistik zukunfts-
trächtiges Feld von Fragestellungen aufgegriffen 
wurde und in einigen Aspekten vorangetrieben 
werden konnte. Einerseits wurde die Notwendig-
keit zur interdisziplinären Ausrichtung linguis-
tischer Forschung und ihrer verstärkten Zuwen-
dung zu bisher noch wenig erkundeten Feldern 
gesellschaftlicher sprachlicher Praxis deutlich. 
Andererseits war aber auch erkennbar, dass die 
Linguistik in der Intermedialitätsdiskussion be-
reits mehr und vor allem Differenziertes zu bieten 
hat, als dies die Rede vom „iconic“ oder „visual 
turn“ unserer Kultur vermuten ließe. Anstelle sol-
cher pauschaler Kulturdiagnosen konnte für eine 
enorme Spannweite von Phänomenen gezeigt 
werden, dass intermediale Bezüge unerlässlich 
auf Sprache angewiesen sind und dass kaum vor-
stellbar ist, dass dem nicht so sein sollte. 

Die nächste Jahrestagung des IDS wird vom 9.-
11.3.2010 zum Thema  „Sprachliches Wissen 
zwischen Lexikon und Grammatik“ stattfi nden.

Nachdruck von Klüber, Maike / Krause, Stefanie /
Obermeyer, Maria (2009): Sprache intermedial – Stim-
me und Schrift, Bild und Ton. Bericht von der 45. 
Jahrestagung des Instituts für Deutsche Sprache. In. 
SPRACHREPORT 2/2009, S. 14-20 

3.2 Kolloquien / Workshops am IDS

15.5.-16.5.2009, Sprachressourcen-Gipfel 2009, 
D-SPIN-Projekt

22.9.-24.9.2009, Dritte Internationale Konferenz 
Grammatik und Korpora (Grammar & Cor-
pora 3)

3.3 Vorträge externer Wissenschaftler 
am IDS

15.1.2009, Prof. Dr. Mario Squartini (Universität 
Turin): „Grammatical evidentiality: where in 
Europe?“

27.1.2009, Prof. Jan Rijkhoff (Universität Aarhus/
Dänemark): „Formal, semantic and functional 
categories in grammatical theory and linguis-
tic typology“ 

17.2.2009, Prof. Dr. Beatrice Primus (Universität 
Köln): „Semantische Restriktionen beim un-
persönlichen Passiv“ 

23.3.2009, Prof. Tomas Riad: „The lexical stress 
system of Swedish“ 

25.3.2009, Prof. Tomas Riad: „The morphologi-
cal distribution of tone in Swedish“

26.3.2009, Prof. Dr. Hans-Jürgen Bucher (Uni-
versität Trier): „Multimodales Verstehen als 
Problem der Rezeptionsforschung. Zum Ver-
hältnis von Theoriebildung und experimentel-
ler Forschung in der Medien- und Kommuni-
kationswissenschaft“

14.5.2009, Prof. Dr. Manfred Stede (Universität 
Potsdam): „Automatische Analyse von Be-
gründungen: Von empirischer Konnektoren-
forschung zu computerlinguistischer Umset-
zung“

7.7.2009, Dr. Reinhard Goltz (Institut für nieder-
deutsche Sprache, Bremen): „Lohnzuwachs 
und mehr Geld kriegen. inslex – ein Projekt 
niederdeutsch-hochdeutscher Online Lexiko-
graphie als sprachplanerische Maßnahme“

13.8.2009, Prof. Dr. Meike Meliss (Universität 
Santiago de Compostela – Spanien): „Das 
Schallereigniskonzept im deutsch-spanischen 
Sprachgebrauch: eine korpusbasierte und 
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kontrastive lexikologische Feldanalyse – Pro-
jektpräsentation“ 

6.10.2009, Dr. Stefan Sudhoff (Bergische Univer-
sität Wuppertal): „Zur Grammatik des beton-
ten auch im Deutschen“ 

25.11.2009, Prof. Dr. Ingolf Max (Universität 
Leipzig): „Implikaturensensitive Konnekto-
renlogik“

1.12.2009, Prof. Dr. Markus Hundt / Christina A. 
Anders (Universität Kiel): „Wahrnehmungs-
dialektologie im deutschen Sprachraum“ 

14.12.2009, Michael O‘Donnell (Universidad Au-
tonoma de Madrid): „The UAM CorpusTool: 
Use and Application“ 

 3. Tagungen
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4. Lehraufträge und Vorträge von IDS-Mitarbeitern

4.1 Lehraufträge

Hinweis: Seit Ende 2006 besteht der Veranstal tungs-
turnus an der Universität Mannheim aus Frühjahrs- 
und Herbstsemestern (FS  /  HS).

Prof. Dr. Joachim Ballweg
SoSe 2009, Einführung in die Linguistik / Semio-

tik, Proseminar, Universität Karlsruhe

Prof. Dr. Nina Berend
SoSe 2009, Analyse gesprochener Sprache, 

Hauptseminar, Universität Heidelberg
WS 2009 / 2010, Sprachkontakt und Dialektwan-

del, Hauptseminar, Universität Heidelberg

Prof. Dr. Hardarik Blühdorn
FS 2009, Deixis, Hauptseminar, Universität 

Mannheim

Dr. Eva Breindl
WS 2009, Formen der Satzverknüpfung. Hauptse-

minar, Universität des Saarlandes, Saarbrücken

Dr. Dominik Brückner
SoSe 2009, Frühneuhochdeutsch, Proseminar, 

Universität Heidelberg
HS 2009, Lexikographie und Kulturgeschichte, 

Proseminar, Universität Mannheim

Prof. Dr. Arnulf Deppermann
SoSe 2009, Konstruktionsgrammatik, Seminar, 

Universität Heidelberg
HS 2009, Feldforschung und Transkription, Semi-

nar, Universität Mannheim

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger
FS 2009, Das Deutsche im 20. Jahrhundert, 

Hauptseminar, Universität Mannheim
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HS 2009, Wortarten – part of speechs, Vorlesung, 
Universität Mannheim

Prof. Dr. Stefan Engelberg
FS 2009, Linguistische Methodenlehre, Hauptse-

minar, Universität Mannheim
SoSe 2009 (zusammen mit Ayfer Aktas), Lexiko-

logie, Graduierten-Seminar, Marmara-Univer-
sität Istanbul

SoSe 2009 (zusammen mit Barbara Schmenk), 
German Through Media, Undergraduate 
Course, University of Waterloo (Ontario)

SoSe 2009, Using Text Corpora and Lexical Re-
sources for Empirical Linguistic Investiga-
tions, Graduate Course, University of Water-
loo (Ontario)

HS 2009, Methoden lexikalischer Forschung, 
Hauptseminar, Universität Mannheim

HS 2009 (zusammen mit anderen Dozenten), Pro-
jektseminar I des MA Sprache & Kommunika-
tion, Seminar, Universität Mannheim

HS 2009, Methoden der Linguistik, Ringvorle-
sung, Universität Mannheim

HS 2009, Kolloquium für Doktoranden und Exa-
menskandidaten, Universität Mannheim

Prof. Dr. Reinhard Fiehler
SoSe 2009, Funktionale Grammatik: Grammatik 

der gesprochenen Sprache, Proseminar, Univer-
sität Wien

SoSe 2009, Korpuslinguistik, Hauptseminar, Uni-
versität Wien

SoSe 2009, Sprache und Kommunikation im Alter,  
Hauptseminar, Universität Wien

SoSe 2009, Kommunikation und Emotionen, Pro-
seminar, Universität Wien

WS 2009 / 2010, Sprache und Kommunikation im 
Alter, Hauptseminar, Universität Heidelberg

Dr. Lutz Gunkel
WS 2009 / 2010, Diathesen: formale und funktio-

nale Aspekte, Seminar, Universität Bremen
WS 2009 / 2010, Deutsche Grammatik im europä-

ischen Vergleich, Vorlesung, Universität Bre-
men

WS 2009 / 2010, Phonologie, Übung, Universität 
Bremen

WS 2009 / 2010, Grammatik und Stilistik, Semi-
nar, Universität Bremen

SoSe 2009, Deutsche Grammatik II: Syntax, Se-
minar, Universität Bremen

SoSe 2009, Adnominale Modifi kation, Seminar, 
Universität Bremen

SoSe 2009, Valenz, Seminar, Universität Bremen
SoSe 2009, Defi nitheitstheorien, Seminar, Uni-

versität Bremen

Dr. Martin Hartung
HS 2009, Feldforschung und Transkription, Semi-

nar, Universität Mannheim

Prof. Dr. Heidrun Kämper
FS 2009, Sprachgeschichte – Umbruchgeschich-

te, Hauptseminar, Universität Mannheim
SoSe 2009, Sprachgeschichte – Umbruchgeschich-

te, Hauptseminar, Universität Heidelberg
HS 2009, Sprachgeschichte – Umbruchgeschich-

te, Hauptseminar, Universität Mannheim

Dr. Holger Keibel
HS 2009 (zusammen mit Marc Kupietz und 

Rainer Perkuhn) Wissenschaftsmethodische 
Grundlagen der Korpuslinguistik, Seminar, 
Universität Mannheim

Dr. Stefan Kleiner
SoSe 2009, Historische Dialektologie online – 

Der digitale Wenker-Atlas, Hauptseminar, 
Universität Augsburg

WS 2009 / 2010, Variation in der Standardaus-
sprache, Hauptseminar, Universität Augsburg

Dr. Marc Kupietz
HS 2009 (zusammen mit Holger Keibel und 

Rainer Perkuhn), Wissenschaftsmethodische 
Grundlagen der Korpuslinguistik, Seminar, 
Universität Mannheim

PD Dr. Anja Lobenstein-Reichmann
WS 2008 / 2009 Hauptseminar: Zur sprachlichen 

Konstruktion von Weltanschauung. Von Marx 
bis Hitler, Hauptseminar, Universität Heidel-
berg
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SoSe 2009, Sprachliche Gewalt, Vorlesung, Uni-
versität Trier

SoSe 2009, Standard und Variation, Hauptsemi-
nar, Universität Trier

SoSe 2009, Text- und Diskurslinguistik, Hauptse-
minar, Universität Trier

SoSe 2009, Texte analysieren und schreiben, Pro-
seminar, Universität Trier

WS 2009 / 2010, Sprache im Nationalsozialismus, 
Vorlesung, Universität Trier

WS 2009 / 2010, Lexikologie und Lexikographie, 
Hauptseminar, Universität Trier

WS 2009 / 2010, Dialektologie, Hauptseminar, 
Universität Trier

WS 2009 / 2010, Texte analysieren und schreiben, 
Proseminar, Universität Trier

Ruth Mell
FS 2009, Einführung in die Neuere deutsche Li-

teraturwissenschaft, Teil II, Einführungsprose-
minar, Universität Mannheim

Rainer Perkuhn
HS 2009 (zusammen mit Marc Kupietz und 

Holger Keibel), Wissenschaftsmethodische 
Grundlagen der Korpuslinguistik, Seminar, 
Universität Mannheim

Prof. Dr. Oliver Pfefferkorn
SoSe 2009, Wissensvermittlung in frühneuhoch-

deutscher Sachliteratur, Hauptseminar, Mar-
tin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

WS 2009 / 2010, Lexikographie des Frühneu-
hochdeutschen, Hauptseminar, Martin-Luther-
Universität Halle-Wittenberg

Prof. Dr. Renate Raffelsiefen
SoSe 2009, Universität Heidelberg, Vorlesung 

„Introduction to English phonetics and pho-
nology“

SoSe 2009, Contrastive Phonology (English-Ger-
man), Hauptseminar, Universität Heidelberg

SoSe 2009, Introduction to semantics, Prosemi-
nar, Universität Heidelberg

SoSe 2009, Übung zum Hauptseminar, Universi-
tät Heidelberg

SoSe 2009, Examenskolloquium, Universität 
Heidelberg

WS 2008 / 2009, Introduction to English phonet-
ics and phonology, Vorlesung, Universität 
Heidelberg

WS 2008 / 09, Prosodic Phonology, Hauptsemi-
nar, Universität Heidelberg

WS 2008 / 2009, The morphology-phonology in-
terface, Hauptseminar, Universität Heidelberg

WS 2008 / 2009, The phonology of acronyms, 
Übung, Universität Heidelberg

WS 2008 / 2009, Examenskolloquium, Universi-
tät Heidelberg

Astrid Rothe
SoSe 2009, Einführung in die Sprachwissenschaft, 

Einführungsseminar, Universität zu Köln
SoSe 2009, Genus, Proseminar, Universität zu 

Köln
WS 2009 / 2010, Syntax, Morphologie, Phonolo-

gie, Semantik, Pragmatik, Einführungssemi-
nar, Universität zu Köln

WS 2009 / 2010, Soziolinguistik des Deutschen, 
Proseminar (Blockseminar), Universität zu 
Köln

Dr. Herbert Schmidt
WS 2009 / 2010, Frühneuhochdeutsch, Einfüh-

rungsseminar, Universität Heidelberg

Dr. Reinhold Schmitt 
SoSe 2009, Videobasierte Interaktionsanalyse, 

Forschungskolloquium, IDS
WS 2009 / 2010, Videobasierte Interaktionsanaly-

se, Forschungskolloquium, IDS

Dr. Wilfried Schütte
HS 2009 (zusammen mit Arnulf Deppermann und 

Martin Hartung), Datenerhebung und Tran-
skription, Seminar, Universität Mannheim

Prof. Dr. Thomas Spranz-Fogasy
FS 2009, Ärztliche Gespräche, Universität Mann-

heim
HS 2009, Gesprächsstrukturen, Universität Mann-

heim
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Jens Stegmann
WS 2009 / 2010 (zusammen mit Dr. Andreas 

Witt), Textauszeichnung, Seminar, Technische 
Universität Darmstadt

Dr. Doris Stolberg
HS 2009, Language and Cognitive Aging, Haupt-

seminar, Universität Mannheim

Prof. Dr. Bruno Strecker
WS 2008 / 2009, Die Struktur deutscher Nominal-

phrasen, Hauptseminar, Universität Augsburg

Dr. Annette Trabold
SoSe 2009, Sprachgeschichte, Sprachkultur, 

Sprachkritik, Proseminar, Pädagogische Hoch-
schule Heidelberg

Anna Volodina
WS 2009 / 2010, Morphologie, Goethe-Universi-

tät Frankfurt

Dr. Andreas Witt
WS 2009 / 2010 (zusammen mit Jens Stegmann), 

Textauszeichnung, Seminar, Technische Uni-
versität Darmstadt

WS 2009 / 2010, Einführung in die Sprachwissen-
schaft, Vorlesung, Uni Heidelberg

Prof. Dr. Gisela Zifonun
HS 2009, Grammatische Normen und grammati-

sche Sprachkritik, Hauptseminar, Universität 
Mannheim

4.2 Kurse und Kurzseminare

Caren Brinckmann
seit 7.10.2009 (2 Stunden pro Woche), Datenana-

lyseforum (Datenmodellierung, Datenbanken, 
statistische Methoden, Data Mining und Ma-
schinelles Lernen), Arbeitskreis, IDS, Mann-
heim

Prof. Dr. Arnulf Deppermann
9.1.2009, Analyse narrativer Positionierungen, 

Workshop, Universität Kassel
1.4.2009, Videoanalyse von Gesprächen in der 

Krankenpfl ege, Workshop für die Korean So-
ciety of Health Communication, Seoul, Süd-
korea

4.7.2009, Narrationsanalyse, Forschungswerk-
statt auf dem 5. Berliner Methodentreffen, FU 
Berlin

Prof. Dr. Stefan Engelberg 
14.12.–18.12.2009, Lexikalische Analysen mit-

hilfe von Textkorpora (für Linguistik, Lexi-
kographie und DaF), Universität Santiago de 
Compostela, Spanien

Norman Fiedler
3.11.2009, Analyse von Betriebsmodellen im aka-

demisch-wissenschaftlichen Bereich, Wiss-
Grid AP1-Treffen, Universität Göttingen

27.11.2009, Organisationsformen für TextGrid, 
1. TextGrid Konsortialtreffen, IDS, Mannheim

Prof. Dr. Reinhard Fiehler
9.–10.2.2009 (zusammen mit Gisela Brünner),  

Analyse berufl icher Diskurse, Universität Dort-
mund

26.2.2009, Sprache und Kommunikation im Alter, 
Kontaktstudium „Angewandte Gerontologie“, 
Hochschule Mannheim

9.3.2009, Forum „Kommen wir ins Gespräch!“ 
Kommunikation als Voraussetzung für einen 
(gelungenen) Dialog zwischen den Generatio-
nen, Friedrich-Ebert-Stiftung, Berlin

2.4.2009, Workshop „Dialog der Generationen: 
die Rolle der Sprache, Konstruktion der Wirk-
lichkeit“, Dialog der Generationen. Ein Infor-
mations- und Kommunikationsforum, Hanns- 
Seidel-Stiftung, Kloster Banz

20.11.2009 (zusammen mit Ulla Kleinberger), 
Sprache und Alter – Reden über und mit äl-
teren Menschen, Gerontologie heute, Geron-
tologisches Zertifi katsprogramm 2009, Zent-
rum für Gerontologie der Universität Zürich, 
Schweiz
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Dr. Kerstin Güthert
14.5.2009, Neue deutsche Rechtschreibung, Ganz-

tagsseminar, Universität Mannheim

PD Dr. Anja Lobenstein-Reichmann
2.4.–4.4.2009, Sprache im Nationalsozialismus. 

Leitung eines Fortbildungsseminars für slo-
wakische Hochschullehrer, Universität Presov, 
Slowakei

Dr. Kristel Proost
9.5.–22.6.2009, Formen der Indirektheit, Kurzse-

minar als Teil des Postgraduiertenseminars Im-
plikaturen, Explikaturen und Face-Work, Uni-
versidade de São Paulo, São Paulo, Brasilien

Dr. Ulrich Reitemeier
6.–7.2.2009 (zusammen mit Prof. Dr. Gerhard 

Riemann, Universität Bamberg), Leitung der 
Arbeitsgruppe „Gesprächsanalyse / ethnografi -
sche Interaktionsanalyse / Gespräche zwischen 
Professionellen und Klienten“. 12. Bundes-
weiter Workshop zur Qualitativen Bildungs- 
und Sozialforschung. Zentrum für qualitative 
Bildungs-, Beratungs- und Sozialforschung. 
Otto-von-Guericke-Universität Magdeburg

12.5.2009, Eintägiger Workshop „Analyse von 
Beobachtungs-, Interview- und Gesprächsda-
ten“  mit Mitarbeiterinnen des DFG-Projektes 
„Kinderkörper in der Praxis“ und der Frank-
furt Graduate School for the Humanities and 
Social Sciences (FGS), Frankfurt am Main

25.–28.10.2009, Workshop „Kollektive Identi-
tätstransformation von Migranten in Deutsch-
land“. Institut für Migrations- und Aussied-
lerfragen, St. Hedwigshaus, Arbeitskreis „Re-
ligion und Migration“, Oerlinghausen

Astrid Rothe
3.11.2009 (zusammen mit Tuncay Karacalı), 

Mein Kind kann mehr als Deutsch! Elternse-
minar, Interkulturelle Woche, VHS Köln - Sülz

29.10.2009 (zusammen mit Tuncay Karacalı), 
Mein Kind kann mehr als Deutsch! Eltern-
seminar, Interkulturelle Woche, VHS Köln - 
Mülheim,

25.6.2009 (zusammen mit Tuncay Karacalı), 

Mein Kind kann mehr als Deutsch! Elternse-
minar für Integrationskursteilnehmer, VHS 
Köln - Sülz

13.6.2009 (zusammen mit Leonie Teubler), Mehr-
sprachige Erziehung, Elternseminar, Aktions-
tag des Zentrums Sprachenvielfalt und Mehr-
sprachigkeit, Rathaus Köln

Dr. Reinhold Schmitt
23.–24.6.2009, Workshop „Raum in der Interak-

tion“, Deutsches Seminar, Universität Zürich, 
Schweiz

28.8.2009, „Videobasierte Analyse von Unter-
richtskommunikation“, IDS, Mannheim

27.–28.11.2009, „Unterricht als multimodale Struk-
tur und Anforderung“, IDS, Mannheim

Dr. Wilfried Schütte
11.3.2009, Thema: Transkriptionseditor FOL-

KER (zusammen mit Thomas Schmidt, Uni-
versität Hamburg) und Gesprächsanalytisches 
Informationssystem (GAIS), 2 Stände auf der 
Fachmesse zur Korpustechnologie während 
der 45. Jahrestagung des Instituts für Deutsche 
Sprache, Sprache intermedial: Stimme und 
Schrift, Bild und Ton, Rosengarten Mannheim

22./23.10.2009 (zusammen mit Thomas Schmidt, 
Universität Hamburg), Transkriptionswork-
shop für das Projekt Gesprochene Wissen-
schaftssprache kontrastiv, Workshop, Herder-
Institut, Universität Leipzig 

Dr. Kathrin Steyer
14.5.2009, Blockseminar „Linguistische Anwen-

dung korpusanalytischer Verfahren“ (Einfüh-
rung), Universität Santiago de Compostela, 
Spanien

15.5.2009, Blockseminar „Linguistische Anwen-
dung korpusanalytischer Verfahren“ (Einsatz 
in der lexikografi schen Praxis), Universität 
Santiago de Compostela, Spanien

Dr. Edeltraud Winkler
10.2.2009 (zusammen mit Dominik Brückner), 

Lexikworkshop Lesartendisambiguierung, 
IDS, Mannheim

4
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Stauffenburg Verlag Brigitte Narr GmbH

Postfach 25 25 · D-72015 Tübingen · www.stauffenburg.de

Utz Maas

Verfolgung und Auswanderung 
deutschsprachiger Sprachforscher 
1933-1945
Bd. 1: Dokumentation
Einleitung und biobiblio-
graphische Daten A-Z

Bd. 2: Auswertungen
Verfolgung – Auswanderung – 
Fachgeschichte – Konsequenzen

2010, 1200 Seiten

Bd. 1: 900 Seiten, gebunden
Bd. 2: 300 Seiten, kartoniert,  
 mit CD

nur zusammen lieferbar
ISBN 978-3-86057-016-6 € 125,–

Diese einzigartige Dokumentation stellt Biographien und wis-
senschaftliche Profile von mehr als 300 Sprachforscherinnen 
und Sprachforschern vor, die im Nationalsozialismus aus ras-
sistischen oder politischen Gründen verfolgt wurden. Bei vie-
len führte dies zur Emigration oder zum Leben im Untergrund, 
für einen Großteil der Betroffenen bedeutete es jedoch Tod 
im Konzentrationslager oder Suizid.

Die Biographien spiegeln diese unterschiedlichen Konstella-
tionen wider, denen sich die Verfolgten ausgesetzt sahen. In 
der Dokumentation sind so bekannte Namen wie Walter Ben-
jamin, Leo Spitzer, Käte Hamburger u. a. verzeichnet. Mit ihr 
soll aber auch denjenigen ein Denkmal gesetzt werden, die 
nicht aufgrund ihrer Prominenz schon an anderen Stellen do-
kumentiert sind. Darüber hinaus versteht sie sich auch als ein 
Beitrag zur Fachgeschichte, indem in Band 2 Auswertungen 
in verschiedene Richtungen vorgenommen werden, nach Im-
migrationsländern, nach fachlichen Disziplinen, mit Statisti-
ken zur Professionalisierung der Sprachwissenschaft. Register 
und eine umfangreiche Forschungsbibliographie schließen 
das Werk ab. Die mitgelieferte CD soll zusätzlich die Weiterar-
beit an dem aufbereiteten Material unterstützen und fördern. 
Somit präsentieren die beiden Bände ein zeitgeschichtliches 
Zeugnis und zugleich ein wichtiges Stück Wissensgeschichte.

Manfred Kienpointner

Latein – Deutsch 
kontrastiv
Vom Phonem zum Text

Deutsch im Kontrast, Band 23

2010, 409 Seiten, kartoniert

ISBN 978-3-87276-869-8
€ 59,90

Latein – Deutsch kontrastiv stellt erstmals eine umfassende kon-
trastive Grammatik Latein – Deutsch auf dem Stand der mo-
dernen linguistischen Forschung vor. Alle sprachlichen Ebe-
nen, von der Phonetik / Phonologie über die Morphologie 
und Satzsyntax bis zur Textebene, werden systematisch dar-
gestellt. Neben der ausführlichen Beschreibung grammatika-
lischer Kontraste zwischen Latein und Deutsch werden stets 
auch kurze Ausblicke auf Kontraste zum Englischen und Fran-
zösischen mitgeliefert. 

Die theoretische Grundlage des syntaktischen Teils der kon-
trastiven Grammatik bildet die moderne Dependenzgramma-
tik, wie sie von Lucien Tesnière begründet und unter anderem 
von Hansjürgen Heringer, Gerhard Helbig, Ulrich Engel, Igor 
Mel’ uk und Christian Lehmann fortgeführt wurde. Daneben 
werden vor allem funktionale Ansätze berücksichtigt, insbe-
sondere die funktionale Grammatik von Simon C. Dik, die von 
Harm Pinkster und Machtelt Bolkestein aufs Lateinische ange-
wendet worden ist. Den allgemeinen theoretischen Rahmen 
für die gesamte kontrastive Grammatik bildet die funktionale 
Sprachtheorie von Eugenio Coseriu. 

Nina Janich / Lisa Rhein

Sprachkultur, Sprachkultivierung, Sprachkritik
Studienbibliographien Sprachwissenschaft, Band 37

Februar 2010, 62 Seiten, kartoniert
ISBN 978-3-87276-871-1 € 9,50

Hauptrubriken: Begriffsgeschichte und allgemeine Forschungsansätze · Europäische Sprachkulturen und Sprachpolitik im Vergleich
Deutsche Sprachkultur · Sprachkultivierung – Maßnahmen und Möglichkeiten · Domänenspezifische Sprachkulturfragen

Fach- und Vereinszeitschriften · Schlagwortregister

Deutsch im Kontrast
Schriftenreihe des Instituts für Deutsche Sprache

Herausgegeben von Horst Schwinn

Studienbibliographien Sprachwissenschaft (STS)
Herausgegeben im Auftrag des Instituts für Deutsche Sprache

Verantwortliche Herausgeberin: Elke Donalies
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4.3 Vorträge

Christina Bankhardt
9.5.2009, Ethische und rechtliche Aspekte bei der 

Gewinnung und Verfügbarmachung von Laut-
sprachkorpora, Workshop „Wörterbuch Deut-
sche Gebärdensprache – Deutsch“, Akademie 
der Wissenschaften/Institut für Deutsche Ge-
bärdensprache und Kommunikation Gehörlo-
ser, Universität Hamburg

15.5.2009 (zusammen mit Marc Kupietz), Juristi-
sche Aspekte der Nutzung von Sprachressour-
cen, Sprachressourcen-Gipfel, D-SPIN, IDS,  
Mannheim

28.9.2009, Legal and ethical issues within evol-
ving LRT-infrastructures, Legal Constraints 
for Digital Language Resources, D-SPIN, 
BBAW, Berlin

Dr. Dagmar Barth-Weingarten
19.3.2009 (mit Arnulf Deppermann), Issues in the 

development of a Search Tool for corpora of 
natural spoken interaction: The case of Ger-
man ‘jaja’, Workshop „Search tools for Con-
versation Analysis“, International Graduate 
School in Language and Cmmunication, Uni-
versität Odense, Dänemark

15.5.2009, Prosodic-phonetic cues to the place-
ment and kinds of responses to multi-unit 
turns – some observations, Kolloquium zur 
linguistischen Kommunikationsforschung, In-
stitut für Germanistik, FU Berlin

22.9.2009, On the role of phonetics in signaling 
discourse functions in spoken English: The 
many shades of ‘and’, Anglistentag 2009, Ins-
titut für Anglistik, Universität Klagenfurt, Ös-
terreich

Cyril Belica
21.7.2009 (zusammen mit Marie Vachková), 

Putting corpora into perspective: Sampling 
strategies for synchronic corpora, 5th Corpus 
Linguistics Conference (CL 2009), University 
of Liverpool, Großbritannien

22.9.2009, Approaching grammar: Detecting, 
conceptualizing and generalizing paradigmat-
ic variation, Third International Conference 
Grammar & Corpora (GaC 2009), IDS und 
Universität Mannheim

23.9.2009 (zusammen mit Andreas Witt und Har-
ald Lüngen), The Morphosyntactic Annotation 
of DEREKO: Interpretation, Opportunities and 
Pitfalls Third International Conference Gram-
mar & Corpora (GaC 2009), IDS und Univer-
sität Mannheim

 

Prof. Dr. Nina Berend
25.2.2009, Muttersprache – fremde Sprache?, 

Förderung der deutschen Sprache in Kinder-
garten und Grundschule in Mittel-, Ost- und 
Südosteuropa, Institut für Auslandsbeziehun-
gen e.V., Stuttgart

18.6.2009, Investigating Ethnolects of Russian-
German Migrants in Germany, Urban Lan-
guage Seminar: Industrialization, Language 
Contact and Identity Formation in China and 
Europe, City University Hong Kong, China

8.7.2009, Russian-German Bilinguals in Germa-
ny, 7. International Symposium on Bilingua-
lism, Universität Utrecht, Niederlande

7.9.2009, Eine Longitudinaluntersuchung des 
Sprachgebrauchs bei Zuwanderern mit russisch-
sprachigem Migrationshintergrund, 3. Kon-
gress der IGDD, Universität Zürich, Schweiz

23.10.2009, Ethnolektale Varietäten von Jugend-
lichen mit russischsprachigem Migrationshin-
tergrund, Bilingualität und Translationswis-
senschaft: Speziellfall Russisch, Universität 
Mainz, Germersheim

Prof. Dr. Hardarik Blühdorn
13.2.2009, A semantic typology of sentence con-

nectives, 40 Jahre Partikelforschung (Konfe-
renz), Universität Bern, Schweiz

5.3.2009, Prosodische Gestaltung von Satzver-
knüpfungen: Welche Aufschlüsse kann die 
Konnektorenforschung von der Prosodiefor-
schung erwarten? Form und Funktion, 31. 
Jahrestagung der Deutschen Gesellschaft für 
Sprachwissenschaft, AG 1: Formen und Funk-
tionen von Satzverknüpfungen, Universität 
Osnabrück

Franck Bodmer Mory
4.6.2009, Vorstellung von COSMAS II, IDS, 

Mannheim
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Dr. Eva Breindl
24.1.2009, Informationsstruktur – eine vernach-

lässigte Dimension in der (Lerner-) Lexiko-
graphie, Universität Erlangen

18.7.2009, Pendeln zwischen Symmetrie und 
Asymmetrie: Zum Zusammenhang zwischen 
Form, Relation und Ebenenbezug bei Kontras-
trelationen, Satzverknüpfung und Teststruktur: 
Workshop zu Ehren von Ewald Lang, Hum-
boldt Universität Berlin/ZAS

23.9.2009, Der Ausdruck von Kausalität im Deut-
schen. Eine korpusbasierte Studie zum Zusam-
menspiel von Konnektoren, Kontextmerkma-
len und Diskursrelationen Dritte Internationale 
Konferenz Grammatik und Korpora (Grammar 
& Corpora 3), IDS, Mannheim (Postersession)

Caren Brinckmann
5.3.2009 (zusammen mit Anna Volodina), Ex-

perimentelle Evaluierung des prosodischen 
Einfl usses auf die Interpretation kausaler und 
konditionaler Relationen, 31. Jahrestagung 
der Deutschen Gesellschaft für Sprachwis-
senschaft, AG 1: Formen und Funktionen von 
Satzverknüpfungen, Universität Osnabrück

Noah Bubenhofer
14.9.2009, Nähe und Abgrenzung: Dialekt und 

Standard in der deutschsprachigen Schweiz. 
Ivan Franko International University L’viv, 
Ukraine

18.9.2009 (zusammen mit Juliane Schröter), Die 
Alpen. Sprachgebrauchsgeschichte – Kor-
puslinguistik – Kulturanalyse, Internationale 
Fachtagung (Humboldt-Kolleg): Wohin steu-
ert die Historische Sprachwissenschaft?, Uni-
versität Debrecen, Ungarn 

13.10.2009, Vom Wühlen in Textmassen: Kor-
puslinguistik zwischen Belege-Sammeln und 
Mustererkennung. Gastreferat im Seminar 
„Das Deutsche als plurizentrische Sprache“ 
von Prof. Dr. Christa Dürscheid, Deutsches 
Seminar, Universität Zürich, Schweiz

Prof. Dr. Arnulf Deppermann
9.1.2009, Analyse narrativer Positionierungen, 

Universität Kassel
12.3.2009 (mit Reinhold Schmitt), Raumkonsti-

tution in der multimodalen Interaktion, IDS-
Jahrestagung, Mannheim

1.4.2009, Videoanalyse multimodaler Interaktion 
in Arzt-Patient-Gesprächen, Korean Society of 
Health Communication, Seoul, Südkorea

2.4.2009, Construction Grammar und gesproche-
ne Sprache, National University of Korea, Se-
oul, Südkorea

4.4.2009, Theorie und Praxis der Analyse thera-
peutischer Kommunikation, Yonsei Universi-
ty, Südkorea

28.5.2009, Kognition in der Interaktion aus Sicht 
der Konversationsanalyse, Konferenz der Ge-
sellschaft ungarischer Germanisten an der 
Universität Debrecen, Ungarn

14.7.2009, Positioning in interaction: (How) Can 
we relate micro to macro?, 11th International 
Pragmatics Conference, Melbourne, Aus-
tralien

17.7.2009, Semantic work in reformulations. Ex-
plicating inferences in psychotherapy sessions, 
11th International Pragmatics Conference, 
Melbourne, Australien

2.8.2009, Understanding and cooperation in doc-
tor-patient interaction: Negotiations about a 
hearing problem, First Meeting of the Inter-
national Network “Hearing Aids Communica-
tion”, Zentrum für interdisziplinäre Forschung 
(ZIF), Universität Bielefeld

3.12.2009, How far can construction grammar 
take us? Prospects and limitations regarding its 
place in Interactional Linguistics, Interaction 
and Usage-based Grammar Theories, FRIAS, 
Universität Freiburg

Dr. Elke Donalies
26.6.2009, Der Herzkammerjäger heiratet die unka-

puttbare Donaudampfschifffahrtsgesellschafts-
kapitänswitwe – Wortspiel, Spielregel, Regel-
verrat, Schwarzmarkt für nützliches Wissen 
und Nicht-Wissen: Games People Play – Vom 
Reiz der Regel und dem Augenblick ihres Ver-
rats. 15. Internationale Schillertage, National-
theater Mannheim

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger
7.5.2009, Und auch das Deutsche. Alte und neue 

Mehrsprachigkeit als Herausforderung für Eu-
ropa, Budapest, Ungarn
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11.5.2009, Wie das Internet unsere sprachliche 
Welt verändert. Beobachtungen zum Gebrauch 
der deutschen Sprache in den neuen Medien,  
Lomossow-Universität, Moskau, Russland

25.5.09, Das geschriebene Wort. – Warum nicht 
immer ganz klar ist, was das ist?, Universität 
Stuttgart

29.5.2009, Vom Nutzen der eigenen Sprache in 
der Wissenschaft – am Beispiel des heutigen 
Deutsch, AdW Heidelberg

11.9.2009, Gefrorener und fl ießender Text. Unter-
schiede in der Motiviertheit substantivischer 
Komposita, Helsinki

2.10.2009, Wie deutsche Texte die Komplexität 
deutscher Nominalphrasen nutzen. Mit einem 
vergleichenden Blick auf das Italienische, Tu-
rin, Italien

6.10.2009, Was soll der ‚normale‘ Sprachwissen-
schaftler mit den vielen Daten anfangen. Zum 
Nutzen großer Korpora und ihrer Grenzen, 
Sambachshof, Würzburg

23.10.2009, Textsinn und sprachliche Struktur. 
Oder: Ist es dem Vogel Textsinn egal, welchen 
strukturellen Käfi g er sich gesucht hat (Zum 
Motto von Harald Weinrichs Textgrammatik), 
Pisa, Italien

16.–20.11.09, Variation exists. Why should we 
care? Vortragsreise durch England, London, 
Bristol, Aberystwith, Cambridge, Großbritan-
nien

16.–20.11.09, An old acquaintance in a new mi-
lieu. The German language on the European 
linguistic marketplace, Vortragsreise durch 
England, London, Bristol, Aberystwith, Cam-
bridge, Großbritannien

8.12.2009, Vom Guten Geschmack zur allgemei-
nen Brauchbarkeit. Die deutsche Sprache am 
Ende des 18. Jahrhunderts, Universität Köln

Prof. Dr. Stefan Engelberg
26.2.2009 (zusammen mit Jens Gerdes, Svenja 

König, Kristel Proost & Edeltraud Winkler), 
Polysemie und konstruktionelle Varianz, Ta-
gungsthema: IDS-Kolloquium, IDS, Mann-
heim

25.3.2009, Korpusanalysemethoden in der Le-
xikographie, Marmara Universität, Istanbul, 
Türkei

11.5.2009, Neue Entwicklungen in der Internet-

Lexikographie, Universität Erlangen-Nürn-
berg, Erlangen

19.6.2009, On the relation between language poli-
cies and contact-induced language change in 
colonial settings, Language Policy and Lan-
guage Learning: New Paradigms and New 
Challenges, University of Limerick, Großbri-
tannien

13.10.2009, „Die Lernleistungen hängen an der 
Persönlichkeit ab!“ Eine Korpusuntersuchung 
zur Entwicklung von Valenzwissen bei L2-
Erwerb und L1-Attrition, University of Water-
loo, Ontario, Kanada

27.10.2009, Zustandsargumente und die Seman-
tik von Adjektivphrasen, Heinrich-Heine-Uni-
versität, Düsseldorf

11.12.2009, Valenz und Konstruktionen, Work-
shop Ereignissemantik, Humboldt-Universität, 
Berlin

16.12.2009, Valency versus constructions: the ex-
planation of argument structure alternations, 
Workshop Ereignissemantik, Universität San-
tiago de Compostela, Spanien

Prof. Dr. Reinhard Fiehler
24.4.2009, Gesprächstraining, Universität Vero-

na, Italien
30.4.2009, Der alternde Mensch und seine Spra-

che – Kommunikation und Altersidentität, 
Symposium „Das alternde Gehirn – Was ist 
normal ?“, Universität Mainz

27.5.2009, Unternehmenskommunikation: Ana-
lyse und Training. Angewandte Gesprächs-
forschung am Beispiel von Reklamations-
gesprächen, Linguistisches Kolloquium, 
Wirtschaftsuniversität Wien, Österreich

6.8.2009, Kommunikative Praktiken und die Un-
terscheidung von Mündlichkeit und Schrift-
lichkeit, Pädagogische Hochschule Weingar-
ten

22.9.2009, Korpusbasierte Analyse von Univer-
bierungsprozessen, Grammatik und Korpora 
3, IDS und Universität Mannheim

10.10.2009, Wie kann man über Gefühle spre-
chen? Sprachliche Mittel zur Thematisierung 
von Erleben und Emotionen, Graduiertenkon-
ferenz „Emotionale Grenzgänge – Konzeptua-
lisierung von Liebe, Trauer und Angst in Spra-
che und Literatur“, Universität München
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15.10.2009, Besonderheiten gesprochener Spra-
che – gehören sie in den DaF-Unterricht?, Stu-
dientag „Gesprochene Sprache im DaF-Unter-
richt. Grundlagen-Ansätze-Praxis“, Università 
Cattolica del Sacro Cuore, Mailand, Italien

26.11.2009, Sprachliche Formen der Benennung 
und Beschreibung von Erleben und Emotio-
nen im Gespräch, Tagung „Sprache und Emo-
tionen im Deutschen und im Tschechischen“, 
Universität Ostrava, Tschechien

Joachim Gasch
1.10.2009, DGD 2.0: A Web-based Navigation 

Platform for the Visualization, Presentation 
and Retrieval of German Speech Corpora, 
Workshop „Nutzungsaspekte hypermedialer 
Systeme“, Gesellschaft für Sprachtechnologie 
und Computerlinguistik (GSCL), Universität 
Potsdam

Dr. Martin Hartung
10.3.2009, Vorstellung der Angebote des Archivs 

für Gesprochenes Deutsch (AGD), IDS-Jah-
restagung, Mannheim

23.6.2009, Das Archiv für Gesprochenes Deutsch: 
DGD, FOLK, FOLKER & GAIS, Germanisti-
sches Institut, Westfälische Wilhelms-Univer-
sität, Münster

13.7.2009, Gesprächsanalytisch fundierte Kom-
munikationsberatung, Siegener Institut für 
Sprache und Kommunikation im Beruf (SI-
SIB), Universität Siegen

16.9.2009, Das Archiv für Gesprochenes Deutsch, 
Internationales Symposion des Forschungs-
netzwerks Sprache und Wissen, Universität 
Heidelberg

23.10.2009, Das Archiv für Gesprochenes 
Deutsch am Institut für Deutsche Sprache in 
Mannheim – Tonkorpora für Forschung und 
Lehre, DAAD-Tagung „Texte unter spra chver-
gleichender und kulturkontrastiver Perspekti-
ve. Wege der akademischen Kooperation zum 
Ziel einer interkulturellen Germanistik“, Uni-
versität Pisa, Italien

Markus Hiller
25.3.2009, Pharyngeals and „lax“ vowel quality, 

Workshop on Pharyngeals and Pharyngealisa-
tion, Newcastle University (mit CNRS Mont-
pellier), Newcastle, Großbritannien

Prof. Dr. Heidrun Kämper
26.5.2009, Ringvorlesung: ‚Über Auschwitz re-

den – Theodor W. Adornos sprachpädagogi-
sches Konzept‘, Seminar für deutsche Sprache 
und Literatur, Universität Braunschweig

24.6.2009, Politische Wechsel – sprachliche Um-
brüche. Zum Verhältnis von Zeitgeschichte 
und Sprachgeschichte, Internationale Konfe-
renz „Politische Wechsel – sprachliche Um-
brüche“, Institut für Germanistik, Universität 
Leipzig

11.11.2009, Sprache und Zeit, Studientag „Zeit-
refl exion“, Hölderlin Gymnasium, Heidelberg

10.12.2009, Repräsentationen sozialer Ordnun-
gen im Wandel / Repräsentationen der Krise  – 
Krise der Repräsentationen, Krise und Spra-
che – theoretische Bemerkungen, SFB 640, 
Humboldt-Universität, Berlin

Dr. Holger Keibel
21.7.2009 (zusammen mit Marie Vachková), 

Putting corpora into perspective: Sampling 
strategies for synchronic corpora, 5th Corpus 
Linguistics Conference (CL 2009), University 
of Liverpool, Großbritannien

22.9.2009, Approaching grammar: Detecting, 
conceptualizing and generalizing paradigmat-
ic variation, Third International Conference 
Grammar & Corpora (GaC 2009), IDS und 
Universität Mannheim

Dr. Stefan Kleiner
25.4.2009, Regionale Varietäten im Deutschen – 

Projekte und Ergebnisse, Belgischer Germa-
nisten- und Deutschlehrerverband, Brüssel, 
Belgien

7.9.2009, Variationsmuster und -bedingungen von 
nebentonigem -ig in der deutschen Standard-
sprache, Internationale Gesellschaft für Dia-
lektologie des Deutschen, Zürich, Schweiz

Dr. Annette Klosa
9.1.2009, elexiko – eine Projektpräsentation, 

Blockseminar von Prof. Dr. Stefan Engelberg, 
IDS, Mannheim

10.07.2009, elexiko – eine Projektpräsentati-
on, Besuch von Studierenden der Universität 
Bamberg, IDS, Mannheim
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8.10.2009, Chancen und Probleme korpusgestütz-
ter Lexikographie. Am Beispiel von elexiko 
und anderen Wörterbüchern des Deutschen, 
Korpuslinguistik Deutsch-Tschechisch kont-
rastiv, Universität Würzburg / Bad Königsho-
fen

23.10.2009, On the combination of automated 
information and lexicographically interpreted 
information in two German Online Dictionar-
ies <www.elexiko.de> and <www.dwds.de>, 
eLexicography in the 21st century, Centre for 
English Corpus Linguistics der Université 
catholique de Louvain, Louvain-la-Neuve, 
Frankreich

Ralf Knöbl
7.9.2009, Formen und Funktionen von Dialekt-

Standard-Variation in einer schwäbischen 
Schulklasse, Internationale Gesellschaft für 
Dialektologie des Deutschen (IGDD), Zürich, 
Schweiz

18.9.2009, Eine (alltagsweltliche) Ressource für 
institutionelle Zwecke: Verfahren der Sprach-
variation in Unterrichtsinteraktionen, Ge-
sellschaft für angewandte Linguistik (GAL), 
Karlsruhe

Jacqueline Kubczak
14.5.2009, Das elektronische Verbvalenzwörter-

buch des Instituts für Deutsche Sprache (E-
VALBU), Universität Prag, Tschechien

Dr. Marc Kupietz
21.7.2009 (zusammen mit Marie Vachková), 

Putting corpora into perspective: Sampling 
strategies for synchronic corpora, 5th Corpus 
Linguistics Conference (CL 2009), University 
of Liverpool, Großbritannien

22.9.2009, Approaching grammar: Detecting, 
conceptualizing and generalizing paradigmat-
ic variation, Third International Conference 
Grammar & Corpora (GaC 2009), IDS und 
Universität Mannheim

23.9.2009, The Morphosyntactic Annotation of 
DeReKo: Interpretation, Opportunities and 
Pitfalls, Third International Conference Gram-
mar & Corpora (GaC 2009), IDS und Univer-
sität Mannheim

28.9.2009 (zusammen mit Andreas Witt und Har-

ald Lüngen), Corpora at the IDS between Open 
Access and IPR. 44 Years of Walking the Tight-
rope, D-SPIN Workshop Legal Constraints for  
Digital Language Resources, Berlin

PD Dr. Anja Lobenstein-Reichmann
17.4.2009, Sprachliche Ausgrenzung im Mittel-

hochdeutschen: die Predigten Bertholds von 
Regensburg, Universität zu Köln

15.7.2009, Sprache und Gewalt, Universität 
Landau

5.9.2009, Warum und wozu brauchen wir auch 
in Zukunft noch einsprachige Wörterbücher? 
Arbeitstreffen deutschsprachiger Akademie-
wörterbücher, Tagung an der Berlin Branden-
burgische Akademie, Berlin

4.11.2009, Stiefkinder der Dialektologie – warum 
es sich lohnt, Dialekte einmal anders zu be-
trachten, Universität Heidelberg.

Frank Michaelis
16.2.2009 (zusammen mit Carolin Müller-Spit-

zer), OWID – Projektpräsentation, Arbeitstref-
fen mit Vertretern des Digitalen Wörterbuchs 
der BBAW, IDS, Mannheim

3.9.2009 (zusammen mit Carolin Müller-Spitzer), 
Zur Vernetzung unterschiedlich gegliederter 
Wörterbücher in einem Portal, 6. Arbeitstref-
fen deutschsprachiger Akademiewörterbücher, 
Berlin-Brandenburgische Akademie der Wis-
senschaften, Berlin

Dr. Carolin Müller-Spitzer
16.2.2009 (zusammen mit Frank Michaelis), 

OWID – Projektpräsentation, Arbeitstreffen 
mit Vertretern des Digitalen Wörterbuchs der 
BBAW, IDS, Mannheim

3.9.2009 (zusammen mit Frank Michaelis), Zur 
Vernetzung unterschiedlich gegliederter Wör-
terbücher in einem Portal, 6. Arbeitstreffen 
deutschsprachiger Akademiewörterbücher, Berlin-
Brandenburgische Akademie der Wissenschaf-
ten, Berlin

22.10.2009, Online-Bibliografi e zur elektroni-
schen Lexikografi e – OBELEX (Poster), eLe-
xicography in the 21st century, Centre for 
English Corpus Linguistics (CECL), Louvain-
la-Neuve, Frankreich
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 4. Lehraufträge und Vorträge

Rainer Perkuhn
3.3.2009 (zusammen mit Stefan Engelberg), Kor-

puslinguistik als Methodik für den Deutschun-
terricht, LehrerInneninformationstag, D GfS-
Jahrestagung 2009, Osnabrück

21.7.2009 (zusammen mit Marie Vachková), 
Putting corpora into perspective: Sampling 
strategies for synchronic corpora, 5th Corpus 
Linguistics Conference (CL 2009), University 
of Liverpool, Großbritannien

22.9.2009, Approaching grammar: Detecting, 
conceptualizing and generalizing paradigmat-
ic variation, Third International Conference 
Grammar & Corpora (GaC 2009), IDS und 
Universität Mannheim

Dr. Albrecht Plewnia
24.6.2009 (zusammen mit Astrid Rothe), Aktuel-

le Spracheinstellungen in Deutschland. Eine 
bundesweite Repräsentativumfrage, Deutscher 
Sprachatlas, Philipps-Universität Marburg

7.9.2009 (zusammen mit Astrid Rothe), Von ge-
bildeten Deutschen, freundlichen Sachsen und 
temperamentvollen Bayern. Ein Forschungs-
projekt über aktuelle Spracheinstellungen in 
Deutschland, 3. Kongress der IGDD, Univer-
sität Zürich, Schweiz

8.10.2009 (zusammen mit Astrid Rothe), Dia-
lektologie und Demoskopie. Ergebnisse einer 
aktuellen Meinungsumfrage in Deutschland, 
Universität Freiburg, Schweiz

Monika Pohlschmidt
14.09.2009, Nonline – Online – Multiline: Me-

diennutzung und Medienkompetenz bei Men-
schen mit Migrationshintergrund, Jahreskonfe-
renz der Bibliotheksfachstellen in Deutschland 
2009: Alle(s) in einem Haus. Integration und 
interkulturelle Bibliotheksarbeit als Aufgabe 
Öffentlicher Bibliotheken, Bibliotheksfach-
stellen in Deutschland in Kooperation mit der 
Büchereizentrale Niedersachsen, Lüneburg

Dr. Kristel Proost
10.2.2009, Verbklassenspezifi sche Kriterien zur 

Unterscheidung von Lesarten, Workshop Dis-
ambiguierung von Lesarten der Abteilung Le-
xik, Organisation: Dominik Brückner/Edel-
traud Winkler, IDS, Mannheim

26.2.2009 (zusammen mit Stefan Engelberg, 
Svenja König, Jens Gerdes und Edeltraud 
Winkler), Projektpräsentation: Polysemie und 
konstruktionelle Varianz, IDS-Kolloquium, 
IDS, Mannheim

22.5.2009, Warum nuscheln, aber nicht *klarsa-
gen? Was man mit Worten alles (nicht) sagen 
kann, Gesellschaft für deutsche Sprache/Por-
to Alegre & DAAD, Universidade Federal do 
Rio Grande do Sul, Porto Alegre, Brasilien

4.6.2009, Warum nuscheln, aber nicht *klarsa-
gen? Was man mit Worten alles (nicht) sagen 
kann, Gesellschaft für deutsche Sprache/São 
Paulo, Goethe-Institut São Paulo, Brasilien

18.6.2009, Warum man nach Schnäppchen jagen, 
aber nicht nach Klamotten bummeln kann: 
Die nach-Konstruktion zwischen Lexikon und 
Grammatik, Universidade de São Paulo/Abtei-
lung Deutsch, São Paulo, Brasilien

12.9.2009, Lexical Gaps in and across Languages, 
42. Jahrestagung der Societas Linguistica Eu-
ropaea 09. – 12.09.2009, Universidade de Lis-
boa, Lissabon, Portugal

Dr. Ulrich Reitemeier
12.5.2009, Zur Erkenntnisfunktion von Interview- 

und Gesprächsdaten in der ethnografi schen 
Forschung, Johann Wolfgang Goethe Univer-
sität, Fachbereich Erziehungswissenschaften, 
Institut für Pädagogik der Elementar- und Pri-
marstufe, Frankfurt am Main

Astrid Rothe
14.1.2009, Mehrsprachiges Genus, Romanisti-

sches Kolloquium, Universität zu Köln
14.1.2009, Bilingual Bubbles, ELLIPSES, Uni-

versität zu Köln
24.6.2009 (zusammen mit Albrecht Plewnia) Ak-

tuelle Spracheinstellungen in Deutschland. 
Eine bundesweite Repräsentativumfrage, 
Deutscher Sprachatlas, Linguistisches Kollo-
quium, Philipps-Universität Marburg

7.9.2009 (zusammen mit Albrecht Plewnia), Von 
gebildeten Deutschen, freundlichen Sachsen 
und temperamentvollen Bayern. Ein For-
schungsprojekt über aktuelle Spracheinstel-
lungen in Deutschland, IGDD, Universität Zü-
rich, Schweiz
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8.10.2009 (zusammen mit Albrecht Plewnia), Di-
alektologie und Demoskopie. Ergebnisse einer 
aktuellen Meinungsumfrage in Deutschland, 
Universität Freiburg, Schweiz

14.12.2009 (zusammen mit Susanne Müller), 
Code-Switching, Ringvorlesung „Sprachspu-
ren“ des Zentrums Sprachenvielfalt und Mehr-
sprachigkeit, Universität zu Köln

Susan Schlotthauer
3.3.2009, Das deutsche Präpositionalattribut dia-

chron und „emergenztheoretisch“ betrach-
tet, Arbeitstagung Linguistische Pragmatik, 
„Sprache und Sprechen – wie Strukturen im 
Gebrauch entstehen“, Universität Osnabrück

Dr. Herbert Schmidt
13.–14.6.2009, Mannheim – Hauptstadt der deut-

schen Sprache, Symposion, „Di fernunft si-
get“ – Der Mannheimer Aufklärer Johann Ja-
kob Hemmer und sein Werk‘, Landesmuseum 
für Technik und Arbeit, Mannheim

Dr. Reinhold Schmitt
12.3.2009 (zusammen mit Arnulf Deppermann), 

Raumkonstitution in der multimodalen Inter-
aktion, Jahrestagung 2009 des IDS, Mannheim

23.6.2009, „Spaced interaction“: Das Beispiel 
Filmset, Universität Zürich, Schweiz

Dr. Ulrich Schnörch
4.9.2009, Lesartendisambiguierung in elexiko. 

Berlin-Brandenburgische Akademie der Wis-
senschaften, 6. Arbeitstreffen deutschsprachi-
ger Akademiewörterbücher, Berlin

7.7.2009, Lexikologisch-lexikografi sche Überle-
gungen zur Auswahl eines Grundwortschatzes 
und anderer Teilwortschätze, Workshop in der 
Dudenredaktion, Mannheim

Dr. Wilfried Schütte
10.7.2009, Digitale Gesprächsaufnahmen: Audio, 

Video, Übertragung, Auftaktkonferenz des 
Projekts Gesprochene Wissenschaftssprache 
kontrastiv: Deutsch im Vergleich zum Engli-
schen und Polnischen, Herder-Institut, Univer-
sität Leipzig

10.7.2009, Transkription mit GAT-2, Auftakt-
konferenz des Projekts Gesprochene Wis-
senschaftssprache kontrastiv: Deutsch im 
Vergleich zum Englischen und Polnischen, 
Herder-Institut, Universität Leipzig

8.10.2009, Korpora gesprochener Sprache im IDS 
und ihre Bearbeitung. Von der Aufnahme über 
Dokumentation und Transkription zur Daten-
bankrecherche, Korpuslinguistik Deutsch-
Tschechisch kontrastiv, Bad Königshofen iGr., 
Sambachshof

Prof. Dr. Thomas Spranz-Fogasy
27.4.2009,Verfahren der Verstehensdokumen-

tation in ärztlichen Gesprächen, Seminar für 
Sprechwissenschaft und Phonetik, Universität 
Halle

17.7.2009, Doctors' ,Questions and Patients‘ An-
swers. The Organization of Understanding in 
Doctor-Patient-Interaction, 11th International 
Pragmatics Conference, Melbourne, Aus-
tralien

18.9.2009, Natürliche Kommunikationsbarrie-
ren – Grenzen der Aufklärung aus sprachwis-
senschaftlicher Sicht. BDA Forum: Schnitt-
stelle Arzt und Patient, Hauptstadtkogress der 
DGAI für Anästhesiologie und Intensivthera-
pie (HAI 2009), Berlin

Dr. Doris Steffens
23.5.2009, Wo ein Wille ist, ist auch ein Weg – 

Das erste größere Neologismenwörterbuch für 
das Deutsche, Einsprachige und zweisprachige 
Wörterbücher im Spannungsfeld der Kulturge-
schichte aus deutscher und polnischer Sicht, 
Toruń, Polen

23.6.2009, Neue Entwicklungen im deutschen 
Wortschatz. Vortrag vor Deutschlehrern des 
Goethe-Instituts, IDS, Mannheim

10.7.2009, Der neue Wortschatz im Deutschen. 
Vortrag vor Studierenden aus Bamberg, IDS, 
Mannheim

6.8.2009, Zu den Möglichkeiten von Neologis-
menwörterbüchern in Bezug auf den Wort-
schatzerwerb – dargestellt am Beispiel eines 
ein- und eines zweisprachigen Wörterbuches, 
Internationale Deutschlehrertagung (IDT) 
2009, Jena
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Dr. Kathrin Steyer
10.2.2009, Korpusbasierte Zugänge zu Mehr-

wortbedeutungen, Workshop der Abteilung 
Lexik, IDS, Mannheim

23.5.2009, Korpusbasierte Phraseografi e. Metho-
den und Beschreibungsformen, COLOQUIO 
INTERNACIONAL DE FRASEOGRAFÍA, 
22./23.5.2009, Universität Santiago de Com-
postela, Spanien

5.11.2009, Kalte Duschen, begossene Pudel, 
trockene Tücher. Warum sind feste Wort-
verbindungen wichtige Bausteine der Kom-
munikation? Ökumenischer Gemeindetreff 
Mannheim-Neuhermsheim

Dr. Doris Stolberg
24.9.2009, Lexikalische Sprachkontaktphänome-

ne Nauruisch-Deutsch in den Schriften der 
Missionare Delaporte und Kayser, Deutsch-
lands Koloniallinguistik, Universität Bremen

Dr. Petra Storjohann
21.7.2009, Colligational patterns in a corpus and 

their lexicographic documentation, 5. Corpus 
Linguistics Conference, University of Liver-
pool, Großbritannien

7.8.2009, Komplexere Gebrauchsmuster in Wör-
terbüchern – Kritik und Perspektiven, Interna-
tionale Deutschlehrertagung, Universität Jena/
Weimar

Prof. Dr. Bruno Strecker
20.6.2009, Grammatik in Fragen und Antwor-

ten – Grammatische Hilfestellung im Internet, 
XI. Türkischer Internationaler Germanistik 
Kongress, Ege Üniversitesi, Izmir, Türkei

Antje Töpel
18.9.2009, Die Gestaltung von Defi nitionen in 

deutschen Lernerwörterbüchern, Sprachliche 
Förderung und Weiterbildung – transdiszipli-
när (Sektion Lexikografi e im Rahmen der 39. 
Jahrestagung der GAL), Gesellschaft für ange-
wandte Linguistik (GAL), Karlsruhe

23.11.2009, Der Defi nitionswortschatz in einspra-
chigen Lernerwörterbüchern des Deutschen – 
Anspruch und Wirklichkeit, Philologische 
Fakultät der Universität Leipzig (öffentliche 
Disputatio der Dissertation)

Dr. Annette Trabold
Das Institut für Deutsche Sprache: Aufgaben, For-

schungsbereiche und Tendenzen der aktuellen 
Sprachentwicklung. Einführendes Referat für 
7 Besuchergruppen, IDS, Mannheim

Sabina Ulsamer
18.9.2009, Internetlexikographie und die statis-

tische Analyse von Wortbildungsprozessen, 
Sprachliche Förderung und Weiterbildung – 
Transdisziplinär, Gesellschaft für Angewandte 
Linguistik, Karlsruhe

Anna Volodina
24.10.2009, Epistemische Lesarten: konventionell 

oder pragmatisch?, Semantik und Pragmatik 
im Südwesten (SPSW), Universität Stuttgart

10.10.2009 (zusammen mit Edgar Onea), Ques-
tions and Explanations. Institute of Russian 
Language of the Russian Academy of Sci-
ences, Moscow. MOSS Moscow Syntax and 
Semantics, Moskau, Russland

Maik Walter
6.3.2009 (zusammen mit Manfred Stede), Die 

Rolle der „Verknüpfungsebene“ für die lexika-
lische Beschreibung von Kausalkonnektoren, 
30. Jahrestagung der DGFS, Osnabrück

18.7.2009, Von den Mühen der Ebenen: Eine 
Korpusanalyse zur kausalen Satzverknüpfung, 
Satzverknüpfung und Textstruktur: Workshop 
zu Ehren von Ewald Lang, Humboldt Univer-
sität Berlin / ZAS

Dr. Hermann Ulrich Waßner
17.7.2009, Symmetrie oder Asymmetrie als se-

mantisches Merkmal von Satzverknüpfern 
und/oder von Satzverknüpfungsrelationen – 
am Beispiel von oder bzw. der Klasse der 
ALTERNATIVEBASIERTEN Konnektoren, 
Kolloquium zu Ehren der Emeritierung von 
Ewald Lang, Humboldt-Universität / ZAS Ber-
lin

Dr. Edeltraud Winkler
26.2.2009 (zusammen mit Stefan Engelberg, Jens 

Gerdes, Svenja König und Kristel Proost), 
Projektpräsentation: Polysemie und konst-
ruktionelle Varianz, IDS-Kolloquium, IDS, 
Mannheim
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Dr. Andreas Witt
24.3.2009 (zusammen mit Erhard Hinrichs (Uni-

versität Tübingen) und Lothar Lemnitzer 
(BBAW)), Language Resources, Taxonomies 
and Metadata, Universität Leipzig

16.6.2009, SPLICR: A web-platform for explo-
ring, querying, and distributing linguistic 
corpora and other resources, Small Tools for 
Cross-Linguistic Research, Universität Ut-
recht, Niederlande

30.7.2009, The TEI guidelines for the transcrip-
tion of speech: Advantages and problems, 
Workshop: Developing standards for phono-
logical corpora: corpus creation, encoding and 
data format, Universität Augsburg

23.9.2009 (zusammen mit Cyril Belica, Marc Ku-
pietz, Harald Lüngen), The Morphosyntactic 
Annotation of DEREKO: Interpretation, Oppor-
tunities and Pitfalls, Dritte Internationale Kon-
ferenz Grammatik und Korpora (Grammar & 
Corpora 3), IDS, Mannheim

30.9. 2009, LAF / GRAF / MAF / TEI etc, FLARE-
NET – CLARIN Standards Event at NEERI 
09, Helsinki, Finnland

13.11.2009 (zusammen mit Marc Kupietz, Holger 
Keibel), DEREKO goes P5: Customizing TEI 
P5 for the Mannheim German Reference Cor-
pus, Conference and Members’ Meeting of the 
TEI Consortium, University of Michigan, Ann 
Arbor, USA
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5.  Im Berichtsjahr erschienene Publikationen von 
IDS-Mitarbeitern

5. Publikationen

Hagen Augustin 
Augustin, Hagen (2009): EuroGr@mm – Inter-

netprojekt und europäisches Forschungsnetz-
werk. In: SPRACHREPORT 1/2009, S. 24-27.

Christina Bankhardt
Bankhardt, Christina (2009): D-Spin – Eine In-

frastruktur für deutsche Sprachressourcen. In: 
SPRACHREPORT 1/2009, S. 30-31.

Dr. Dagmar Barth-Weingarten
 Barth-Weingarten, Dagmar (2009): Contrasting 

and turn transition: Prosodic projection with 
the parallel-opposition construction. In: Jour-
nal of Pragmatics 41, S. 2271-2294.

Barth-Weingarten, Dagmar  /  Reber, Elisabeth 
(2009): International conference „Prosody and 

Interaction“: 15-17 September 2008, Potsdam 
University, Germany – Conference report. 
In: Gesprächsforschung – Online-Zeitschrift 
zur verbalen Interaktion 10/2009, S. 118-130 
<www.gespraechsforschung-ozs.de>.

Cyril Belica 
Perkuhn, Rainer  /  Belica, Cyril / Kupietz, Marc /

Keibel, Holger / Hennig, Sophie (2009): DE-
REWO: Korpusbasierte Wortformenliste, Tech-
nical Report IDS-KL-2009-02.

Vachková, Marie / Belica, Cyril (2009): Self-Or-
ganizing Lexical Feature Maps. Semiotic In-
terpretation and Possible Application in Lexi-
cography. In: IJGLSA 13.2, S. 223-260.

Prof. Dr. Nina Berend 
Berend, Nina (2009): Standardsprache – All-

tagssprache. Eine Aufnahmeaktion zur Un-
tersuchung der Variation im gesprochenen 
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Standarddeutsch. In: Felder, Ekkehard (Hg.): 
Sprache (= Heidelberger Jahrbücher 53),          
S. 215-234.

Berend, Nina (2009): Vom Sprachinseldialekt zur 
Migrantensprache. Anmerkungen zum Sprach-
wandel der Einwanderungsgeneration. In: Lie-
bert, Wolf-Andreas / Schwinn, Horst (Hgg.): 
Mit Bezug auf Sprache. Festschrift für Rainer 
Wimmer, Tübingen: Narr. (=Studien zur deut-
schen Sprache 49), S. 361-380.

Berend, Nina / Gul‘nara, Ištuganova (2009): 
Sprachliche Interferenzen bei den nichtrussi-
schen Völkern des Wolgagebietes. Das Bei-
spiel der Wolgadeutschen und Baschkiren. In: 
Herdt, Victor / Dietmar Neutatz (Hgg.): Ge-
meinsam getrennt. Lebenswelten in multieth-
nischen Regionen des Schwarzmeer- und Wol-
gagebiets im späten Zarenreich. Wiesbaden: 
Harrassowitz Verlag, (= Veröffentlichungen des
Nordost-Instituts), S. 217-231.

Prof. Dr. Hardarik Blühdorn 
Blühdorn, Hardarik (2009): Referentielle und 

nicht-referentielle Gebrauchsweisen von 
Nominalgruppen im Deutschen. In: Cirko, 
Lesław / Grimberg, Martin / Tworek, Artur 
(Hgg.): DPG im Kreuzfeuer. Akten der interna-
tionalen Linguistenkonferenz Karpacz 10.-
12.09.2007. Dresden / Wrocław: Neisse-Ver-
lag, S. 25-41.

Blühdorn, Hardarik (2009): Apresentação. In: 
Wieser, Hans Peter / Koch, Ingedore G. Villa-
ça (Hgg.): Linguística Textual. Perspectivas 
Alemãs. Rio de Janeiro: Nova Fronteira, S. 
13-16.

Blühdorn, Hardarik (2009): A intertextualidade e a 
compreensão de texto (portugiesisch von Hans 
Peter Wieser). In: Wieser, Hans Peter / Koch, 
Ingedore G. Villaça (Hgg.): Linguística Textu-
al. Perspectivas Alemãs. Rio de Janeiro: Nova 
Fronteira, S. 186-212.

Blühdorn, Hardarik / Andrade, Maria Lúcia da 
Cunha Victório de Oliveira (2009): Tendências 
recentes da linguística textual na Alemanha e 
no Brasil. Wiederabdruck des Originalbeitrags 
von 2005. In: Wieser, Hans Peter / Koch, In-
gedore G. Villaça (Hgg.): Linguística Textual. 
Perspectivas Alemãs. Rio de Janeiro: Nova 
Fronteira, S. 17-46.

Dr. Eva Breindl
Breindl, Eva / Walter, Maik (2009): Der Ausdruck 

von Kausalität im Deutschen. Eine korpusba-
sierte Studie zum Zusammenspiel von Kon-
nektoren, Kontextmerkmalen und Diskursrela-
tionen. Mannheim: amades. (= Arbeitspapiere 
und Materialien zur deutschen Sprache).

Breindl, Eva / Stede, Manfred (2009): Abschluss-
bericht zum DFG-Projekt „Kausalitätsmarker 
als Kohärenzmittel und ihre Formalisierung 
für die automatische Textanalyse.“

Breindl, Eva / Ferraresi, Gisella / Volodina, Anna 
(2009): Bericht der AG1: Formen und Funk-
tionen von Satzverknüpfungen. In: Mitteilun-
gen der DGfS 69, S. 21-24 <http://www.dgfs.
de/remarks/d1/rm214.pdf>.

Breindl, Eva (2009): Fehler mit System und Feh-
ler im System. Topologische Varianten bei 
Konnektoren. In: Konopka, Marek / Strecker, 
Bruno (Hgg.): Deutsche Grammatik – Regeln, 
Normen, Sprachgebrauch. Berlin / New York: 
de Gruyter, (= Jahrbuch 2008 des IDS), S. 274-
306. 

Caren Brinckmann 
Brinckmann, Caren (2009): Transcription Bottle-

neck of Speech Corpus Exploitation. In: Lyd-
ing, Verena (Hg.): LULCL II 2008 – Proceed-
ings of the Second Colloquium on Lesser Used 
Languages and Computer Linguistics. Bozen-
Bolzano, 13th-14th November 2008. Bozen-
Bolzano: EURAC, S. 165-179.

Dr. Dominik Brückner 
Brückner, Dominik (2009): Die Google Buchsu-

che als Hilfsmittel für die Lexikographie. In: 
SPRACHREPORT 3/2009, S. 26-31.

Brückner, Dominik (2009): Bemerkungen zum se-
mantischen Wandel von „Landschaft“ seit dem 
18. Jahrhundert. In: Kirchhoff, Thomas / Trepl, 
Ludwig (Hgg.): Vieldeutige Natur. Landschaft, 
Wildnis und Ökosystem als kulturgeschichtli-
che Phänomene. Bielefeld, S. 69-85.

Annelen Brunner 
Steyer, Kathrin / Brunner, Annelen (2009): Das 

UWV-Analysemodell. Eine korpusgesteuerte 
Methode zur linguistischen Systematisierung 
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von Wortverbindungen. Mannheim: IDS
    (= OPAL – Online publizierte Arbeiten zur Lin-

guistik 1/2009).
Steyer, Kathrin / Brunner, Annelen (2009): Wort-

verbindungsfelder. ,Körper‘. Version 2 <www.
ids-mannheim.de/ll/uwv/wv-online/wv-on-
line.html>.

Brunner, Annelen /  Hein, Katrin / Hennig, Sophie 
(2009): Bericht von der Dritten Internationalen 
Konferenz „Grammatik und Korpora“, Mann-
heim, 22.-24.9.2009. In: SPRACHREPORT 
4/2009, S. 26-30.

Noah Bubenhofer
Bubenhofer, Noah (2009): Sprachgebrauchsmus-

ter. Korpuslinguistik als Methode der Dis-
kurs- und Kulturanalyse. Berlin / New York: de 
Gruyter (= Sprache und Wissen 4).

Prof. Dr. Arnulf Deppermann
Deppermann, Arnulf (2009): Theorie und Praxis 

der Analyse therapeutischer Kommunikation. 
In: Health Communication (= The Offi cial 
Journal of Korean Academy on Communica-
tion in Healthcare) 4.1, S. 1-12 (Koreanische 
Version: S. 13-22).

Deppermann, Arnulf (2009): Therapeutisches Fra-
gen als Hebammenkunst. In: Psychoanalyse. 
Texte zur Sozialforschung 13.2, S.154-162.

Deppermann, Arnulf / Schmitt, Reinhold (2009): 
„damit sie mich verstehen“: Genese, Ver-
fahren und recipient design einer narrativen 
Performance. In: Buss, Mareike / Habscheid, 
Stephan / Jautz, Sabine / Liedtke, Frank / Schnei-
der, Jan-Georg (Hgg.): Theatralität des sprach-
lichen Handelns. München: Fink, S. 83-112.

Deppermann, Arnulf / Neumann-Braun, Klaus 
(2009): Michael Moore oder: Selbstinszenie-
rung und soziale Stilistik eines US-amerikani-
schen Antiintellektuellen. In: Jung, Thomas /  
Müller-Doohm, Stefan (Hgg.): Fliegende Fi-
sche. Eine Soziologie des Intellektuellen in 20 
Porträts. Frankfurt / Main: Fischer, S. 365-386.

Dr. Elke Donalies 
Strecker, Bruno / Donalies, Elke / Konopka, Ma-

rek / Kubczak, Jacqueline (2009): grammis – 
Fragen und Antworten <http://grammis2.ids-

mannheim.de/pls/public/fragen.ansicht>.
Donalies, Elke (2009): Wen besucht Rotkäppchen, 

seine oder ihre Großmutter? Korrespondenz 
zwischen Genus und Sexus. In: SPRACHRE-
PORT 2/2009, S. 21-22.

Donalies, Elke (2009): Die platten Gemeinsprü-
che in unserer Rede – Warum wir Phraseme 
verwenden. In: Studia Germanica Universita-
tis Vesprimiensis 13/1, S. 35-52.

Donalies, Elke (2009): Basiswissen Deutsche 
Phraseologie. Tübingen / Basel: Francke.

Katharina Dück 
Dück, Katharina (2009): Transformationen des 

paracelsischen Prima-Materia-Begriffs in der 
„Philosophia ad Athenienses“. In: SPRACH-
REPORT 3/2009, S. 12-16. 

Dück, Katharina (2009): Innovatorisches in den 
prima-materia-Lehren des Paracelsus? In: Pa-
racelsus – Ein Innovator? Überlegungen zur 
wissenschafts- und theologiegeschichtlichen 
Stellung Hohenheims. Salzburg: Internationa-
le Paracelsus-Gesellschaft zu Salzburg (= Salz-
burger Beiträge zur Paracelsusforschung 42), 
S. 9-22.

Dück,  Katharina / Mell,  Ruth  (2009):      „Sprache     muss
zu einem Schlüsselthema werden“. Interview 
mit Wolfgang Teubert zum Jubiläum – 25 Jah-
re SPRACHREPORT. In: SPRACHREPORT 
4/2009, S. 23-26.

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger 
Eichinger, Ludwig M. (2009): Das Deutsche. 

Eine europäische Sprache in Zeiten der Globa-
lisierung. In: Die Sprache Deutsch. Eine Aus-
stellung des Deutschen Historischen Museums 
Berlin. Dresden: Sandstein Verlag, S. 320-324.

Eichinger, Ludwig M. (2009): Vom rechten 
Deutsch. Wer darf die Sprache kritisieren? In: 
Liebert, Wolf-Andreas / Schwinn, Horst (Hgg): 
Mit Bezug auf Sprache. Festschrift für Rainer 
Wimmer. Tübingen: Narr (= Studien zur Deut-
schen Sprache 49), S. 201-217.

Eichinger, Ludwig M. (2009): Das Deutsche im 
alltäglichen Leben. Zur Bedeutung regiona-
ler Differenzen im heutigen standardnahen 
Deutsch. In: Hall, C. / Seyferth, S. (Hgg.): Fin-
nisch-deutsche Begegnungen in Sprache, Li-
teratur und Kultur. Ausgewählte Beiträge der 
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Finnischen Germanistentagung 2007. Berlin: 
Saxa. S. 12-35.

Eichinger, Ludwig M. (Hg.) (2009): Krieg-Holz, 
Ulrike: Lexik II: Der Mensch und seine Um-
welt. Heidelberg: Winter (= Sprachatlas von 
Oberbayern 6).

Eichinger, Ludwig M. (2009): Deutsch als Fremd-
sprache. In: Alexander von Humboldt Stiftung 
(Hg.): Publikationsverhalten in unterschiedli-
chen wissenschaftlichen Disziplinen. Beiträ-
ge zur Beurteilung von Forschungsleistun-
gen. Zweite, erweiterte Aufl age Bonn: AvH.
S. 56-58.

Eichinger, Ludwig M. (2009): Die Juristen und 
die deutsche Sprache. In: Zukunftsmotor Met-
ropolregion Rhein-Neckar 1/2009, S. 85.

Eichinger, Ludwig M. (2009): Begrüßung: Vom 
grammatischen Wissen und seiner vernünftigen 
Verwendung. In: Konopka, Marek / Strecker, 
Bruno (Hgg.): Deutsche Grammatik – Regeln, 
Normen, Sprachgebrauch. Berlin / New York: 
de Gruyter (= Institut für Deutsche Sprache 
Jahrbuch 2008), S. 1-6.

Eichinger, Ludwig M. (2009): Auf die deut-
sche Sprache kann man sich verlassen, wenn 
man sich um sie kümmert. In: Mitteilungen 
des Deutschen Germanistenverbandes 56.1,
S. 96-108.

Eichinger,   Ludwig    M. et    al.   (2009):  Aktuelle   Sprach-
einstellungen in Deutschland. Erste Ergeb-
nisse einer bundesweiten Repräsentativumfra-
ge. Mannheim: IDS / Universität Mannheim.

Prof. Dr. Stefan Engelberg 
Engelberg, Stefan (2009): Die lexikographische 

Behandlung von Argumentstrukturvarianten in 
Valenz- und Lernerwörterbüchern. In: Schier-
holz, Stefan J. / Fisicher, Klaus / Fobbe, Eilika: 
Valenz und Deutsch als Fremdsprache. Frank-
furt / M.: Lang. S. 113-140.

Engelberg, Stefan / Stanescu, Speranta / Zifonun, 
Gisela (2009): Die Syntax und Semantik einge-
betteter komplexer Prädikationen. Forschun-
gen im Rahmen der Mannheim-Bukarester 
Institutspartnerschaft. In: SPRACHREPORT 
1/2009, S. 10-13.

Engelberg, Stefan / Klosa, Annette / Müller-Spit-
zer, Carolin (2009): Challenges to Internet lex-
icography: The Internet dictionary portal at the 

Institute for German Language. In: Kernerman 
Dictionary News (Juli), S. 10-19.

Prof. Dr. Reinhard Fiehler 
Fiehler, Reinhard (2009): Gesprochene Sprache. 

In: Duden. Die Grammatik. 8., überarbeitete 
Aufl age. Mannheim: Dudenverlag, S. 1165-
1244.

Fiehler, Reinhard (2009): Mündliche Kommuni-
kation. In: Becker-Mrotzek, Michael (Hg.): 
Mündliche Kommunikation und Gesprächsdi-
daktik. Baltmannsweiler: Schneider (=  Deutsch-
unterricht in Theorie und Praxis. Bd. 3.), 
S.25-51.

Fiehler, Reinhard (2009): Altern und Identitätsar-
beit. In: Geriatrie Journal 11.1, S. 23-26.

Dr. Kerstin Güthert 
Güthert, Kerstin (2009): Concurrent standardiza-

tion as a necessity: The genesis of the new of-
fi cial orthographic guidelines. In: Omdal, Hel-
ge / Røsstad, Rune (Hgg.): Språknormering – i 
tide og utide? Oslo: Novus, S. 15-32.

Dr. Lutz Gunkel
Gunkel, Lutz / Schlotthauer, Susan (2009): At-

tribution in Basque, Finnish, Hungarian and 
Turkish: Morphology vs. Syntax. In: Saxena, 
Anju / Viberg, Åke (Hgg.): Multilingualism. 
Proceedings of the 23rd Scandinavian Confer-
ence of Linguistics, Uppsala University, 1 – 3 
October 2008. Uppsala: Univ. (= Studia Lin-
guistica Upsaliensia 8), S. 51-64.

Gunkel, Lutz / Molnár, Krisztina (2009): Opti-
onale indefi nite Artikel im Ungarischen. In: 
Franz, Joachim / Henn-Memmesheimer, Bea-
te (Hgg.): Die Ordnung des Standard und die 
Differenzierung der Diskurse. Akten des 41. 
Linguistischen Kolloquiums in Mannheim 
2006. Frankfurt a.M. (u.a.): Lang, S. 853-864.

Gunkel, Lutz / Zifonun, Gisela (2009): Classify-
ing modifi cation in European languages. In: 
Word Structure 2.2, S. 204-218.

Katrin Hein 
Brunner, Annelen / Hein, Katrin / Hennig, Sophie 

(2009): Bericht von der Dritten Internationalen 
Konferenz „Grammatik und Korpora“, Mann-
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heim, 22.-24.9.2009. In: SPRACHREPORT 
4/2009, S. 26-30.

Prof. Dr. Heidrun Kämper 
Kämper, Heidrun (2009): Quasi-religiöse Sprache 

am Beispiel des Nationalsozialismus. In: Ger-
ber, Uwe / Hoberg, Rudolf (Hgg.): Sprache und 
Religion. Darmstadt: Wissenschaftliche Buch-
gesellschaft, S. 339-357.

Kämper, Heidrun (2009): Demokratiegeschichte 
des 20. Jahrhunderts als Zäsurgeschichte – 
das Beispiel der frühen Weimarer Republik. 
Ein transdisziplinäres Forschungsprojekt. In: 
Deutsche Sprache 37, S. 352-369.

Dr. Holger Keibel 
Perkuhn, Rainer / Belica, Cyril / Kupietz, Marc /  

Keibel, Holger / Hennig, Sophie (2009): DE-
REWO: Korpusbasierte Wortformenliste, 
Technical Report IDS-KL-2009-02 <www.
ids-mannheim.de/kl/derewo/derewo-v-
100000t-2009-04-30-0.1.zip>.

Perkuhn, Rainer / Keibel, Holger (2009): A brief 
tutorial on using collocations for uncovering 
and contrasting meaning potentials of lexical 
items. In: Working Papers in Corpus-based 
Linguistics and Language Education, No. 3. 
Tokyo: Tokyo University of Foreign Stud-
ies (TUFS), S. 77-91 <http://cblle.tufs.ac.jp/
assets/fi les/publications/working_papers_03/
section/077-091.pdf>.

Kupietz, Marc / Keibel, Holger (2009): The 
Mannheim German Reference Corpus (DERE-
KO) as a basis for empirical linguistic research. 
In: Working Papers in Corpus-based Linguis-
tics and Language Education, No. 3 (pp. 53-
59). Tokyo: Tokyo University of Foreign 
Studies (TUFS) <http://cblle.tufs.ac.jp/assets/
files/publications/working_papers_03/sec-
tion/053-059.pdf>.

Kupietz, Marc / Keibel, Holger (2009): Gebrauchs-
basierte Grammatik: Statistische Regelhaf-
tigkeit. In: Konopka, Marek / Strecker, Bruno 
(Hgg.): Deutsche Grammatik – Regeln, Nor-
men, Sprachgebrauch. Berlin / New York: de 
Gruyter (= Jahrbücher des Instituts für deut-
sche Sprache 2008), S.33-50.

Keibel, Holger (2009): Mathematische Häufi g-
keitsmaße in der Korpuslinguistik: Eigen-

schaften und Verwendung. Erweiterte und 
überarbeitete 2. Aufl age. Mannheim: Institut 
für Deutsche Sprache <www.ids-mannheim.
de/kl/dokumente/freqMeasures.html>.

Keibel, Holger / Kupietz, Marc (2009): Approach-
ing grammar: Towards an empirical linguis-
tic research programme. In: Working Papers 
in Corpus-based Linguistics and Language 
Education, No. 3 (pp. 61-76). Tokyo: Tokyo 
University of Foreign Studies (TUFS) <http://
cblle.tufs.ac.jp/assets/fi les/publications/work-
ing_papers_03/section/061-076.pdf>.

Dr. Annette Klosa 
Engelberg, Stefan / Klosa, Annette / Müller-Spit-

zer, Carolin (2009): Internet lexicography as 
a challenge: The Internet dictionary portal at 
the Institute for German Language. In: Kerner-
mann Dictionary News, July 2009, S. 10-19.

Klosa, Annette (2009): Außentexte in elektroni-
schen Wörterbüchern. In: Beijk, Egbert u.a. 
(Hgg.): Fons Verborum. Festschrift für Fons 
Moerdijk. Amsterdam: Gopher BV. S. 49-60.

Klosa, Annette (2009): Modern German Diction-
aries and their Impact on Linguistic Research. 
In: Bruti, Silvia / Cella, Roberta / Foschi Albert, 
Marina (eds.): Perspectives on Lexicography 
in Italy and Europe. Newcastle: Cambridge 
Scholars Publishing. S. 175-199.

Klosa, Annette (2009): Wortartikel im „Lexikon 
zum öffentlichen Sprachgebrauch“ <www.ele-
xiko.de/>. (Mitautorin).

Dr. Marek Konopka 
Konopka, Marek (2009): 2009, im Jahr 2009 oder 

in 2009. Was darf wann vor einer Jahreszahl 
stehen? In: SPRACHREPORT 1/2009, S. 2-9.

Konopka, Marek / Strecker, Bruno (Hg.) (2009): 
Deutsche Grammatik – Regeln, Normen, 
Sprachgebrauch. Berlin / New York: de Gruy-
ter (= Jahrbücher des Instituts für Deutsche 
Sprache).

Stefanie Krause 
Krause, Stefanie (2009): Patwa als Ausdrucks-

mittel jamaikanischer Identität. Eine makro-
soziolinguistische Studie über ethnisch-kultu-
relle Identität in Jamaika. München: AVM.
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Michael Schlaefer

Lexikologie und Lexikographie
Eine Einführung am Beispiel deutscher Wörterbücher
2., durchges. Aufl. 2009, IX, 199 S., Euro (D) 19,95, 
ISBN 978 3 503 09863 7 (Grundlagen der Germanistik, Band 4o)

www.ESV.info/978 3 503 09863 7

„… Die im Vorwort angekündigte ‘praxisorientierte Zusam-
menschau der Arbeitsgebiete der Lexikologie und der Lexiko-
graphie’ wurde mehr als erfüllt. Studierenden wird ein gutes 
Arbeitsmittel an die Hand gegeben sowohl zur sorgfältigen 
Prüfungsvorbereitung als auch gezielten Wiederholung. 
Der Band führt auf eingängige und unterhaltsame Weise in 
die Thematik ein und kann gewinnbringend in den linguis-
tischen Disziplinen der verschiedenen Philologien eingesetzt 
werden.“ Isabelle Mensel in literaturkritik.de

Ulrich Engel

Syntax der deutschen 
Gegenwartssprache
4., völlig neu bearb. Aufl. 2009, 309 S., Euro (D) 24,80, 
ISBN 978 3 503 09882 8 (Grundlagen der Germanistik, Band 22)

www.ESV.info/978 3 503 09882 8

Diese grundlegend neu bearbeitete Einführung führt an-
hand des Gegenwartsdeutschen in die Hauptprobleme der 
Syntax ein. Sie ist konsequent dependenziell angelegt. Der 
Autor hat die Konzeption von Lucien Tesnière übernommen 
und durch Erkenntnisse der neueren Valenzforschung ange-
reichert. 

Die Darstellung wird durch anschauliche Beispiele und 
durch Diagramme gestützt. Jedes Kapitel hat eine Zusam-
menfassung sowie ein detailliertes und umfangreiches Lite-
raturverzeichnis zur weiterführenden Arbeit. Ein Register 
rundet den Band ab.

Werner Besch / Norbert Richard Wolf

Geschichte der deutschen Sprache
Längsschnitte – Zeitstufen – Linguistische Studien
2009, 347 S., zahlr. Karten u. Graf., Euro (D) 17,80, 
ISBN 978 3 503 09866 8 (Grundlagen der Germanistik, Band 47)

www.ESV.info/978 3 503 09866 8 

Das Buch informiert über den Gang und die wesentlichen 
Aspekte der deutschen Sprachgeschichte. Die Darstellung 
wird durch zahlreichen Karten, Tabellen und Abbildungen 
gestützt. Orientierungshilfen verschiedener Art sollen das 
Lesen und ein gezieltes Suchen erleichtern. Weiterführende 
Literatur kann im akademischen und gymnasialen Unter-
richt und auch dem sprachinteressierten Laien nützlich sein. 

Werner Besch / Thomas Klein (Hg.)

Der Schreiber als Dolmetsch
Sprachliche Umsetzungstechniken beim binnensprachlichen 
Texttransfer in Mittelalter und Früher Neuzeit
2009, 279 S., Euro (D) 69,80, ISBN 978 3 503 09876 7 
(ZfdPh-Sonderheft 127/2008)

www.ESV.info/978 3 503 09876 7

Die Beiträge decken den Zeitraum von der althochdeutschen 
Zeit bis ins 17. Jahrhundert und ein breites Spektrum von 
Textsorten ab. Die Ergebnisse und methodischen Zugriffe 
sind sowohl für Sprachhistoriker als auch für Mediävisten 
von Interesse.

Monika Dannerer u.a. (Hg.)

Gesprochen – geschrieben – gedichtet
Variation und Transformation von Sprache
2009, 251 S., Euro (D) 49,80, ISBN 978 3 503 09887 3 
(Philologische Studien und Quellen, Heft 218)

www.ESV.info/978 3 503 09887 3

Die Schnittstelle zwischen Mündlichkeit und Schrift-
lichkeit als übergeordnetes Erkenntnisinteresse einer-
seits und ein dezidiert empirischer, datenbasierter Zu-
gang andererseits: Diese generelle Ausrichtung bildet 
die Gemeinsamkeit aller Beiträge dieses Tagungsbandes. 

eBooks
Ulrich Schmitz

Sprache in modernen Medien
Einführung in Tatsachen und Theorien, 
Themen und Thesen
2010, 217 S., Euro (D) 19,95, ISBN 978 3 503 12212 7 
(Grundlagen der Germanistik, Band 41) 
Printausgabe: 2004, ISBN 978 3 503 07923 0

www.ESV.info/978 3 503 12212 7

Zeitschriften
Archiv für das Studium der neueren 
Sprachen und Literaturen (Archiv)
Herausgegeben von Horst Brunner, Christa Jansohn, 
Manfred Lentzen und Dieter Mehl
247. Band/2010, erscheint halbjährlich, 240 bzw. 248 S., 
je Heft: Euro (D) 56,50, Jahresabonnementspreis: 
Euro (D) 98,80, ISSN 0003-8970

Jetzt auch online: www.Archivdigital.info

Deutsche Sprache (DS)
Zeitschrift für Theorie, Praxis, Dokumentation
Im Auftrag des Instituts für Deutsche Sprache herausgegeben 
von Ludwig M. Eichinger (Mannheim) und Martine Dalmas (Paris) 
38. Jg./2010, erscheint vierteljährlich, je Heft 96 S., 
Einzelheft: Euro (D) 28,–, Jahresabonnementspreis: 
Euro (D) 96,80, ISSN 0340-9341

Jetzt auch online: www.DSdigital.de

Zeitschrift für deutsche Philologie (ZfdPh)
Herausgegeben von Werner Besch, Norbert Otto Eke, 
Eva Geulen, Thomas Klein, Norbert Oellers, Ursula Peters, 
Hartmut Steinecke und Helmut Tervooren
129. Band/2010, erscheint vierteljährlich, je Heft 160 S.,
Einzelheft: Euro (D) 48,–, Jahresabonnementspreis: 
Euro (D) 166,–, ISSN 0044-2496

Jetzt auch online: www.ZfdPhdigital.de

Germanistische Sprachwissenschaft im ESV
Neuerscheinungen 2009/2010
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Klüber, Maike / Krause, Stefanie / Obermeyer, Ma-
ria (2009): Sprache intermedial. Stimme und 
Schrift, Bild und Ton. Bericht von der 45. Jah-
restagung des Instituts für Deutsche Sprache. 
In: SPRACHREPORT 2/2009, S. 14-20.

Klüber, Maike / Krause, Stefanie / Obermeyer, Ma-
ria (2009): 45. Jahrestagung des Instituts für 
Deutsche Sprache (IDS): Sprache interme-
dial: Stimme und Schrift, Bild und Ton. In: 
L.O.G.O.S. INTERDISZIPLINÄR 17/2, 
S. 151.

Klüber, Maike / Krause, Stefanie / Obermeyer, Ma-
ria (2009): 45. Jahrestagung des Instituts für 
Deutsche Sprache (IDS): Sprache interme-
dial: Stimme und Schrift, Bild und Ton. In: 
Gesprächsforschung Online-Zeitschrift zur 
verbalen Interaktion <www.gespraechsfor-
schung-ozs.de>.

Jacqueline Kubczak 
Kubczak, Jacqueline (2009): E-VALBU – Das 

elektronische Valenzwörterbuch deutscher 
Verben. (Alphabetstrecke A bis O) <www.ids-
mannheim.de/e-valbu>.

Kubczak, Jacqueline (2009): Hier wird Ihnen ge-
holfen: E-Valbu, das elektronische Valenzwör-
terbuch deutscher Verben. In: SPRACHRE-
PORT 4/2009, S. 17-23.

Dr. Marc Kupietz 
Kupietz, Marc / Keibel, Holger (2009): The 

Mannheim German Reference Corpus (De-
ReKo) as a basis for empirical linguistic re-
search. In: Working Papers in Corpus-based 
Linguistics and Language Education, No. 3. 
Tokyo: Tokyo University of Foreign Stud-
ies (TUFS) <http://cblle.tufs.ac.jp/assets/
files/publications/working_papers_03/sec-
tion/053-059.pdf>, S. 53-59.

Kupietz, Marc / Keibel, Holger (2009): Ge-
brauchsbasierte Grammatik: Statistische Re-
gelhaftigkeit. In: Konopka, Marek / Strecker, 
Bruno (Hgg.): Deutsche Grammatik – Regeln, 
Normen, Sprachgebrauch. Berlin / New York: 
de Gruyter (= Jahrbücher des Instituts für deut-
sche Sprache 2008), S. 33-50.

Perkuhn, Rainer / Belica, Cyril / Kupietz, Marc /  
Keibel, Holger / Hennig, Sophie (2009): DE-
REWO: Korpusbasierte Wortformenliste, 

Technical Report IDS-KL-2009-02 <www.
ids-mannheim.de/kl/derewo/derewo-v-
100000t-2009-04-30-0.1.zip>.

Keibel, Holger / Kupietz, Marc (2009): Approach-
ing grammar: Towards an empirical linguis-
tic research programme. In: Working Papers 
in Corpus-based Linguistics and Language 
Education, No. 3 (pp. 61-76). Tokyo: Tokyo 
University of Foreign Studies (TUFS) <http://
cblle.tufs.ac.jp/assets/fi les/publications/work-
ing_papers_03/section/061-076.pdf>.

Kupietz, Marc (2009): DEREKO – Deutsches Re-
ferenzkorpus / Archiv der Korpora geschrie-
bener Sprache 2009-II, Institut für Deutsche 
Sprache, Release vom 20.08.2009 <www.
ids-mannheim.de/kl/projekte/korpora/archiv.
html>.

Kupietz, Marc (2009): DEREKO – Deutsches Re-
ferenzkorpus / Archiv der Korpora geschrie-
bener Sprache 2009-I, Institut für Deutsche 
Sprache, Release vom 28.02.2009 <www.
ids-mannheim.de/kl/projekte/korpora/archiv.
html>.

Dr. Elisabeth Link 
Link, Elisabeth (2009): Über Tutoren, Tutanten 

und Tutanden. Ein Beispiel aus dem Bereich 
der Lehnwortbildung. In: SPRACHREPORT 
2/2009, S. 7-14.

PD Dr. Anja Lobenstein-Reichmann
Lobenstein-Reichmann, Anja (2009): Rezension 

zu Christian A. Braun. Nationalsozialistischer 
Sprachstil. Theoretischer Zugang und prakti-
sche Analysen auf der Grundlage einer prag-
matisch-textlinguistisch orientierten Stilistik. 
In: WLG-Online <www.wla-online.de/artikel-
detail.php?artikelid=663>.

Lobenstein-Reichmann, Anja (2009): Luther 
als Sprachreformator. In: Behague, Emma-
nuel / Goeldel, Denis (Hgg.): Une Germanis-
tique sans rivage. Mélanges en l’Honneur de 
Frédéric Hartweg. Strasbourg (= Presses Uni-
versitaires de Strasbourg), S. 85-94.

Lobenstein-Reichmann, Anja (2009): Houston 
Stewart Chamberlains Rassentheoretische 
Geschichts„philosophie“. In: Bergmann, Wer-
ner / Sieg, Ulrich (Hgg.): Antisemitistische Ge-
schichtsbilder. Essen, S. 139-166.
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Lobenstein-Reichmann, Anja (2009): Rezension 
zu: Christian Vorein, Nationalsozialistische 
Schulbücher des Gaues Mecklenburg. Eine 
lexikologische Untersuchung zur sprachlichen 
Vermittlung der NS-Ideologie. In: Zeitschrift 
für Germanistik. Neue Folge 2/2009, S. 462-
464.

Lobenstein-Reichmann, Anja (2009): Stigma – 
Semiotik der Diskriminierung. In: Liebert, 
Wolf-Andreas / Schwinn, Horst (Hgg.): Mit 
Bezug auf Sprache. Festschrift für Rainer 
Wimmer. Tübingen: Narr (= Studien zur deut-
schen Sprache 49), S. 249-271. 

Lobenstein-Reichmann, Anja (2009): Rezension 
zu: Lucian Hölscher (Hg.), Political Correct-
ness. Der sprachpolitische Streit um die nati-
onalsozialistischen Verbrechen. Mit Beiträgen 
von Tillmann Bendikowski, Thomas Mittmann 
und Gunnar Sandkühler. In: Zeitschrift für 
Germanistik. Neue Folge 3/2009, S. 723-726.

Ruth Mell
Dück,   Katharina / Mell,    Ruth  (2009): „Sprache     muss

zu einem Schlüsselthema werden“. Interview 
mit Wolfgang Teubert zum Jubiläum – 25 Jah-
re SPRACHREPORT. In: SPRACHREPORT 
4/2009, S. 23-26.

Christine Möhrs 
Möhrs, Christine (2009): Wortartikel im „Lexikon 

zum Öffentlichen Sprachgebrauch“ <www.
elexiko.de/>. (Mitautorin).

Dr. Carolin Müller-Spitzer 
Engelberg, Stefan / Klosa, Annette / Müller-Spit-

zer, Carolin (2009): Challenges to Internet 
lexicography: The Internet dictionary portal 
at the Institute for German Language. In: Ker-
nerman Dictionary News (Juli), S. 10-19.

Müller-Spitzer,     Carolin / Schneider,      Roman (2009):
 Ein XML-basiertes Datenbanksystem für di-
gitale Wörterbücher – Ein Werkstattbericht aus 
dem Institut für Deutsche Sprache. In: it-Infor-
mation Technology 51/4, S. 197-206.

Rainer Perkuhn 
Perkuhn, Rainer / Belica, Cyril / Kupietz, Marc /  

Keibel, Holger / Hennig, Sophie (2009): DE-

REWO: Korpusbasierte Wortformenliste, 
Technical Report IDS-KL-2009-02 <www.
ids-mannheim.de/kl/derewo/derewo-v-
100000t-2009-04-30-0.1.zip>.

Perkuhn, Rainer / Keibel, Holger (2009): A brief 
tutorial on using collocations for uncovering 
and contrasting meaning potentials of lexical 
items. In: Working Papers in Corpus-based 
Linguistics and Language Education 3, S. 
77-91. Tokyo: Tokyo University of Foreign 
Studies (TUFS) <http://cblle.tufs.ac.jp/assets/
files/publications/working_papers_03/sec-
tion/077-091.pdf>.

Perkuhn, Rainer (2009): Allgemeine Anmer-
kungen zur Reihe DEREWO – Korpusbasier-
te Wortlisten, Institut für Deutsche Sprache, 
Mannheim April 2009, Technical Report IDS-
KL-2009-0 <www.ids-mannheim.de/kl/de-
rewo/derewo-general-remarks.pdf>.

PD Dr. Oliver Pfefferkorn 
Pfefferkorn, Oliver (2009): Frühneuhochdeut-

sches Wörterbuch. heimkunft – hexerei. Ber-
lin / New York: de Gruyter (= Frühneuhoch-
deutsches Wörterbuch 7, Lieferung 4).

Pfefferkorn, Oliver (2009): Die Konstruktion 
„beginnen“ + Infi nitiv als Futurperiphrase im 
Mittelhochdeutschen. In: Gärtner, Kurt / Solms 
Hans-Joachim (Hg.): „Von lon der wisheit“. 
Gedenkschrift für Manfred Lemmer. San-
dersdorf: Renneritz (= edition scriptum), 
S. 176-192.

Dr. Albrecht Plewnia 
Eichinger, Ludwig M. / Gärtig, Anne-Kathrin /  

Plewnia, Albrecht / Roessel, Janin / Rothe, As-
trid / Rudert, Selma / Schoel, Christiane / Stahl-
berg, Dagmar / Stickel, Gerhard (2009): Aktu-
elle Spracheinstellungen in Deutschland. Erste 
Ergebnisse einer bundesweiten Repräsenta-
tivumfrage. Mannheim: Institut für Deutsche 
Sprache / Universität Mannheim.

Plewnia, Albrecht (2009): Sprache in Ost und 
West. In: Deutsche Sprache 37, S. 95-96.

Plewnia, Albrecht / Rothe, Astrid (2009): Eine 
Sprach-Mauer in den Köpfen? Über aktuel-
le Spracheinstellungen in Ost und West. In: 
Deutsche Sprache 37, S. 235-279.
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Monika Pohlschmidt
 Pohlschmidt, Monika (2009): Nonline – Online – 

Multiline: Mediennutzung und Medienkompe-
tenz bei Menschen mit Migrationshintergrund. 
Vortrag am 14.09.2009 bei der Veranstaltung 
„Alle(s) in einem Haus“ – Integration und in-
terkulturelle Bibliotheksarbeit als Aufgabe Öf-
fentlicher Bibliotheken. In: Fachkonferenz der 
Bibliotheksfachstellen in Deutschland. Jahres-
tagung der Fachstellenkonferenz 2009. Alle(s) 
in einem Haus. Integration und interkulturelle 
Bibliotheksarbeit als Aufgabe Öffentlicher Bi-
bliotheken. Veranstaltung der Fachkonferenz 
der Bibliotheksfachstellen in Deutschland in 
Kooperation mit der Büchereizentrale Nieder-
sachsen. Lüneburg <www.fachstellen.de/media/
PDF_Dateien/Jahrestagung/2009/Pohlschmidt_
Medienkompetenz%20bei%20Menschen%20
mit%20Migrationshintergrund_09_09.pdf>.

Dr. Kristel Proost 
Proost, Kristel (2009): Bedeutung und Stan-

dardinterpretation von Äußerungen mit ne-
gierten negativ-bewertenden Adjektiven. In: 
Deutsche Sprache 37, S. 65-82.

Kristel Proost (2009): Speech Act Verbs. In: Allan, 
Keith (Hg.): Concise Encyclopedia of Seman-
tics. Oxford: Elsevier, S. 912-917. (Nachdruck 
von: Speech Act Verbs. In: Encyclopedia of 
Language and Linguistics. 2. Aufl . 2006).

Proost, Kristel / Winkler, Edeltraud (2009): Vorbe-
merkung. In: Deutsche Sprache 37, S. 3-4.

PD Dr. Renate Raffelsiefen 
Raffelsiefen, Renate (2009): Variationsquellen in 

der Wortprosodie. In: Konopka, Marek / Stre-
cker, Bruno (Hgg.): Deutsche Gramma-
tik – Regeln, Normen, Sprachgebrauch. Ber-
lin / New York: de Gruyter (= Jahrbücher des 
Instituts für Deutsche Sprache), S. 240-273.

Dr. Ulrich Reitemeier 
Reitemeier, Ulrich (2009): Auswahlbibliographie: 

Aufnahme- und Integrationsprozess von Spät-
aussiedlern in Deutschland. In: Berger, Chris-
toph / Weber, Matthias (Hgg.): Aussiedler- und 
Minderheitenpolitik in Deutschland. Bilanz 
und Perspektiven. München: Oldenbourg,
S. 263-300.

Reitemeier, Ulrich (2009): Zum Fremdverstehen 
im Integrationskonfl ikt. Fallstudie zu einer 
Auseinandersetzung zwischen Alteingesesse-
nen und freikirchlichen Zuwanderer / innen. 
In: Forum Qualitative Sozialforschung / Fo-
rum: Qualitative Social Research, 10(3), Art. 
18 <http://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:0114-
fqs0903181>.

Astrid Rothe 
Eichinger, Ludwig M. / Gärtig, Anne-Kathrin /  

Plewnia, Albrecht / Roessel, Janin / Rothe, As-
trid / Rudert, Selma / Schoel, Christiane / Stahl-
berg, Dagmar / Stickel, Gerhard (2009): Aktu-
elle Spracheinstellungen in Deutschland. Erste 
Ergebnisse einer bundesweiten Repräsenta-
tivumfrage. Mannheim: Institut für Deutsche 
Sprache / Universität Mannheim.

Gärtig, Anne-Kathrin / Rothe, Astrid (2009): Über 
Liebe zum Deutschen, Sympathie für Dialek-
te und Sorge um Sprachentwicklung. Was die 
Menschen in Deutschland über Sprache den-
ken. In: SPRACHREPORT 3/2009, S. 2-11.

Plewnia, Albrecht / Rothe, Astrid (2009): Eine 
Sprach-Mauer in den Köpfen? Über aktuel-
le Spracheinstellungen in Ost und West. In: 
Deutsche Sprache 37, S. 235-279.

Rothe, Astrid / Riehl, Claudia M. (Hg.) (2009): 
Was ist linguistische Evidenz? Kolloquium 
des „Zentrums Sprachenvielfalt und Mehr-
sprachigkeit“, November 2006. Aachen: Sha-
ker (= ZSM Studien 2).

Susan Schlotthauer 
Gunkel, Lutz / Schlotthauer, Susan (2009): At-

tribution in Basque, Finnish, Hungarian and 
Turkish: Morphology vs. Syntax. In Saxena, 
Anju / Viberg, Åke (Hgg.): Multilingualism. 
Proceedings of the 23rd Scandinavian Confer-
ence of Linguistics, Uppsala University, 1 – 3 
October 2008. Uppsala: Univ.  (= Studia Lin-
guistica Upsaliensia 8), S.51-64.

Dr. Herbert Schmidt 
Schmidt, Herbert (2009): Kontinuität und Ver-

änderung. Zum Erscheinen des 6. Bandes der 
Neubearbeitung des Deutschen Fremdwör-
terbuchs (DFWB). In: SPRACHREPORT 
1/2009, S. 17-21.
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Dr. Reinhold Schmitt 
Schmitt, Reinhold (2009): Bericht über das 10. 

„Arbeitstreffen zu Fragen multimodaler Kom-
munikation“. In: SPRACHREPORT 1/2009, 
S. 27-29.

Schmitt, Reinhold (2009): Schülerseitiges Inter-
aktionsmanagement: Initiativen zwischen sup-
portiver Strukturreproduktion und Subversion. 
In: Gesprächsforschung – Onlinezeitschrift 
zur verbalen Interaktion 10, S. 20-69 <www.
gespraechsforschung-ozs.de>.

Schmitt, Reinhold / Deppermann, Arnulf (2009): 
„damit sie mich verstehen“: Genese, Ver-
fahren und recipient design einer narrativen 
Performance. In: Buss, Mareike / Habscheid, 
Stephan / Jautz, Sabine / Liedtke, Frank /  Schnei-
der, Jan-Georg (Hgg.): Theatralität des sprach-
lichen Handelns. München: Fink. S. 79-114.

Dr. Roman Schneider 
Schneider, Roman (2009): Information Retrieval 

mit Oracle Text. In: ix – Magazin für professsi-
onelle Informationstechnik 9, S. 144-147.

Gottron, Thomas / Schneider, Roman (2009): A 
Hybrid Approach to Statistical and Semantical 
Analysis of Web Documents. In: Proceedings 
of The Fifth IASTED European Conference 
on Internet and Multimedia Systems and Ap-
plications (EuroIMSA) 2009. Cambridge / UK. 
Anaheim, Calgary. Zürich: Acta Press. S. 115-
120.

Müller-Spitzer, Carolin / Schneider, Roman (2009):
Ein XML-basiertes Datenbanksystem für digi-
tale Wörterbücher – Ein Werkstattbericht aus 
dem Institut für Deutsche Sprache. In: it – In-
formation Technology 4, S. 197-206.

Dr. Ulrich Schnörch 
Schnörch, Ulrich (2009): Wortartikel im Kern-

wortschatz 2009. <www.elexiko.de>.

Sabine Schoolaert 
Schoolaert, Sabine (2009): Wortartikel im „Le-

xikon zum öffentlichen Sprachgebrauch“               
<www.elexiko.de> (Mitautorin).

Dr. Horst Schwinn 
Schwinn, Horst (2009): Das Lexikon der Sprach-

kritik. In: Liebert, Wolf-Andreas / Schwinn, 
Horst (Hgg.): Mit Bezug auf Sprache. Fest-
schrift für Rainer Wimmer. Tübingen: Narr 
(= Studien zur deutschen Sprache 49), 
S. 187-200. 

Liebert, Wolf-Andreas / Schwinn, Horst (2009): 
Vorwort. In: Liebert, Wolf-Andreas / Schwinn, 
Horst (Hgg.): Mit Bezug auf Sprache. Fest-
schrift für Rainer Wimmer. Tübingen: Narr (= 
Studien zur deutschen Sprache 49), S. 11-13.

Liebert, Wolf-Andreas / Schwinn, Horst (Hgg.) 
(2009): Mit Bezug auf Sprache. Festschrift für 
Rainer Wimmer. Tübingen: Narr (= Studien 
zur deutschen Sprache 49).

Christian Simon 
Zielinski, Andrea / Pempe, Wolfgang / Gietz, Pe-

ter / Haase, Martin / Funk, Stefan / Simon, Chris-
tian (2009): TEI documents in the grid In: Li-
terary and Linguistic Computing 24.3, S. 267-
279.

Prof. Dr. Thomas Spranz-Fogasy 
Spranz-Fogasy, Thomas / Lindtner, Heide (2009): 

Fragen und Verstehen – Wissenskonstituti-
on im Gespräch zwischen Arzt und Patient. 
In: Felder, Ekkehard / Müller, Marcus (Hgg.): 
Wissen durch Sprache. Theorie, Praxis und 
Erkenntnisinteresse des Forschungsnetzwerks 
„Sprache und Wissen“. Berlin / New York: de 
Gruyter, S. 141-170.

Nowak, Peter / Spranz-Fogasy, Thomas (2009): 
Medizinische Kommunikation – Arzt und Pa-
tient im Gespräch. In: Bogner, Andrea / Eichin-
ger, Ludwig M. / Kelletat, Andreas F. / Krumm, 
Hans-Jürgen / Michel, Willy, Wierlacher, Alo-
is / Dengel, Barbara (Hgg.): Jahrbuch Deutsch 
als Fremdsprache 2008. München: iudicium., 
S. 80-96.

Dr. Doris Steffens 
Steffens, Doris / al-Wadi, Doris (2009): 44 weitere 

Wortartikel für das Onlinewörterbuch „Neolo-
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gismen der 90er Jahre im Deutschen“ <www.
owid.de/Neologismen/>.

Steffens, Doris (2009): Neue Wörter in einem neu-
en Medium. Das erste größere Neologismen-
wörterbuch für das Deutsche ist im Internet. In: 
Worbs, Erika (Hg.): Neue Zeiten – neue Wör-
ter – neue Wörterbücher. Beiträge zur Neolo-
gismenlexikografi e und -lexikologie. Frank-
furt / Main u.a.: Peter Lang (= Publikationen 
des Fachbereichs Angewandte Sprach- und 
Kulturwissenschaft der Johannes-Gutenberg-
Universität Mainz in Germersheim. Reihe A: 
Abhandlungen und Sammelbände 54), S. 165-
76.

Steffens, Doris (2009): 20 Jahre Mauerfall – Zur 
Wortschatzentwicklung seit der Wendezeit. In: 
Deutsche Sprache 37, S. 148-167.

Jens Stegmann 
Stegmann, Jens / Witt, Andreas (2009): TEI Fea-

ture Structures as a Representation Format 
for Multiple Annotation and Generic XML 
Documents. In: Proceedings of Balisage: The 
Markup Conference 2009. Balisage Series on 
Markup Technologies, 3.

Witt, Andreas / Rehm, Georg / Hinrichs, Er-
hard / Lehmberg, Timm / Stegmann, Jens 
(2009): Sustainability of linguistic resources 
through feature structures. Literary and Lin-
guistic Computing, Oxford University Press. 
September 2009/24, S. 363-372.

Dr. Kathrin Steyer 
Steyer, Kathrin (2009): Zwischen theoretischer 

Modellierung und praxisnaher Anwendung. 
Zur korpusgesteuerten Beschreibung usueller 
Wortverbindungen. In: Mellado Blanco, Car-
men (Hg.): Theorie und Praxis der idiomati-
schen Wörterbücher. Tübingen: Niemeyer 
(= Lexicographica Series maior 135), S. 119-
145.

Steyer, Kathrin / Brunner, Annelen (2009): Das 
UWV-Analysemodell. Eine korpusgesteuerte 
Methode zur linguistischen Systematisierung 
von Wortverbindungen. Mannheim: Institut 
für Deutsche Sprache. (= OPAL – Online pub-
lizierte Arbeiten zur Linguistik 1/2009).

Steyer, Kathrin / Brunner, Annelen (2009): Wort-
verbindungsfelder. ,Körper‘. Version 2. Abruf-

bar unter ,Wortverbindungen online‘ <www.
ids-mannheim.de/ll/uwv/wv-online/wv-on-
line.html>, <www.ids-mannheim.de/ll/uwv/
wv-online/wv-online.html>.

Dr. Petra Storjohann 
Storjohann, Petra (2009): Wortartikel im Kern-

wortschatz „Lexikon zum öffentlichen Sprach-
gebrauch“ <www.elexiko.de>. (Mitautorin).

Storjohann, Petra (2009): Plesionymy: A case of 
synonymy or contrast? In: Journal of Pragma-
tics 41 (11), S. 2140-2158.

Prof. Dr. Bruno Strecker 
Strecker, Bruno (2009): Richtiges Deutsch? 

In: Liebert, Wolf-Andreas / Schwinn, Horst 
(Hgg.): Mit Bezug auf Sprache. Festschrift für 
Rainer Wimmer. Tübingen: Narr (= Studien 
zur deutschen Sprache 49), S. 235-248.

Konopka, Marek / Strecker, Bruno (Hgg.) (2009): 
Deutsche Grammatik – Regeln, Normen, 
Sprachgebrauch. Berlin / New York: de Gruy-
ter (= Jahrbücher des Instituts für Deutsche 
Sprache 2008).

Antje Töpel 
Töpel, Antje (2009): Wortartikel im „Lexikon 

zum öffentlichen Sprachgebrauch“ <www.ele-
xiko.de>. (Mitautorin).

Töpel, Antje (2009): Rezension. Hans Wellmann: 
Deutsche Grammatik. Laut – Wort – Satz – 
Text. In: Deutsch als Fremdsprache.

Dr. Annette Trabold 
Trabold, Annette (2009): Sprachwissenschaft und

Öffentlichkeit zwischen Wissensvermittlung
und Eventmanagement – Betrachtungen 
aus der Praxis. In: Liebert, Wolf-Andre-
as / Schwinn, Horst (Hgg.): Mit Bezug auf 
Sprache. Festschrift für Rainer Wimmer. Tü-
bingen: Narr (= Studien zur deutschen Sprache 
49), S. 539-561.

Anna Volodina
Volodina, Anna (2009): Zur syntaktischen und 

prosodischen Markierung pragmatischer 
Phänomene im Bereich der Konnektorenfor-
schung. In: Brdar-Szabó, Rita / Knipf-Kom-
lósi, Elisabeth / Péteri, Attila (Hgg.): An der 
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Grenze zwischen Grammatik und Pragmatik. 
Frankfurt a.M. (u.a.): Lang, S. 151-159.

Breindl, Eva / Ferraresi, Gisella / Volodina, Anna 
(2009): Bericht der AG1: Formen und Funk-
tionen von Satzverknüpfungen. In: Mitteilun-
gen der DGfS 69 <www.dgfs.de/remarks/d1/
rm214.pdf>, S. 21-24.

Onea, Edgar / Volodina, Anna (2009): Der Schein 
trügt nämlich. In: Linguistische Berichte 219, 
S. 291-321.

Norbert Volz
Volz, Norbert (2009): Rainer Wimmer geht in den 

Ruhestand. Abschiedsvorlesung an der Uni-
versität Trier. In: SPRACHREPORT 2/2009, 
S. 4-6.

Doris al-Wadi 
Steffens, Doris / al-Wadi, Doris (2009): 44 weitere 

Wortartikel für das Onlinewörterbuch „Neolo-
gismen der 90er Jahre im Deutschen“ <www.
owid.de/Neologismen/>.

Maik Walter 
Breindl, Eva / Walter, Maik (2009): Der Ausdruck 

von Kausalität im Deutschen. Eine korpusba-
sierte Studie zum Zusammenspiel von Kon-
nektoren, Kontextmerkmalen und Diskursrela-
tionen. Mannheim: amades (= Arbeitspapiere 
und Materialien zur deutschen Sprache).

Walter, Maik (2009): Rezension von Teubert, 
Wolfgang / Krishnamurthy, Ramesh (eds., 
2008): Corpus linguistics. Critical Concepts in 
Linguistics. Routledge, London / New York, 6 
Bände. In: Deutsch als Fremdsprache 1/2009, 
S. 51-52. 

Walter, Maik / Lüdeling, Anke (2009): Kor-
puslinguistik für Deutsch als Fremdspra-
che: Sprachvermittlung und Spracherwerbs-
forschung <www.linguistik.hu-berlin.de/
institut/professuren/korpuslinguistik/mitarbei-
te r innen/anke/anke_veroeffen t l ichungen/
Luedel ing_Walter_2009_Korpusl in  guis t ik 
F%C3%BCrDaF.pdf>.

Walter, Maik (2009): Rezension von Noah Buben-
hofer (2009): Sprachgebrauchsmuster. Kor-
puslinguistik als Methode der Diskurs- und 

Kulturanalyse. Berlin / New York: de Gruyter. 
In: Germanistik 50.3/4.

Walter, Maik (2009): Rezension von Karin Aijmer 
(Hg., 2009): Corpora and Language Teaching. 
John Benjamins, Amsterdam, Philadelphia 
(= Studies in Corpus Linguistics 33). In: Ger-
manistik 50.1/2.

Walter, Maik (2009): Rezension von Everaert, 
Martin / Musgrave, Simon / Dimitriadis Alexis 
(Hgg., 2009): The Use of Databases in Cross-
Linguistic Studies. Mouton de Gruyter, Ber-
lin / New York (= Empirical Approaches to 
Language Typology 41). In: Germanistik 
50.1/2.

Dr. Peter Wagener 
Wagener, Peter (2009): Cordes, Gerhard. In: 

Stammerjohann, Harro (Ed.): Lexicon Gram-
maticorum. A Bio-Bibliographical Companion 
to the History of Linguisitcs. Second Edition, 
Revised and Enlarged. Tübingen: Niemeyer,  
S. 322.

Wagener, Peter (2009): Lasch, Agathe. In: Stam-
merjohann, Harro  (Ed.): Lexicon Gram mati-
corum. A Bio-Bibliographical Companion to 
the History of Linguisitcs. Second Edition, 
Revised and Enlarged. Tübingen: Niemeyer, 
S. 871-872.

Wagener, Peter (2009): Teuchert, Hermann. In: 
Stammerjohann, Harro (Ed.): Lexicon Gram-
maticorum. A Bio-Bibliographical Companion 
to the History of Linguisitcs. Second Edition, 
Revised and Enlarged. Tübingen: Niemeyer,  
S. 1478-1479.

Bernd Wiese 
Wiese, Bernd (2009): Variation in der Flexions-

morphologie: Starke und schwache Adjek-
tivfl exion nach Pronominaladjektiven. In: 
Konopka, Marek / Strecker, Bruno (Hgg.): 
Deutsche Grammatik – Regeln, Normen, 
Sprachgebrauch, Berlin / New York: de Gruy-
ter (= Jahrbücher des Instituts für Deutsche 
Sprache), S. 166-194.

Dr. Edeltraud Winkler 
Winkler, Edeltraud (2009): Überlegungen zu Ar-

tefaktbezeichnungen im Deutschen. In: Deut-
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sche Sprache 37, S. 33-47.
Proost, Kristel / Winkler, Edeltraud (2009): Vorbe-

merkung. In: Deutsche Sprache 37, S. 3-4.

Dr. Andreas Witt 
Witt, Andreas / Müller, Stefan (2009): Grundlagen 

für den Computereinsatz in der Linguistik: At-
tribute, Werte, Unifi kation. In: Müller, Horst 
M. (Hg.): Arbeitsbuch Linguistik. 2., überarb. 
und aktual. Aufl . Stuttgart: UTB.

Witt, Andreas / Heid, Ulrich / Sasaki, Felix / Séras-
set, Gilles (2009): Multilingual language re-
sources and interoperability. In: Language Re-
sources and Evaluation 43/1, S. 1-14.

Sérasset, Gilles / Witt, Andreas / Heid, Ulrich /  
Sasaki, Felix (Hgg.) (2009): Multilingual 
Language Resources and Interoperability, 
Language Resources and Evaluation 43/1. 
Dordrecht.

Hinrichs, Erhard / Lemnitzer, Lothar / Witt, An-

dreas (2009): Language Resources, Taxono-
mies and Metadata, Proceedings des Work-
shops TMS – Text Mining Services. Leipzig.

Rehm, Georg / Schonefeld, Oliver / Witt, Andreas /
Hinrichs, Erhard / Reis, Marga (2009): Sus-
tainability of annotated resources in linguis-
tics: A web-platform for exploring, querying, 
and distributing linguistic corpora and other 
resources. Literary and Linguistic Computing 
In: Oxford University Press June 2009/24, S. 
193-210.

Witt, Andreas / Rehm, Georg / Hinrichs, Erhard /
Lehmberg, Timm / Stegmann, Jens (2009): 
Sustainability of linguistic resources through 
feature structures. Literary and Linguistic 
Computting. In: Oxford University Press. Sep-
tember 2009/24, S. 363-372.

Stegmann, Jens / Witt, Andreas (2009): TEI Fea-
ture Structures as a Representation Format 
for Multiple Annotation and Generic XML 
Documents. In: Proceedings of Balisage: The 

Inhalt von Heft 2 des 5. Jahrgangs 2009:

Jürgen Schiewe
Sprachkritik in der Schule. Vorüberlegungen zu Möglich-
keiten und Zielen eines sprachkritischen Unterrichts
Jörg Kilian
Didaktische Konzepte zur Sprachkritik im Unterricht 
des Deutschen als Erstsprache
Thomas Niehr/Jan Funken
Sprachkritik im Unterricht. Das Beispiel »Lexik und Se-
mantik«
Eva Neuland/Johannes Volmert
Jugendsprachen als Objekt und als Mittel von Sprachkritik
Frank Janle/Hubert Klausmann 
Was zeichnet gute Schülertexte aus? Beobachtungen und 
Erkenntnisse aus dem Schulalltag

Aptum. Zeitschrift für Sprachkritik und Sprachkultur
Hrsg. von Jürgen Schiewe (Greifswald) und Martin Wengeler (Düsseldorf)
Aptum erscheint 3 x jährlich à 96 Seiten. Abonnementpreis: € 54,– p.a. (Deutschland)

Dr. Ute Hempen Verlag Tel. 0421-3479901, Fax 0421-341566
Clausewitzstr. 12 ute.hempen@hempen-verlag.de
28211 Bremen www.hempen-verlag.de

IDS_Aptum09.indd   1 13.01.2010   09:44:41
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Zifonun, Gisela (2009): Zum Sprachverständnis 
der Grammatikographie: System, Norm und 
Korpusbezug. In: Konopka, Marek / Strecker, 
Bruno (Hgg.): Deutsche Grammatik – Regeln, 
Normen, Sprachgebrauch. Berlin: de Gruyter 
(= Jahrbuch des Instituts für Deutsche Spra-
che), S. 333-354.

Zifonun, Gisela (2009): Wie wir zu -fall kommen. 
In: SPRACHREPORT 2/2009, S. 2-3.

Engelberg, Stefan / Stănescu, Speranţa / Zifonun, 
Gisela (2009): Die Syntax und Semantik einge-
betteter komplexer Prädikationen. Forschun-
gen im Rahmen der Mannheim-Bukarester 
Institutspartnerschaft. In: SPRACHREPORT 
1/2009, S. 10-13.

Gunkel, Lutz / Zifonun, Gisela (2009): Classify-
ing modifi cation in European languages. In: 
Word Structure 2.2, S. 204-218.

Markup Conference 2009. Balisage Series on 
Markup Technologies, 3.

Prof. Dr. Gisela Zifonun 
Zifonun, Gisela (2009): Was lesen wir? Wo ge-

hen wir hin? Zur Grammatik von Werktiteln 
und Gasthausnamen. In: Liebert, Wolf-And-
reas / Schwinn, Horst (Hgg.): Mit Bezug auf 
Sprache. Festschrift für Rainer Wimmer. Tü-
bingen: Narr (= Studien zur deutschen Sprache 
49), S. 519-537.

Zifonun, Gisela (2009): Zur pragmatischen Fun-
dierung des Konzepts der funktionalen Do-
mäne im Sprachvergleich. In: Brdar-Szabó, 
Rita / Knipf-Kimlósi, Elisabeth / Péteri, Attila 
(Hgg.): An der Grenze zwischen Gramma-
tik und Pragmatik. Frankfurt / Main: Lang 
(= Deutsche Sprachwissenschaft international 
3), S. 243-252.
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6.1 Kontakte zu anderen Institutionen

Accademia della Crusca, Florenz, Italien <http://
www.accademiadellacrusca.it/>

Alexander-von-Humboldt-Stiftung, Bonn <http://
www.avh.de/>

Arbeitskreis der Sprachzentren, Sprachlehrinsti-
tute und Fremdspracheninstitute <http://www.
aks-web.de/>

Arbeitsstelle Deutsches Wörterbuch, Berlin 
<http://www.bbaw.de/bbaw/Forschung/For-
schungsprojekte/dwb/de/Startseite>

Arbeitsstelle Deutsches Wörterbuch, Göttingen 
<http://grimm.adw-goettingen.gwdg.de/>

Arbeitsstelle „Sprache in Südwestdeutschland“, 
Tübingen <http://www.uni-tuebingen.de/
kultur/04-ta/04-ta-01.html>

Associazione Italiana di Germanistica / Gesell-
schaft der Germanisten in Italien (AIG) <http://
aig.humnet.unipi.it/soci.php>

Bayerisches Archiv für Sprachsignale (BAS), 
München <http://www.phonetik.uni-muen-
chen.de/Bas/BasHomedeu.html>

Beijing Foreign Studies University (BFSU), Pe-
king, V.R. China <http://www.bfsu.edu.cn/>

DANTE. Deutschsprachige Anwendervereini-
gung TeX e.V., Heidelberg <http://www.dante.
de/>

Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG), Bonn 
<http://www.dfg.de/>

Deutsche Gesellschaft für Sprachwissenschaft 
(DGfS) <http://www.dgfs.de/>

Deutsche Gesellschaft für Informationswissen-
schaft und Informationspraxis e.V. (DGI), 
Frankfurt a.M. <http://www.dgd.de/>

Deutscher Akademischer Austauschdienst 
(DAAD), Bonn <http://www.daad.de/>

Deutscher Germanistenverband <http://www.ger-
manistenverband.de/>

Deutsches Rundfunkarchiv (DRA), Wiesbaden 
<http://www.dra.de/>

Deutscher Sprachatlas, Marburg <http://www.
deutscher-sprachatlas.de/>

Deutscher Sprachrat, Berlin <http://www.deut-
scher-sprachrat.de/>

Deutsches Institut für Normung e.V. (DIN), Ber-
lin <http://www.din.de/>

Dudenredaktion des Bibliographischen Instituts, 
Mannheim <http://www.duden.de/>

EFNIL – Europäische Föderation nationaler 
Sprachinstitutionen <http://www.efnil.org/>

EURALEX, European Association for Lexicog-
raphy, Exeter, Großbritannien <http://www.
euralex.org/>

Fachverband Deutsch als Fremdsprache <http://
www.fadaf.de/>

Forschungszentrum für die Landessprachen Finn-
lands, Helsinki, Finnland <http://www.kotus.
fi />

Frauenhofer Institutszentrum Birlinghoven (frü-
her: Gesellschaft für Mathematik und Daten-
verarbeitung mbH, Bonn) <http://www.izb.
fraunhofer.de/>

Fritz-Thyssen-Stiftung, Köln <http://www.fritz-
thyssen-stiftung.de/>

GSCL – Gesellschaft für Sprachtechnologie & 
Computerlinguistik, Dortmund <http://www.
gscl.info/>

Geisteswissenschaftliche Zentren, Berlin <http://
www.gwz-berlin.de/>

Gesamtverband Moderne Fremdsprachen <http://
www.gmf.cc/>

GLDV, Gesellschaft für linguistische Datenverar-
beitung, Frankfurt<http://www.gldv.org/>

Gesellschaft für angewandte Linguistik e.V. 
(GAL) <http://www.gal-ev.de/>

Gesellschaft für deutsche Sprache (GfdS), Wies-
baden <http://www.gfds.de/>

Goethe-Institut, München <http://www.goethe.
de/>

Hugo-Moser-Stiftung im Stifterverband für die 
Deutsche Wissenschaft, Essen <http://www.
ids-mannheim.de/org/moser.html>
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Institut für Auslandsbeziehungen, Stuttgart 
<http://www.ifa.de/>

International Association of Sound and Audiovis-
ual Archives (IASA) <http://www.iasa-web.
org/>

Institut für die Sprachen Finnlands, Helsinki, 
Finnland <http://www.helsinki.fi /hum/sugl/>

Institut für niederdeutsche Sprache (INS), Bre-
men <http://www.ins-bremen.de/>

Karlsuniversität Prag, Tschechische Republik 
<http://www.cuni.cz/>

Laboratoire d‘Automatique Documentaire et Lin-
guistique (LADL), Paris, Frankreich <http://
ladl.univ-mlv.fr/>

Leibniz-Gemeinschaft, Bonn, Berlin, Brüssel 
<http://www.wgl.de/>

Max-Planck-Institut für Psycholinguistik, Nijme-
gen, Niederlande <http://www.mpi.nl/>

Nanjing University, Sociolinguistics Laboratory 
Nanjing, V.R. China <http://www.nju.edu.cn/
cps/site/NJU/njue/>

Nederlandse Taalunie, Den Haag, Niederlande 
<http://taalunieversum.org/taalunie/>

Nordischer Sprachenrat, Kopenhagen, Dänemark 
<http://www.kotus.fi />

Österreichische Akademie der Wissenschaften, 
Wien, Österreich <http://www.oeaw.ac.at/>

Polnische Akademie der Wissenschaften, War-
schau, Polen <http://www.pan.pl/>

Robert-Bosch-Stiftung, Stuttgart <http://www.
bosch-stiftung.de/>

Russische Akademie der Wissenschaften, Insti-
tut für russische Sprache, Moskau, Russland 

<http://www.ras.ru/>
Staatliche Lomonosov-Universität Moskau, Russ-

land <http://www.msu.ru/en//>
Universitäten Mannheim <http://www.uni-mann-

heim.de/> und Heidelberg <http://www.uni-
heidelberg.de/> sowie zahlreiche weitere ger-
manistische Institute im In- und Ausland

Universität Breslau, Polen <http://www.uni.wroc.
pl/>

Università degli Studi di Genova, Italien <http://
www.unige.it/>

Università degli Studi di Napoli Federico II, Itali-
en <http://www.unina.it/index.jsp>

Universitetet i Oslo, Norwegen <http://www.uio.
no/>

Università degli Studi di Palermo, Italien <http://
portale.unipa.it/>

Universitá Roma Tre, Italien <http://www.uniro-
ma3.it/>

Università degli Studi di Salerno, Italien <http://
www.unisa.it/>

Ca’Foscari Universität Venedig, Italien <http://
www.unive.it/>

Université Sorbonne Nouvelle Paris III <http://
www.univ-paris3.fr/>

Université Paris-Sorbonne (Paris IV), Frankreich 
<http://www.paris4.sorbonne.fr/fi n/>

Universität Szeged, Ungarn <http://www.u-sze-
ged.hu/eindex.ivy>

Verein zur Förderung sprachwissenschaftlicher 
Studien, Berlin

VolkswagenStiftung, Hannover <http://www.
volkswagenstiftung.de/>

Verein der Freunde des Instituts für Deutsche Sprache e. V.
Wollen Sie die Arbeit des Instituts für Deutsche Sprache unterstützen? 

Dann werden Sie Mitglied im Freundeskreis. Als Privatperson sind Sie mit mindestens 30,– EUR jährlich und 
als institutionelles Mitglied mit min destens 100,– EUR jährlich dabei.  Sie erhalten kos tenlos die IDS-Zeitschrift 
SPRACHREPORT, den Jahresbericht und Einladungen zu Tagungen und Vernissagen. Die Beitrittserklärung 
fi nden Sie auf Seite 104 in diesem Heft.

Der »Verein der Freunde des Instituts für Deutsche Sprache e.V.« ist vom Finanzamt Mannheim als gemeinnützig 
anerkannt.  Bankverbindung: Dresdner Bank Mannheim, Kontonr.: 6 952 53700,    BLZ 670 800 50 

Anschrift:
R 5, 6-13
D-68161 Mannheim

Kontakt:  
Dr. Annette Trabold, 
Tel.: +49 621 1581-119
Fax: +49 621 1581-200 
E-Mail: trabold@ids-mannheim.de

Postanschrift: 
Postfach 10 16 21  
D-68016 Mannheim
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Von oben nach unten:
linke Reihe: Chunqin Li, (China), Sawasan Kasim Ne-
aama (Irak), Nofi za Vokhidova (Usbekistan)
mittlere Reihe: Serap Devran (Türkei), Meike Meliss 
(Spanien), Monika Pohlschmidt (IDS)
rechte Reihe:  Zhen He (China), Mariola Wierzbicka  
(Polen)

6.2 Studienaufenthalte und Besuche in- 
und ausländischer Wissenschaftler 
am IDS

Aktas, Dr., Ayfer, Marmara Universität Istanbul, 
Türkei, 17.10.2008 – 15.1.2009; 8.4.2009 – 
22.4.2009 15.8.2009 – 15.9.2009, 

Balci, Dr., Yasemin, Marmara Universität Istan-
bul, Türkei, 19.10.2009 – 3.11.2009

Balyan, Warduhi, Universiät Jerevan, Eriwan, Ar-
menien, 14.9.2009 – 18.11.2009

Bazzanini, Lia, Universität Bologna, Italien, 
24.3.2009 – 27.3.2009, 30.6.2009 – 03.7.2009

Bianco, Prof. Dr., Maria Teresa, Universita degli 
Studi di Napoli, Italien, 10.8.2009 – 24.8.2009

Burridge, Prof., Kate, Monash Universität Mel-
bourne, Australien, 27.8.2009 – 9.9.2009

Chang, Prof. Dr., San–Lii, Fu Jen Universität Tai-
pei, Taiwan, 23.1.2009 – 9.2.2009, 8.7.2009 – 
20.7.2009

Cosma, Dr., Ruxandra, Universität Bukarest, Ru-
mänien, 19.10.2009 – 3.11.2009

Covic Filipovic, Alma, Universität Sarajewo, 
Bosnien-Herzegowina, 05.1.2009 – 31.1.2009

Crestani, Valentina, Universität Turin, Italien, 
07.1.2009 – 19.6.2009

Dalmas, Prof. Dr., Martine, Université Paris IV-
Sorbonne, Frankreich, 30.6.2009 – 2.7.2009, 
22.9.2009, 24.9.2009

Davies, Dr., Winifred, Universität Wales Abe-
rystwyth, Großbritannien, 7.1.2009 – 
16.1.2009, 19.7.2009, 31.7.2009

Devran, Serap, Marmara Universität Istanbul, 
Türkei, 5.1.2009 – 31.1.2009, 6.7.2009 – 
30.8.2009

Di Meola, Prof. Dr. Claudio, Universität Rom, 
Italien, 18.5.2009 – 26.5.2009

Drewnowska-Vargáné, Dr. PhD, Ewa, Universität 
Szeget, Ungarn, 2.2.2009 – 30.4.2009

Duffner, Rolf, Universität Neuchatel, Schweiz, 
1.2.2009 – 30.6.2009

Foschi Albert, Prof. Dr., Marina, Universität Pisa, 
Italien, 18.1.2009, 31.1.2009

Gagliardi, Nicoletta, Universität Salerno, Italien, 
24.11.2009 – 28.11.2009

Gannuscio, Vincenzo, Universität Palermo, Itali-
en, 27.5.2009 – 29.5.2009

Gao, Li, Universität Peking, China, 7.9.2009 – 
28.2.2010

Genc, Safi ye, Marmara Universität Istanbul, Tür-
kei, 24.4.2009 – 31.5.2009

Ghukasyan, Anahit, Universität Jerevan, Eriwan, 
Armenien, 14.9.2009 – 18.11.2009

Hashizumi Matsuda, Flavia Mary, Brasilien, 
18.12.2008 – 28.2.2009

He, M.A., Zhen, University of international 
Business and Economics Beijing, China, 
18.8.2009 – 30.9.2009

Hoveyan, Varduhi, Universität Jerevan, Eriwan, 
Armenien, 14.9.2009 – 18.11.2009

Hovhannisyan, Tatevik, Universität Jerevan, Eri-
wan, Armenien, 14.9.2009 – 18.11.2009

Hrustic, Dr., Meliha, Universität Tuzla, Bosnien-
Herzegowina, 6.7.2009 

Ivanovska-Naskova, Ruska, University St. 
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Ciril and Methodius, Skopje, Mazedonien, 
21.9.2009 – 25.9.2009

Joshi, Dr., Madhu Sudan, Universität Delhi, Indi-
en, 12.1.2009 – 25.4.2009

Kaiser, Dr. des, Irmtraud, Universität Freiburg, 
Schweiz, 1.10.2009 – 30.9.2010

Keinästö, Prof. Dr., Kari, Universität Turku, Finn-
land, 24.2.2009 – 12.3.2009

Knipf-Komlosi, Prof. Dr., Elisabeth, Universität 
Budapest, Ungarn, 8.6.2009 – 10.6.2009

Kovalevskaité, Dr., Jolanta, Vytautas-Magnus-
Universität Kaunas, Litauen, 3.8.2009 – 
4.11.2009

Langer, Dr., Nils, Universität Bristol, England, 
29.7.2009 

Li, Chunqin, Universität Peking, China, 8.10.2007  –
 8.10.2010

Lilley, David, Durham University, England, 
3.8.2009 – 27.8.2009

Mahmod, Uday Hattim, Universität Bagdad, Irak, 
1.10.2007 – 1.10.2010

Mardari, Alina-Maria, Universität Bukarest, Ru-
mänien, 7.10.2009 – 31.5.2010

Markova, Vera, Universität Prag, Tschechien, 
1.4.2009 – 30.6.2009

Meireles, Dr., Selma M., Universität Sao Paolo, 
Brasilien, 13.7.2009 – 15.7.2009

Meliss, Dr., Meike, Universidade de Santiago de 
Compostela, 1.12.2008 – 31.8.2009

Molnár, PRD, Krisztina, Universität Pécs, Un-
garn, 1.9.2009 – 21.12.2009

Moraldo, Dr., Sandro Mario, Universität Bologna, 
Italien, 1.4.2009 – 31.5.2009, 

 21.7.2009 – 27.7.2009
Moroni, Manuela, Universita di Trento, Italien, 

10.8.2009 – 15.8.2009
Nadzamova, Katarina, Slowakei, 14.10.2009 – 

14.11.2009
Narita, Prof., Takashi, Universität Tokyo, Japan, 

4.9.2009 – 11.9.2009
Neaama, Sawsan Kasim, Universität Bagdad, 

Irak, 1.10.2007 – 1.10.2010
Nikitina, Dr., Olga, Universität Tula, Russland, 

2.10.2009 – 23.10.2009
Nikula, Prof. Dr., Henrik, Universität Turku, 

Finnland, 9.3.2009 – 27.3.2009
Nikula, Prof. Dr., Kristina, Universität Turku, 

Finnland, 9.3.2009 – 27.3.2009
Özbent, Dr., Sueda, Marmara Universität Istan-

bul, Türkei, 21.7.2009 – 14.8.2009
Pfl anz, Marie-Laure, Université Paris Sorbonne, 

Frankreich, 19.8.2009 – 25.8.2009
Pieklarz, Dr., Magdalena, Universität Warminis-

ko-Mazurski, Polen, 21.9.2009 – 22.12.2009
Polajnar, Janja, Universität Ljubljana, Slowenien, 

3.4.2009 – 30.6.2009
Reichardt, Renate, Universität Birmingham, Eng-

land, 22.6.2009 – 26.6.2009
Riad, Prof., Tomas, Universität Stockholm, 

Schweden, 23.3.2009 – 25.3.2009
Roschel-Nunes, Elaine, Universidade Feder-

al Florianopolis, Santa Catarina, Brasilien, 
14.4.2009, 15.6.2009 – 20.6.2009

Simili, Vanessa, Universität Zürich, Schweiz, 
5.10.2009 – 20.12.2009

Smailagic, Vedad, Universität Sarajewo, Bos-
nien-Herzegowina, 5.1.2009 – 31.1.2009, 
6.6.2009 – 8.8.2009

Smirnova, Dr., Maria, Moskauer Staatliche Lo-
monossov Universität, Russland, 3.2.2009 – 
16.2.2009, 15.6.2009 – 15.7.2009

Squartini, Prof., Mario, Universität Turin, Italien, 
14.1.2009 – 16.1.2009

Tonelli, Prof. Dr., Livia, Universität Genua, Itali-
en, 10.2.2009 – 6.3.2009

Träbert, Mark, Universität Pisa, Italien, 
14.4.2009 – 15.4.2009

Turi, Agnes, Universität Szeged, Ungarn, 
31.8.2009 – 4.9.2009

Uzuntas, Dr., Aysel, Marmara Universität Istan-
bul, Türkei, 15.7.2009 – 15.8.2009

Vokhidova; Nofi za, Universität Buchara, 
12.11.2007 – 1.10.2011

Watanabe, Prof., Manabu, Universität Tokyo, Ja-
pan, 31.8.2009 – 1.9.2009

Weder, Miriam, Universität Basel, Schweiz, 
10.9.2008 – 31.1.2009

Wierzbicka, Prof. Dr., Mariola, Universität Rzes-
zowa, Polen, 4.8.2009 – 4.11.2009

Witwicka, Magdalena, Universität Wroclaw, Po-
len, 1.7.2008 – 31.1.2009

Yao, Prof. Xiaoping, Beijing Foreign Studies Uni-
versity, China, 16.11.2009 – 23.12.2009
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6.3 Praktika

Ungeachtet der Tatsache, dass Praktika am IDS 
nicht vergütet werden können, ist jedoch ein gro-
ßes Interesse der Studierenden an Praktika zu ver-
zeichnen. In der Regel dauert ein Praktikum vier 
Wochen. Die Studierenden sollten die Zwischen-
prüfung in Sprachwissenschaft abgelegt haben 
oder im Falle von BA- oder Master-Studiengän-
gen in einem höheren Semester sein. Die Tätig-
keitsbereiche werden nach Interesse der Studie-
renden von der Arbeitsstelle Öffentlichkeitsarbeit 
zusammengestellt. Seit dem Jahr 2008 ermöglicht 
die Arbeitsstelle Öffentlichkeitsarbeit Schülerin-
nen und Schülern ein einwöchiges so genanntes 
„Bogy-Praktikum“ (Berufs-Orientierung-Gymna-
sium), soweit es sich zeitlich in die Arbeitsabläufe 
der ÖA integrieren lässt.

2009 waren als Praktikanten am IDS:

Kathia Bößhenz, 12.1.2009 – 6.2.2009 (Mann-
heim), Stephanie Frink, 2.2.2009 – 3.4.2009, 

(Universität Heidelberg), Jonathan Geiger, 
20.7.2009 – 28.8.2009, (Universität Heidelberg), 
Teresa Görtz, 26.1.2009 – 30.01.2009, (Freins-
heim), Jonas Kohnen, 13.7.2009 – 24.7.2009, 
(Ludwigshafen), Julia Krasseld, 16.2.2009 – 
16.3.2009, (Universität Leipzig), Stefanie Krause, 
2.4.2009 – 31.5.2009, (Universität Mannheim), 
Julia Krüger, 27.7.2009 – 18.9.2009, (Universität 
Marburg), Katharina Laun, 12.1.2009 – 6.2.2009, 
(Universität Mannheim), Melanie Lechner, 
19.10.2009 – 23.10.2009, (Heidelberg), Pauline 
Majumder, 2.11.2009 – 31.01.2010, Heidelberg, 
Tanja Müller, 9.2.2009 – 15.3.2009, (Universität 
Stuttgart) Carolina Pfeifer, 1.9.2009 – 25.9.2009, 
(Universität Köln) Janja Polajnar, 2.4.2009 – 
30.6.2009, (IWZ), Franziska Regner, 1.9.2009 – 
9.10.2009, (Universität Heidelberg) Anne Rosar, 
27.2.2009 – 2.3.2009, (Universität Mainz), Ni-
cole Trundt, 12.1.2009 – 23.1.2009, (Westhofen), 
Lena Weyand, 18.5.2009 – 5.6.2009, (Ludwigs-
hafen), Thomas Ziegler, 6.7.2009 – 21.8.2009, 
(Mannheim).

Sommerfest der Bibliothek auf der Terrasse des IDS für die Gäste des IDS aus dem In- und Ausland
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SPRACHREPORT erscheint vierteljährlich. Ein Jahres-
abonnement kostet 10,- EUR einschließlich Porto.

Ich abonniere die Zeitschrift SPRACHREPORT ab dem 
Jahr_____(Nur Kalenderjahr-Abonnement möglich. 
SPRACHREPORT-Ausgaben, die im Jahr des Erstbe-
zugs bereits erschienen sind, werden nachgeliefert.) 
Dieses Abonnement kann ich frühestens nach Ablauf 
eines Jahres kündigen. Es verlängert sich automatisch 
um ein Jahr, wenn ich die Kündigung nicht 2 Monate vor 
Ablauf des Abonnements schriftlich mitteile.

Vor- und Zuname: ___________________________________________________________________________________

Adresse:__________________________________________________________________________________________

_________________________________________________________________________________________________

Datum: ___________________________________  1. Unterschrift ___________________________________________

O  Ich bezahle die Jahresrechnung per Bankeinzug. Ich ermächtige das IDS, den Rechnungsbetrag von 10,- EUR von meinem 
Konto  abzubuchen.  

Kontonummer: ______________________ Bank: _____________________ BLZ:______________________________

O  Ich warte auf die Jahresrechnung und überweise den Betrag auf das dort genannte Konto. 

Die Rechnung wird an die oben genannte Adresse zugestellt. Ich kann dieses Abonnement eine Woche nach Erhalt des ersten 
Heftes schriftlich widerrufen. Ich bestätige durch meine 2. Unterschrift, dass ich mein Widerrufsrecht zur Kenntnis genommen habe. 

Datum: _____________________________________  2. Unterschrift ________________________________________

An:  Institut für Deutsche Sprache, -SPRACHREPORT-, Postfach 10 16 21,   68016 Mannheim 
        Diese Daten werden für die Abonnement-Verwaltung gespeichert.

6.4 Besuchergruppen

Sieben Besuchergruppen – zusammen rund 150 
Personen – konnten wir 2009 als Gäste im IDS 
begrüßen (die Gastwissenschaftlerinnen und 
Gastwissenschaftler sowie Bibliotheksgäste nicht
mitgezählt). Eine Gruppen mit 25 Deutschlehr-
enden aus 15 Ländern war im Rahmen eines 
Weiterbildungs-Seminars des Goethe-Instituts zu 
Gast. Außerdem auch fortgeschrittene Deutsch-
lernende  des Mannheimer Goethe-Instituts. Da-
rüber hinaus informierten sich 35 Mitglieder des
Mannheimer  (Senioren-)Clubs 60 über die For-
schungsaktivitäten des IDS in der „Hauptstadt der 
deutschen Sprache“. Slowakische  Studierende rei-
sten  mit Hilfe eines DAAD-Stipendiums zu

6

einem Aufenthalt an das IDS. Auch ein bra-
silianischer  Übersetzer, Gast des Rotary-Clubs 
Mannheim-Kurpfalz, wurde über die Projekte 
am IDS informiert. Außerdem besuchten in- 
und ausländische Germanistik-Studierende von
deutschen Universitäten im Rahmen ihrer Se-
minare das IDS und auch Schülerinnen und 
Schüler der Oberstufe gewannen Einblicke in 
die sprachwissenschaftliche Forschung. Die Be-
suchergruppen erwartet ein möglichst auf ihre 
Interessen und Forschungsschwerpunkte zuge-
schnittenes Programm, das im Regelfall von einer 
allgemeinen Einführung in die Arbeit des IDS und 
von einer Bibliotheksführung eingerahmt wird.
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7. Gremien des Instituts für Deutsche Sprache  

7.1 Stiftungsrat

Vorsitzender: Dr. Helmut Messer (Ministerium 
für Wissenschaft, Forschung und Kunst Ba-
den-Württemberg)

Stellvertreterin: RD Dr. Karin Korn-Riedlinger 
(Bundesministerium für Bildung, Wissen-
schaft, Forschung und Technologie)

Mitglieder: Freifrau Carolin von Buddenbrock 
Hettersdorf  (Auswärtiges Amt) – Prof. Dr. Bea-
trice Primus (Vorsitzende des Wissenschaft-
lichen Beirats) – Dir. Peter Roschy (Vorsit-
zender des Vereins „Freunde des Instituts für 
Deutsche Sprache, Mannheim e.V.“) – Gabrie-
le Warminski-Leitheußer (Bürgermeisterin der 
Stadt Mannheim)

7.2 Wissenschaftlicher Beirat

Vorsitzende: Prof. Dr. Beatrice Primus (Universi-
tät Köln)

Stellvertreterin: Prof. Dr. Anne Betten (Universi-
tät Salzburg, Österreich)

Mitglieder: Prof. Dr. Martine Dalmas (Universität 
Paris, Frankreich) – Prof. Dr. Manfred Krifka 
(Humboldt-Univeristät Berlin) –  Prof. Dr. An-
gelika Linke (Universität Zürich, Schweiz) – 
Prof. Dr. Peter Rolf Lutzeier (University of 
Hull, Großbritannien) – Prof. Dr. John Ner-
bonne (Rijksuniversiteit Groningen ,  Nie-
derlande) – Prof. Dr. Damaris Nübling (Uni-
versität Mainz) – Prof. Dr. Angelika Redder 
(Universität Hamburg)

7.3 Direktor

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger

7.4 Leitungskollegium

Vorsitzender: Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. 
Eichinger (Direktor)

Mitglieder: Prof. Dr. Arnulf Deppermann (Abtei-

lungsleiter Pragmatik) – Prof. Dr. Stefan En-
gelberg (Abteilungsleiter Lexik) – Prof. Dr. 
Gisela Zifonun (Abteilungsleiterin Gramma-
tik) – Dr. Roman Schneider (Sprecher des Mit-
arbeiterausschusses, bis 28.10.2009) – Prof. 
Dr. Hardarik Blühdorn (Sprecher des Mitar-
beiterausschusses, seit 29.10.2009)

7.5 Mitarbeiterausschuss

Bis 28.10.2009:
Sprecher: Dr. Roman Schneider
Stellvertreter: Dr. Marc Kupietz
Mitglieder: Joachim Gasch – Dr. Lutz Gunkel – 

Peter Harders – Dr. Annette Klosa – Dr. An-
nette Trabold

Seit 29.10.2009:
Sprecher: Prof. Dr. Hardarik Blühdorn
Stellvertreter: Dr. Marc Kupietz
Mitglieder: Christina Bankhardt – Caren Brinck-

mann – Peter Harders – Dr. Carolin Müller-
Spitzer – Dr. Annette Trabold

7.6 Betriebsrat

Bis 18.1.2009:
Vorsitzender: Norbert Volz
Stv. Vorsitzender: Hermann Schmitt
Mitglieder: Jean-Christoph Clade – Matthias 

Hördt – Claus Hoffmann – Wolfgang Rathke

Seit 19.1.2009:
Vorsitzender: Norbert Volz
Stv. Vorsitzender: Ulrich Schnörch
Mitglieder: – Claus Hoffmann (seit 1.12.2009) – 

Matthias Hördt – Wolfgang Rathke – Hermann 
Schmitt – Marisa Schneider (bis 30.11.2009)
– Bruno Strecker

7.7 Schwerbehindertenbeauftragter
Matthias Hördt

7. Gremien
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7.8 Datenschutzbeauftragter

Norbert Volz

7.9 Gleichstellungsbeauftragte

Iris-Franziska Schmid (beurlaubt)
Stellvertreterin: Dr. Kerstin Güthert (bis 

31.8.2009) – Susanne Bergmann (seit 
1.9.2009)

 
7.10 Ombudsfrau / Ombudsmann

Prof. Dr. Heidrun Kämper

7.11 Internationaler Wissenschaftlicher 
Rat  (Stand: Dezember 2009)

Prof. Dr. Ulrich Ammon (Duisburg) – Prof. Dr. 
Gerd Antos (Universität Halle) – Prof. Dr. Peter 
Bassola (Universität Szeged, Ungarn) – Prof. Dr. 
Henning Bergenholtz (Universität Arhus, Däne-
mark) – Prof. Dr. Hans Boas (Universität Austin, 
Texas, USA) – Prof. Dr. Miloje Djordjevic (Uni-
versität Sarajevo, Bosnien-Herzegowina) – Prof. 
Dr. Dmitrij Dobrovol’skij (Universität Moskau, 
Russland) – Prof. Dr. Peter Eisenberg (Universität 
Potsdam) – Prof. Dr. Hans-Werner Eroms (Uni-
versität Passau) – Prof. Dr. Xiaohu Feng (Uni-
versität Peking, VR China) – Prof. Dr. Ulla Fix 
(Universität Leipzig) – Prof. Dr. Csaba Földes 
(Universität Veszprem, Ungarn) – Prof. Dr. Su-
sanne Günthner (Universität Münster) – Prof. Dr. 
Walter Haas (Universität Fribourg, Schweiz) – 
Prof. Dr. Heiko Hausendorf (Universität Zürich, 
Schweiz) – Prof. Dr. John Hawkins (Universität 
Los Angeles, USA) – Prof. Dr. Hans Jürgen He-

ringer (Universität Augsburg) – Prof. Dr. Regina 
Hessky (Universität Budapest, Ungarn) – Prof. 
Dr. Ludger Hoffmann (Universität Dortmund) – 
Prof. Dr. Werner Holly (Universität Chemnitz) –
Prof. Dr. Chang-Uh Kang (Universität Seoul, 
Südkorea) – Prof. Dr. Jarmo Korhonen (Univer-
sität Helsinki, Finnland) – Prof. Dr. Oddleif Leir-
bukt (Universität Bergen, Norwegen) – Prof. Dr. 
Karl Lepa (Universität Tartu, Estland) – Prof. Dr. 
Heinrich Löffl er (Universität Basel, Schweiz) – 
Prof. Dr. Mark L. Louden (Universität Wisconsin, 
USA) – Prof. Dr. Thomas A. Lovik (Universität 
East Lansing, USA) – Prof. Dr. Claudia Maien-
born (Universität Tübingen) – Prof. Dr. Selma 
Meireles (Universität Sao Paulo, Brasilien) – 
Prof. Dr. Claudio di Meola (Universität Rom, Ita-
lien) – Prof. Dr. René Metrich (Universität Nancy, 
Frankreich) – Prof. Dr. Eva Neuland (Universität 
Wuppertal) – Prof. Dr. Henrik Nikula (Universi-
tät Turku, Finnland) – Prof. Dr. Ernesta Raciené 
(Universität Vilnius, Litauen) – Prof. Dr. Marisa 
Siguan (Universität Barcelona, Spanien) – Prof. 
Dr. Speranta Stanescu (Universität Bukarest, Ru-
mänien) – Prof. Dr. Oddny Sverrisdottir (Univer-
sität Reiykjavik, Island) – Prof. Dr. Livia Tonelli 
(Universität Triest, Italien) – Prof. Dr. Hans Usz-
koreit (Universität Saarbrücken) – PD Dr. Maria 
Vachkova (Universität Prag, Tschechische Repu-
blik) – Prof. Dr. Maja N. Volodina (Universität 
Moskau, Russland) – Prof. Dr. Manabu Eatanabe 
(Universität Tokio, Japan) – Prof. Dr. Maria Tere-
sa Zurdo Ruiz-Ayucar (Universität Madrid, Spa-
nien)

7.12 Beiräte

Beirat „Deutsches Fremdwörterbuch“
Prof. Dr. Oskar Reichmann, Heidelberg – Dr. Hei-
no Speer, Heidelberg
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8. Besondere Nachrichten

8.1. Personalia

Zum 30.4.2009 ging 
Helmut Frosch in 
den Ruhestand. Er ar-
beitete über 30 Jahre 
im IDS als wissen-
schaftlicher Mitarbei-
ter in der Abteilung 
Grammatik.

Zum 30.6.2009 wur-
de Karin Laton in 
den Ruhestand verab-
schiedet. Sie arbeitete 
über 35 Jahre im IDS 
als Sekretärin in der 
Abteilung Gramma-
tik.

Zum 30.6.2009 ver-
ließ auch Uwe Zipf 
das IDS. Er war über 
34 Jahre als Haus-
meister am IDS be-
schäftigt und der 
„Gute Geist“ des Hau-
ses. Uwe Zipf wurde 
am 24.6.2009 im Rah-
men einer kleinen Fei-
er vom Direktor und 
den Mitarbeitern in 
den Ruhestand verab-
schiedet. 

Sein 40-jähriges Dienstjubiläum hatte im Be-
richtsjahr Wolfgang Rathke. Ihr 25-jähriges 
Dienstjubiläum begingen im Berichtsjahr Birgit 
Günther und Reinhold Schmitt.

Im Berichtsjahr verstarb Willi Balschbach im 
Juli 2009 im Alter von 80 Jahren. Er war 9 Jah-
re am IDS beschäftigt. Gerhard Köck verstarb 
im August 2009 im Alter von 61 Jahren. Er war 
über 15 Jahre Mitarbeiter das IDS. Ebenfalls im 
August verstarb Uwe Sommer im Alter von 68 
Jahren. Er war 28 Jahre am IDS beschäftigt.

*********** 

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichin-
ger wurde zum
Sektionssprecher der 
Sektion A der Leib-
niz-Gemeinschaft ge-
wählt. Außerdem hat
er seit dem 1.9.2009
den Vorsitz im Deut-
schen Sprachrat inne. 
Im Mai wurde er zum 
Mitglied im Wissen-
schaftlichen Beirat des 
Bergbau-Museums in 
Bochum ernannt.

Prof. Dr. Gerhard Stickel, der frühere Direktor 
des IDS, wurde bei 
der Jahrestagung von 
EFNIL am 6. Novem-
ber 2009 in Dublin für 
weitere drei Jahre zum 
Präsidenten dieser eu-
ropäischen Sprach
vereinigung gewählt. 
EFNIL (European Fe-
deration of National 
Institutions for Lan-
guage, <www.efnil.

org>) ist das Netzwerk der Sprachakademien und 
zentralen Sprachinstitute der Mitgliedsstaaten der 
Europäischen Union. Die Initiative zur Gründung 
dieser Vereinigung ging im Jahr 2000 vom Institut 
für Deutsche Sprache aus.

Uwe Zipf verabschiedet 
sich in den Ruhestand
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Dr. Eva Breindl er-
hielt im November 
2009 einen Ruf auf 
eine W-2-Professur 
für Germanistische 
Linguistik mit dem 
Schwerpunkt Deutsch 
als Fremdsprache an 
der Friedrich-Alexan-
der-Universität Erlan-
gen-Nürnberg.

Dr. Annette Trabold 
wurde in den Len-
kungskreis PR der 
Leibniz-Gemeinschaft 
für die Sektion A 
aufgenommen. Der 
Lenkungskreis PR be-
rät über Kommuni-
kationsstrategien der 
Leibniz-Gemeinschaft 
und fungiert als Re-
daktionsausschuss für 
Publikationen.

Prof. Dr. Heidrun 
Kämper wurde von 
der Friedrich-Ebert-
Stiftung zur Vertrau-
ensdozentin ernannt.
Diese Tätigkeit betrifft 
die Erstellung von

 Gutachten für Studie-
rende und Promoven-
den im Zuge des Aus-
wahlverfahrens.

Im Dezember wurde 
Dr. Roman Schnei-
der in den Vorstand 
der GSCL (Gesell-
schaft für Sprachtech-
nologie und Compu-
terlinguistik, <www.
gscl.org>) gewählt 
und übernimmt dort 
die Position des Infor-
mationsreferenten.

Am 12. Februar 2009 hielt der frühere Direktor 
des Instituts für Deutsche Sprache,  Prof. Dr. Rai-
ner Wimmer, seine Abschiedsvorlesung in Trier. 
Hierzu hatten sich zahlreiche Freunde und Weg-
gefährten des Jubilars eingefunden, darunter auch 
der Präsident der Universität Trier, Prof. Dr. Peter 
Schwenkmezger, der frühere IDS-Direktor und 
Amtskollege Prof. Dr. Gerhard Stickel sowie der 
heutige Direktor des IDS, Prof. Dr. Dr. h.c. mult. 
Ludwig M. Eichinger.

Rainer Wimmer war von 1982 bis 1994 einer der 
damals noch zwei Direktoren des Instituts für 
Deutsche Sprache. 1994 nahm er den Ruf nach 
Trier an, um dort die Nachfolge Peter von Polenz‘ 
anzutreten.  

Zu Ehren Rainer Wimmers hatten Freunde und 
Weggefährten eine Festschrift zusammengestellt.
Sie wurde dem Jubilar von den Herausgebern 
Prof. Dr. Wolf-Andreas Liebert (Universität Ko-
blenz) und Dr. Horst Schwinn (IDS, Mannheim), 
ehemalige Schüler Rainer Wimmers, überreicht.
Auszug aus: Volz, Norbert (2009): Rainer Wimmer geht in 
den Ruhestand. Abschiedsvorlesung an der Universität Trier. 
In: SPRACHREPORT 2/2009, S. 4-6.

8.2. Vermischtes

Konrad-Duden-Preis 2009 geht an das IDS
 Alle zwei Jahre verleiht die Stadt Mannheim den 
mit 12.500 Euro dotierten Konrad-Duden-Preis 
an einen Germanisten, eine Germanistin oder 
eine Institution. Zum 50. Jubiläum des Preises im 
Jahr 2009 geht dieser an das Institut für Deutsche 
Sprache (IDS).

Rainer Wimmer beim Empfang seiner Festschrift
Foto: Norbert Volz

Foto: Ortner, Heidelberg
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Das Preisgericht zur Verleihung des Konrad-
Duden-Preises 2009 ist am 22. September 2009 
zusammengetreten. Der Gemeinderat hat den 
Vorschlag in nicht öffentlicher Sitzung am 13. 
Oktober einstimmig angenommen.

„Das IDS ist die zentrale Anlaufstelle für Germa-
nistinnen und Germanisten in Deutschland“, so 
Oberbürgermeister Dr. Peter Kurz zur Begrün-
dung des Preisgerichts. Das IDS habe sich in den 
45 Jahren seines Bestehens zu einer angesehenen 
außeruniversitären Forschungsstelle entwick-
elt, welche die Vielfalt sprachwissenschaftlicher 
Erforschung der deutschen Gegenwartssprache 
repräsentiere. „Das Institut steht darüber hinaus 
für die Integration von Inlands- und Auslands-
germanistik und schlägt über seine Fachtagun-
gen, Kongresse und Vortragsveranstaltungen 
sowie über seine wissenschaftlichen und pop-
ulären Veröffentlichungen die Brücke zu einem 
sprachinteressierten Laienpublikum“, erläuterte 
der Oberbürgermeister.

Dr. Matthias Wermke, Leiter der Dudenredaktion 
beim Verlag Bibliographisches Institut AG, be-
grüßt die Entscheidung des Gemeinderats. „Die 
Auszeichnung des IDS mit dem Konrad-Duden-
Preis war für viele Linguistinnen und Linguisten 
längst überfällig. Mit ihr werden nicht nur die 
Leistungen des Instituts und seiner Mitarbeiter-
innen und Mitarbeiter in den mehr als vier Jahr-
zehnten seines Bestehens gewürdigt, sondern 
auch das Fach an sich.“

Die Preisverleihung fi ndet am 10. März 2010 im 
Rahmen der Jahrestagung des IDS statt.

Mit der Preisverleihung 2009/10 blickt der Kon-
rad-Duden-Preis der Stadt Mannheim auf eine 
fünfzigjährige Tradition zurück, denn der Kon-
rad-Duden-Preis wurde 1959 zum ersten Mal 
vergeben. Preisträger damals war Leo Weisgerber 
aus Bonn. Seit dieser Zeit wurden 27 Sprachwis-
senschaftlerinnen und Sprachwissenschaftler 
ausgezeichnet, darunter zahlreiche Auslandsger-
manisten wie Louis L. Hammerich (Kopenhagen, 
1965), Gustav Korlén (Stockholm, 1967), Jean 
Fourquet (Paris, 1973), Ludwig Zabrocki (Posen, 
1975), Mirra Guchmann (Moskau, 1983), Wladi-
mir Admoni (Leningrad, 1987), Cathrine Fabri-
cius-Hansen (Oslo, 2003) und Heinrich Löffl er 
(Basel, 2005).

Mittlerweile ist der Konrad-Duden-Preis der be-
deutendste Preis für wissenschaftliche Leistungen 
auf dem Gebiet der Linguistik des Deutschen.
Ausführliche Informationen zum Konrad-Duden-
Preis fi nden Sie auf der Website des Dudenverlags 
unter <www.dudenpreis-de/preis>.

Sprachen ohne Grenzen
Unter der Schirmherrschaft von Leonard Or-
ban, als Mitglied der Europäischen Kommission 
zuständig für Mehrsprachigkeit, veranstaltete das
Goethe-Institut gemeinsam mit dem Stifterver-
band für die Deutsche Wissenschaft und einer 
Reihe von Partnern die dreitägige Veranstaltungs-
reihe „Sprachen ohne Grenzen“. Vom 17. bis 19. 
September wurde in der Akademie der Künste 
am Pariser Platz in Berlin in Vorträgen, Diskus-
sionsrunden und Präsentationen über die Bedeu-
tung und den Nutzen von Mehrsprachigkeit für 
das politische, kulturelle, wissenschaftliche und 
wirtschaftliche Leben diskutiert. Das IDS be-
teiligte sich am 19. September an der Veranstal-
tung mit einer Konferenz zum Thema: „Sprache 
und Integration.“

Grammatik und Korpora (Grammar & 
Corpora 3)
Nachdem die ersten beiden Tagungen der Reihe 
2005 bzw. 2007 in der Tschechischen Republik 
stattfanden, führte das Institut für Deutsche Spra-
che (IDS) in Zusammenarbeit mit der Albert-
Ludwigs-Universität Freiburg nun vom 22. bis 
24.9.2009 in Mannheim die Dritte Internationale 
Konferenz „Grammatik und Korpora“ (Grammar 
& Corpora 3) durch (vgl. <www.ids-mannheim.
de/aktuell/kolloquien/gac.2009>). Die Konferenz 
bestand aus Plenarvorträgen, Sektionsvorträgen, 
einer Postersession und Abschlussreferaten, die 
in Deutsch oder Englisch gehalten wurden. Die 
Beiträge galten Gegenständen aus den Bereichen 
Germanistik, Anglistik, Romanistik und Slawistik 
sowie wichtigen übereinzelsprachlichen korpus-
linguistischen Themen.
Ausschnitt aus Brunner, Annelen / Hein, Katrin / Hennig, So-
phie (2009) Bericht von der Dritten Internationalen Konfe-
renz „Grammatik und Korpora“, Mannheim, 22. – 24.9.2009 
In. SPRACHREPORT 2/2009, S. 4-6
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9. Personalstärke, Anschrift, fi nanzielle Angaben

9.3 Haushalt des Instituts 
 im Berichtsjahr

9.1 Personalstärke (Stand: 1.11.2009)

Mitarbeiter (einschl. Teilzeit- und Projektmitar-
beiter): 203

Wissenschaftliche Angestellte:   84
(davon beurlaubt:  5)
Doktoranden:      1
Verwaltungs-/technische Angestellte:  38
Projekt-Mitarbeiter:   11
Insgesamt:                                134
Studentische Hilfskräfte:     69

9.2 Anschrift

Institut für Deutsche Sprache (IDS)
R 5, 6 - 13 
D-68161 Mannheim 

Postanschrift:
Postfach 101621
D-68016 Mannheim

Telefon: +49 621 1581-0
Telefax:  +49 621 1581-200
E-Mail:  direktor@ids-mannheim.de
Internet: http://www.ids-mannheim.de

Institutioneller Haushalt:

Einnahmen:
Ministerium für 
Wissenschaft, 
Forschung und Kunst
Baden-Württemberg 4.425.000 €
Bundesministerium für 
Bildung und Forschung 4.425.000 €
Stadt Mannheim      17.000 €
eigene Einnahmen     114.000 €
   8.981.000 €

Ausgaben:
Personalausgaben 6.972.350 €
Sachausgaben 1.664.400 €
Zuweisungen, Zuschüsse      43.000 €
Investitionen      80.000 €
DFG-Abgabe    221.250 €
   8.981.000 €

In der Zuwendung von Bund und Land sind Mittel 
in Höhe von 604.000 € enthalten, die vom IDS 
im Rahmen des Pakts für Forschung im Wettbe-
werbsverfahren eingeworben wurden. 

Projektmittel:
Europäische Union:
Sprichwort – eine Internet-Lernplattform für das 
Sprachenlernen
Personalmittel  28.800 €
Sachmittel    5.900 €

 34.700 €

9. Personal und Finanzen
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Bundesministerium für Bildung und 
Forschung:
Erstellung eines Community-Grid für die 
Geistes wissenschaften TextGrid I)

Personalmittel    20.500 €
Sachmittel    5.900 €

  26.400 €

Verbundvorhaben: TextGrid – Vernetzte 
Forschungsumgebung in den eHumanities 
(TextGrid II)

Sachmittel 2.600 €

Verbundvorhaben: Schaffung einer 
Forschungsinfrastruktur für den integrierten 
Zugriff auf Sprachressourcen und 
sprachtechnologische Werkzeuge

Personalmittel    51.900 €
Sachmittel 64.500 €
 116.400 €

Verbundprojekt: Wechselwirkungen zwischen 
linguistischen und bioinformatischen Verfahren, 
Methoden und Algorithmen: Modellierung 
und Abbildung von Varianz in Sprache und 
Genomen

Personalmittel 32.100 €
Sachmittel   800 €

32.900 €

Aufbau eines Zentrums: Digitale Forschungs-
ressourcen für die germanistische Sprachwissen-
schaft

Personalmittel 159.100 €
Sachmittel     6.800 €

165.900 €

Grid für die Wissenschaft – WissGrid

Personalmittel 12.400 €
Sachmittel  1.000 €

13.400 €

Analyse und Optimierung von Callcenter-Ge-
sprächen

Personalmittel 68.800 €
Sachmittel  6.100 €

74.900 €

DFG: 

Kausalitätsmarker als Kohärenzmittel und ihre 
Formalisierung für die automatische Textanalyse
Personalmittel 1.200 €
Sachmittel    500 €

1.700 €
Gesprächsforschung – Online-Zeitschrift für die 
verbale Interaktion (Publikationsmittel)

Sachmittel 7.800 €

DAAD:
Fachkonferenz „Deutsch-Italienischer Dialog“
Sachmittel 10.500 €
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Ministerium für Wissenschaft, Forschung und 
Kunst Baden-Württemberg:
Common Language Resources and Technology 
Infrastructure (CLARIN) im Rahmen des 
ESFRI-Roadmap 

Personalmittel 15.000 €

VW-Stiftung:  
Erkundung und Analyse aktueller 
Spracheinstellungen in Deutschland

Personalmittel 47.800 €
Sachmittel 16.800 €

64.600 €

Alexander von Humboldt-Stiftung:
Forschungskooperation mit dem Department 
of German, Faculty of Foreign Languages, 
University of Bukarest, Rumänien

Sachmittel 14.300 €

Institutioneller 
Haushalt 8.981.000 €
Summe der Projektmittel    579.200 €
Gesamt 
 

9.560.200 €

9. Personal und Finanzen

Lageplan des 
Instituts für Deutsche Sprache
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10.  Veröffentlichungen im Jahre 2009

JAHRBÜCHER DES 
INSTITUTS FÜR DEUTSCHE SPRACHE
Verlag Walter de Gruyter, Berlin/New York
Redaktion: Franz Josef Berens
Konopka, Marek / Strecker, Bruno (Hgg.): Deut-

sche Grammatik – Regeln, Normen, Sprach-
gebrauch. Jahrbuch des Instituts für Deutsche 
Sprache 2008. 378 S. 

STUDIEN ZUR DEUTSCHEN SPRACHE
Forschungen des Instituts für Deutsche Sprache
Hgg.: Arnulf Deppermann, Stefan Engelberg, Ul-
rich Hermann Waßner (ab Band 37)
Gunter Narr Verlag, Tübingen
Redaktion: Franz Josef Berens

Band 49 Liebert, Wolf-Andreas / Schwinn, Horst 
(Hg.): Mit Bezug auf Sprache. Fest-
schrift für Rainer Wimmer. 584 S.

Band 50 Heidtmann, Daniela: Multimodalität der 
Kooperation im Lehr-Lern-Diskurs. Wie 
Ideen für Filme entstehen. 340 S.

FRÜHNEUHOCHDEUTSCHES 
WÖRTERBUCH
Verlag Walter de Gruyter, Berlin/New York

Band 7 (Lieferung 4): heimkunft - hexerei. Be-
arbeitet von Oliver Pfefferkorn.

ZEITSCHRIFTEN

DEUTSCHE SPRACHE
Im Auftrag des Instituts für Deutsche Sprache 
Hgg. von Prof. Dr. Ludwig M. Eichinger (Ge-
schäftsführung) und Prof. Dr. Martine Dalmas, 
Herausgeberbeirat: Prof. Dr. Reinhard Fiehler, 
Prof. Dr. Ludger Hoffmann, Prof. Dr. Angelika 
Redder, PD Dr. Marie Vachková, Prof. Dr. Gisela 
Zifonun
Redaktion: Franz Josef Berens, Melanie Kraus
5 Hefte: 4/2008, 1/2009, 2-3/2009, 4/2009

SPRACHREPORT
Informationen und Meinungen zur deutschen 
Sprache
Hg.: Institut für Deutsche Sprache
Redaktion: Annette Trabold (Leitung), Heidrun 
Kämper, Horst Schwinn, Eva Teubert, Redakti-
onsassistenz: Katharina Dück, Ruth Mell
Jahrgang 2009: 4 Hefte

VERÖFFENTLICHUNGEN 
IM EIGENVERLAG

Hg.: Institut für Deutsche Sprache 
Eichinger, Ludwig M. / Gärtig, Anne-Kathrin / 

Plewnia, Albrecht / Roessel, Janin / Rothe, As-
trid / Rudert, Selma / Schoel, Christiane / Stahl-
berg, Dagmar / Stickel, Gerhard: Aktuelle 
Spracheinstellungen in Deutschland. Erste 
Ergebnisse einer bundesweiten Repräsenta-
tivumfrage. Mannheim: Institut für Deutsche 
Sprache / Universität Mannheim, 2009. 60 S.

amades – ARBEITSPAPIERE UND MATE-
RIALIEN ZUR DEUTSCHEN SPRACHE
Hg.: Institut für Deutsche Sprache

Nummer 32: Beczner, Barbara / Nagy, Gizella /
Onesti, Cristina / Péteri, Attila: Interrogativ-
sätze kontrastiv-typologisch. Ein deutsch-un-
garischer Vergleich mit sprachtypologischem 
Hintergrund. 94 S. 

Nummer 33: Sirim, Emran: Das Türkische ei-
ner deutsch-türkischen Migrantinnengruppe. 
83 S.

Nummer 34: Labuda, Olga: Russlanddeutsche 
Sprachvarietäten des Mittleren Ural. Morpho-
syntaktische Phänomene. 290 S. 

Nummer 35: Kraft, Barbara / Meng, Katharina: 
Gespräche im Kindergarten. Dokumente einer 
Längsschnittbeobachtung in Berlin-Prenzlau-
er Berg 1980-1983. 248 S. + CD-ROM 

10



102

Publikationen im Jahre 2009

Nummer 36: Markert, Svenja: Kommunikative 
Nähe und Stilisierung von Jugendlichkeit. 
94 S. 

Nummer 37: Krempin, Maren / Mehler, Kers-
tin: Untersuchungen zum Spracherwerb von 
Kindern mit Migrationshintergrund. Das 
„Sprachprojekt Grundschule“ in Mannheim. 
Mit einem Beitrag von Inken Keim. 170  S.

Nummer 38: Breindl, Eva / Walter, Maik: Der 
Ausdruck von Kausalität im Deutschen. Eine 
korpusbasierte Studie zum Zusammenspiel 
von Konnektoren, Kontextmerkmalen und 
Diskursrelationen. 200 S. 

OPAL – ONLINE PUBLIZIERTE ARBEITEN 
ZUR LINGUISTIK
Hg.: Institut für Deutsche Sprache

Nummer 1/2009: 
Steyer, Kathrin / Brunner, Annelen: Das UWV-

Analysemodell. Eine korpusgesteuerte Me-
thode zur linguistischen Systematisierung von 
Wortverbindungen. 41 S. 

Nummer 2/2009: 
Hoppe, Gabriele: Die Herausbildung von ant(i)- + 

<NAMEN>. ant(i)- + Ethnika. ant(i)- + Per-
sonennamen in der Buchtiteltradition. Für und 
wider: II ant(i)-. Ein Nachtrag. 61 S. 

Nummer 3/2009: 
Hoppe, Gabriele: „Traditionen des Formulierens“. 

Sudor et sanguis, Blut und Schweiß –  lateini-
sches Vorbild, biblische Überformung. 43 S. 

10. Veröffentlichungen
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Einfach besser

Ob in Studium, Beruf oder für den privaten Schreibtisch.
WAHRIG gibt verlässlich Auskunft zu allen Fragen der deutschen Sprache. 

Mehr Infos unter www.wahrig.de

WAHRIG
Die deutsche 
Rechtschreibung

ISBN 

978-3-577-07588-6
€ 17,95 [D]

WAHRIG
Richtiges Deutsch
leicht gemacht

ISBN

978-3-577-07566-4
€ 19,95 [D]

WAHRIG
Synonym-
wörterbuch

ISBN 

978-3-577-09121-3
€ 19,95 [D]

WAHRIG
Grammatik der
deutschen Sprache

ISBN 

978-3-577-10073-1
€ 17,- [D]

WAHRIG
Fremdwörter-
lexikon

ISBN 

978-3-577-09030-8
€ 19,95 [D]

WAHRIG
Herkunfts-
wörterbuch

ISBN 

978-3-577-07585-5
€ 19,95 [D]
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VEREIN DER FREUNDE
DES INSTITUTS FÜR DEUTSCHE SPRACHE

Anschrift:
R 5, 6-13
D-68161 Mannheim

Postanschrift:
Postfach 10 16 21
D-68016 Mannheim

Beitrittserklärung

Vor- und Zuname

Titel

Geburtstag und -jahr

Staatsangehörigkeit

Wohnort

Straße

Beruf

Jahresbeitrag             EUR

Hiermit trete ich dem »Verein der Freunde des Instituts für Deutsche Sprache e.V.« 
als Mitglied bei.

Die Satzung des Freundeskreises habe ich zur Kenntnis genommen.

Die Mitgliedschaft wird wirksam mit Eingang der ersten Beitragszahlung auf das 
unten genannte Konto. 

(Ort, Datum)          (Unterschrift)

Der »Verein der Freunde des Instituts für Deutsche Sprache e.V.« ist vom Finanzamt Mannheim als 
gemeinnützig anerkannt.
Bankverbindung: Dresdner Bank Mannheim, Konto Nr: 6 952 53700 (BLZ 670 800 50) 




